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W e n arAlle unſere Freunde und Leſer

laden wir zur

Erneuerung des Abonnements
auf die

Halleſche W 5eitung
Landeszeitung für die Provinz Sachſen,

für Anhalt und Thüringen
ergebenſt ein.

Angeſichts der ernſten Gefahren der Gegenwart ergeht
an alle chriſtlich und königstreu fühlenden Deutſchen im
Lande der Ruf, zuſammenzuſtehen in einer ſtarken Phalanr,
in einem Eiſenwall der Treue. Jrhr ſtärkſtes
Kampfmittel iſt die Preſſe. Aber auch zur Stärkung der
eigenen Kraft iſt die
tägliche Lektüre einer konſervativen Zeitung

in Haus und Familie unentbehrlich.
Die Halleſche Zeitung erfüllt alle die

Bedingungen, die an eine moderne große kon
ſervative Zeitung geſtellt werden.

Unſere Leſer erhalten

o koſtenlos regelmäßig folgende Beilagen:
Halleſcher Courier (täglich),
Jlluſtrierte Sonntagsbeilage,
Modenbeilage (alle 14 Tage),
Für die junge Welt (alle Monate),
Land wirtſchaftliche Mitteilungen

(Freitagsbeilage).
Der Bezugspreis der Halleſchen Feitung beträgt bei

zweimaliger täglicher Zuſtellung für Halle a. S.
und die Vororte Mk. 2,50, bei allen Poſtanſtalten Mk. 5,00
vierteljährlich. Probenummern werden überallhin
bereitwilligſt und koſtenlos durch den unterzeichneten
Verlag abgegeben.

Die Halleſche Zeitung richtet daher an alle die
uienigen, die mit ihr an dem alten Wahlſpruche feſthalten:

„mit Gott für König und Vaterland, für
Kaiſer und für VReich“ die Bitte, nicht nur ſelbſt
die Beſtellung der „Halleſchen Feitung“ rechtzeitig zu er
neuern, ſondern auch die Geſinnungsgenoſſen und
Freunde in Stadt und Land zu erſuchen, für die „Halleſche
Zeitung“ überall einzutreten, ſei es in Bekanntenkreiſen
oder in Verſammlungen, oder ſei es bei ſich ſonſt bietenden
Gelegenheiten

Halle a. S., im September 19153.

Redaktion und Verlag der Halleſchen zeitung,

on O d

Landeszeitung für die Provinz Sachſen,
für Anhalt und Chüringen.

Militäriſche Stimmungsbilder
aus dem Kaiſermanöver.

Von Generalmajor z. D. v. Loebell.
Manöveranlage und Durchführung; das ſchöne Wetter;

die hiſtoriſchen Stätten und Schlachtfelder im Manöver-
gelände; die Leiſtungen der Flugzeuge und Luftſchiffe; die
geſchmückten Orte und erfreuten patriotiſchen Einwohner:
alles dies geſtalteten die diesjährigen Kaiſermanöver zu
äußerſt gelungenen und militäriſch inter-
eſſanten.

Jn dieſem Manöver waren den Korpsführern Aufgaben
zugewieſen, die ihnen im Ernſtfalle am häufigſten
zufallen werden. Es handelte ſich um den Kampf zweier
auf beiden Seiten angelehnter Armeekorps gegeneinander
im Rahmen einer großen Schlacht. Die Führer hatten
daher nicht Gelegenheit zu ſelbſtändigen operativen Ent-
ſchlüſſen; ſie hatten Rückſicht auf die Nachbartruppen zu
nehmen und ſollten alle ihnen unterſtellten Truppen zur
energiſchen Offenſive einheitlich in den Kampf bringen. Sie
waren in ihren Beſchlüſſen eingeengt; das iſt ſchwieriger,
als wenn ihnen eine ziemlich begrenzte Freiheit belaſſen
wird. Zu allem iſt aber Vorbedingung eine ſo klare An-
lage wie die des diesjährigen Kaiſermanövers, und Vor-
bedingung zum Erfolge iſt die vorzügliche Ausbildung von
Offizieren und Mannſchaften. Die Anſchlußtruppen, welche
die anderen nicht vorhandenen Armeekorps der beiden
Armeen darſtellten, waren durch Regimenter anderer Korps
geſtellt. Das 5. Armeekorps, verſtärkt durch eine zu
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ſammengeſetzte 43. Jnfanteriediviſion, kämpfte gegen das
6. Armeekorps und die 6. Kavalleriediviſion. Die 43. Jn-
fanteriediviſion war mit der Eiſenbahn herangeführt
worden; die Wahl der Ausladeſtellen blieb dem Korps-
kommandeur überlaſſen, und dieſer legte ſie naturgemäß
möglichſt nahe an die anderen Truppen heran; ſie begann
in der Nacht kriegsmäßig mittels proviſoriſcher Rampen
uſw., währte aber faſt 24 Stunden; doch konnten die zuerſt
ausgeladenen Truppen am ſelben Tage noch an den
Kämpfen teilnehmen. Auf dem Gebiete der feld-
mäßigen Verpflegung wurden während der Kaiſer-
manöver ausgedehnte Verſuche gemacht, während das
Flugweſen bereits über die Verſuchsperiode hinaus iſt.
Gleich den Königen der Vögel, den Adlern, erhoben ſich die
Flugzeuge in den Lüften und ſchwirrten, vom Wetter be
günſtigt, Tag und Nacht herum. Die Zeppelinkreuzer
verſchwanden jn den Wolken, ſobald ihnen Gefahr drohte.
Die Meldungen erfolgten mit Hilfe der Funken-
ſtationen, nur eine perſönliche Meldung an den Kaiſer
warf Zeppelin in der Nähe des Kaiſers herab, er ſprengte
auch die feindliche Luftſchiffhalle und enteilte verfolgenden
Fliegern. Das Artilleriefeuer gegen Luft-
fahr zeuge wurde durch Leuchtkugeln markiert. Die Er-
gebniſſe der Aufklärung ſollen ſehr gute geweſen
ſein, hierzu wurden an einem Tage 21 Flüge gemacht.
Keinerlei Perſonal- und ſehr unbedeutender Material-
ſchaden iſt zu verzeichnen. Eine Fliegerabteilung war ſogar
mit ihren ſämtlichen Fahrzeugen am Schluß der Manöver
noch fahrfähig.

Eine beſondere Freude wurde dem militäriſchen
Herzen dadurch bereitet, daß ſämtliche Truppen die Feld-
uniformen angelegt hatten, nur neutrale braune,
blaue und weiße Reiter verletzten das militäriſche Auge,
das ſich bereits derart an die Felduniform gewöhnt hat,
daß man die alten Uniformen“,
blatte benannt ſind, unſchön findet.

Jn dieſem Manöver traten wiederum Grenzſchutz-
truppen in die Erſcheinung, die von der durch Jäger-
bataillon, Radfahrtruppen, Artillerie und Maſchinen-
gewehre verſtärkten Kavalleriediviſion bekämpft wurden.

Auf den Schlachtfeldern von Hohenfriedberg und
Leuthen hielten dem Kaiſer, den Fürſten und den öſter-
reichiſchen ſowie italieniſchen Generalſtahschefs General-
ſtabsoffiziere Vorträge über den Schlachtenverlauf.

Täglich ſtrömten Scharen von Zuſchauern in das
Manvövergelände, der Autoverkehr war eingeſchränkt worden,
weil durch ihn die Truppe ſtark behindert worden war. Ge-
ſchloſſen wurden die Schulen von den Lehrern geführt, die
Fabriken waren geſchloſſen, um den Arbeitern Gelegenheit
zum Manvverbeſuch zu geben. Alles nahm Anteil an den
militäriſchen Bewequngen, ehemalige Soldaten belehrten
die Umſtehenden, einer allerdings hielt ſich an mich, ich
ſchiene ihm etwas weg zu haben, und als ich dann von Be
kannten als General begrüßt wurde, fand er ſein Urteil
beſtätigt. Die Orte waren geſchmückt, beſonders die Stadt
Freiburg, die der Kaiſer täglich paſſierte, war bis in die
entlegenſten Winkel im Feſtkleide, ihre Einwohner waren
ſtolz auf „unſeren Zeppelin“, der dort Quartier hatte.
Stundenlang harrten die Einwohner aus, um den Kaiſer
zu begrüßen. Einige Frauen meinten, zum Eſſenkochen
hätte in ganz Freiburg niemand Zeit, der Kaiſer ginge vor.

Nach Märſchen, nach Kampf, nach Nachtarbeit machte
die Truppe ſtets einen friſchen Eindruck.
So einen Marſch, meinte ein Grenadier, den wolle er täglich
auf einem Bein machen, ſo berichtet ein Preſſevertreter.
Dabei waren recht tüchtige Tagesleiſtungen zu verzeichnen.
Das gute Wetter und vor allem die Küchen wagen
machten die Manöveranſtrengungen erträglich.

Führer und Soldaten haben Anteil am erfolgreichen,
lehrreichen und intereſſanten Manöververlauf.

Die rote Woche in Jena.
Am Dienstag nahm zunächſt Scheidemann das Schluß-

wort zu den Auseinanderſetzungen über den Geſchäfts-
bericht des Parteivorſtandes. Er ſprach milde, verſprach
Beſſerung, eine leiſtungsfähigere Preſſe und manches
andere noch. Hierauf lehnte man einige Anträge ab, die
Kreis-Organiſationen geſtellt hatten. So fiel ein Antrag,
der die Fremdworte beſchränken wollte, auch das billige
Familienblatt für 15 Pfg. wurde abgelehnt. Einen Antrag,
daß ſogenannte Schwindelinſerate in den Jnſeratenteil des
„Wahren Jakob“ nicht mehr aufgenommen werden, hatte
man zurückgezogen. Nunmehr ſetzte die Debatte über den
Maſſenſtreik ein und zeitigte zunächſt eine lange Geſchäfts-
ordnungsdebatte, an der ſich die „Genoſſen“ Gottſchalk-
Königsberg, Noske, David, Hoch beteiligten. Der Partei-
tag hatte eine allgemeine Redezeit von zehn Minuten ein-
geführt, und in dieſem Falle ſollte der „Genoſſin“ Luxem-
burg, die nunmehr zum erſten Male in Erſcheinung triat,

wie ſie im Verordnungs-

Maſſenſtreiks, indem er auf die Mißerfolge in
Belgien hinwies. Noch ſei der Augenblick nicht gekommen.
Und nun betrat Roſa Luxemburg das Rednerpult, um das-
ſelbe während der nächſten gutgemeſſenen halben Stunde zu
behaupten. Man ſah dauernd ſich einen großen Hut be-
wegen, unter dem ein kleines Figürchen ſteckte, das unt. r
ſteter Bewegung der Hände ſcharf pointiert und leicht
jüdelnd Wortpfeile entſandte. Und wer war das Ziel?
Philipp Scheidemann, der knapp drei Schritt entfernt ſitzend,
aus nächſter Nähe die Brandpfeile aufzufaugen hatte. Ver-
glich ſie ihn doch unter allgemeiner Heiterkeit mit einem
zweiten Ritter Georg, der einen Drachen erlege, den er erſt
ſelbſt ausgebrütet habe. Die Verwahrung Scheidemanns,
den Parteivorſtand nicht als ſozialdemokratiſche Säuglinge
anſehen zu wollen, war eine Schmeichelei gegen die Lauge
des Spottes, den Roſa Luxemburg gegen den Parteivorſtand
verſpritzte. Nichts weiß er, nichts kann er, ahnungslos iſt
und bleibt er. Und dann ging es weiter im bunten Durch-
einander. Straßendemonſtrationen, Begeiſterung, Militär-
vorlage. Mut der Maſſen, zielbewußte Opferfreudigkeit,
Mitreißen der un organiſierten Mengen, Taktik, Aktion der
Maſſen, es fehlte nur noch der Ruf: An die Laterne, an die
Laterne!! So „ſchärfte“ Roſa Luxemburg die Waffen.
Für recht ernſt nahm ſie wohl niemand und gleich hinter
her entſtand ihr ein Gegner in dem Delegierten Bauer,
Mitglied der Gewerkſchaftskommiſſion, der erklärte, daß die
Gewerkſchaften keine Veranlaſſung hätten, ſich zurzeit mit

der Frage eines Maſſenſtreiks zu beſchäftigen. Die Gewerk-
ſchaftsführer gingen nicht in die Verſammlungen der
Luxemburg, ſondern dächten, „laß ſie nur ſchwatzen“. Die
Eroberung des preußiſchen Wahlrechts ſei überhaupt kein
Grund für einen Maſſenſtreik. Die Brille, durch die die
Luxemburg ſchaue, paſſe nicht für deutſche Verhältniſſe.
Jn Rußland habe man nichts zu verlieren, aber alles zu
gewinnen, hier aber habe man alles zu verlieren! Er
warnte vor ſolchem Phraſengeklingel, vor „revolutionärer
Projektenmacherei“, die ſich in den Bahnen derer bewegte,
die für fünf Jahre den Gebärſtreik proklamieren wollten.
Ein Berliner Delegierter ſpie gleichfalls Tod und Teufel,
während ein Hamburger kurzweg erklärte, daß die Maſſen-
ſtreikfrage von Akademikern und Liberalen angeſchnitten
worden wäre, die eben nichts beſſeres zu tun hätten. Nun-
mehr trat der Stab der Abgeordneten in Tätigkeit, die
eben ſo freundlich angeſprochenen Liberalen und Akademiker.
Der Abgeordnete Liebknecht war ſich wohl bewußt, für
eine verlorene Sache zu kämpfen, und faſt hatte es den An-
ſchein, als ob er zum Rückzug blaſe. Er ſprach viel und
ſagte wenig. Wahlrederei! Der Abgeordnete Frank,
der ſeinerzeit das Stichwort „Maſſenſtreik“ in die Menge
hineinwarf, hielt daran feſt, auf dem richtigen Wege zu
ſein. Er polemiſierte ſcharf gegen Bauer, der das
Traurigſte geſagt habe, was er je von einem Sozialdemo-
kraten gehört habe und beſchränkte ſich weiter darauf, ebenſo
wie ſein Vorredner, „große“ Worte zu machen, „Starker
Ausdruck politiſchen Wollens“ und dergleichen mehr. Durch
einige ſatiriſche Bemerkungen über die „Genoſſin“ Luxem-
burg ſchaffte er ſich einen guten Abgang. Der Abgeordnete
Ledebour ſchaute zunächſt vorſichtig nach der Uhr, um
nicht etwa einem Zeitraub ſeitens des Vorſitzenden aus-
geſetzt zu werden, und wandte ſich dann gegen den „Ge-
noſſen“ Frank, um eine recht lang geratene Reſolution
der „Genoſſin“ Luxertburg zu verteidigen, die annähernd
dasſelbe beſagt wie die Reſolution des Vorſtandes.
Parlamentarismus und Maſſenaktionen müßten ſich er-
gänzen! Auch er ſprach ſcharf gegen Bauer. Der Ab-
geordnete David warnte vor dem Maſſenſtreik im
preußiſchen Polizei- und Militärſtaat. „Wir ſind nicht die
Mehrheitspartei, ſechs Millionen haben wir gegen uns!“
Der unvermeidliche Stadthagen folgte, der Abge-
ordnete Peus brach in der Geſchwindigkeit mit gar ſchreck-
licher Stimme eine Lanze für den Schnapsboykott.

Nachdem die großen Kanonen gedonnert, folgten das
Kleingewehrfeuer und die Knallerbſen! Delegierter um
Delegierter ſagte ſein Sprüchlein in die Nachmittagskaffee-
Stimmung hinein. Dann wieder gellte die ſchrille Stimme
der Klara Zetkin durch den Raum, mit hochgerötetem
Geſicht bald mit der Fauſt auf das Rednerpult ſchlagend,
bald mit drohend ausgerecktem Finger auf den „Freund
Scheidemann“ weiſend. Wehe, wehe, wehe! „Seine Hand
rührt kräftig die Dämpfungstrommel, aber ſein Mund bläſt
die Revolutionstrompete!“ Daneben bietet der Kellner in-
deſſen Kaffee, Torten und Schlagſahne an. Allgemeine
Heiterkeit erregte der Vorſchlag des Delegierten Simon-
Berlin, in einen Mieterſtreik zu treten, d. h. keine Miete
mehr zu bezahlen. Schließlich machte ein Schlußantrag der
Debatte ein Ende, trotzdem Herr Ledebour dagegen ſeine
warnende Stimme erhob. Nun rechnete Scheidemann ab.
Er beſtätigte nochmals die unzeitgemäße Debatte über den
Maſſenſtreik. Er wiederholte, daß der Maſſenſtreik in der

zur Behandlung des Themas eine halbe Stunde Zeit ge-
geben werden. Den Gewerkſchaftlern wurde ſchließlich
gleichfalls eine halbe Stunde Redezeit zugebilligt. Der
Sturm im Waſſerglaſe! Zunächſt wandte ſich hierauf

Stunde da ſei, die ihn gebiete. Recht anzüglich und mit
einem Bick auf Roſa Luxemburg meinte er, daß er niemals
einen Drachen ausgebrütet habe. „Die Genoſſin Luxemburg
ſpielt aller Welt Schulmeiſter und macht der Partei nur



Ungelegenheit!“ klang es ſcharf hinterher, und nun folgte
Schlag auf Schlag. Man erlebte hier das Schauſpiel, daß
ein Saal voll Männer gegen eine Frau aufſtand, Selbſt
erkenntnis ziert den Menſchen; aufreizendere Reden ſollen
geführt werden, verlangt ein Parteiblatt; „nun, an mir und
Ledebour und Liebknecht ſoll es nicht liegen“, „wir wollen
verſuchen, aus unſerer „beſcheidenen“ Stellung heraus-
zutreten“, ruft der Redner hier jroniſch in den Saal hinein,
um zum Schluß die Reſolution des Parteivorſtandes zur
Annahme zu empfehlen. Hierzu iſt namentliche Abſtimmung
beantragt.

Deutſches Reich.
Geheimrat Ganſe Präſident der Anſiedlungskommiſſion?

Die in der Preſſe verbreitete, auch von uns wieder-
gegebene. Meldung, Geheimrat Ganſe ſei endgültig als
Präſident der Anſiedlungskommiſſion in Ausſicht ge-
nommen, wird an gutinformierter Stelle, wie auch unſer
Berliner Vertreter erfährt, als unzutreffend be-
zeichnet. Es ſei in dieſer Angelegenheit überhaupt
noch keine Entſcheidung gefallen, und die ſich
immer aufs neue wiederholenden Zeitungsnachrichten ſeien
reine Kombinationen, die vermutlich auf die
frühere Tätigkeit des Geheimrats Ganſe als Oberregie-
ſiagerat in der Anſiedlungskommiſſion zurückzuführen
eien.

Zum Unfall des Militärattachees von Winterfeldt
wird weiter aus Paris gemeldet: Ueber den Beſuch des
Präſidenten Poincars in Begleitung des Kriegs-
miniſters bei dem beim geſtrigen Autouunfall verletzten
deutſchen Militärattachee v. Winterfeldt wird berichtet:
Der deutſche Militärattachee dankte dem Präſidenten und
dem Kriegsminiſter lebhaft für ihren Beſuch. Er erklärte,
daß er ſich beſſer fühle und äußerte ſeinen herzlichen
Dank für die ihm zuteil gewordene Hilfe und Pflege. Der
behandelnde Militärarzt erklärte einem Berichterſtatter, der
Verunglückte befinde ſich ſo gut als irgend möglich-
Falls keine Komplikationen nervöſer Natur eintreten, hofft
man, ihn in drei bis vier Tagen transportieren zu können,
wohin er wolle.

Oberſtleutnant Detlof von Winterfeldt iſt aus dem Garde-
korps hervorgegangen, aus dem Kaiſer-Franz-Garde-Grenadier-
Regiment Nr. 2, in dem er am 17. Januar 1888 Leutnant
wurde. Nach dem Beſuch der Kriegsakademie in den Generalſtab
berufen, war er als Hauptmann einige Jahre lang Militär
attachee der deutſchen Geſandtſchaft in Brüſſel, dann Kompagnie-
chef im Füſilier- Regiment Nr. 80 in Wiesbaden, bis er in den
Generalſtab zurückverſetzt wurde. Er iſt der älteſte von den drei
Söhnen des 1894 verſtorbenen Generals der Jnfanterie Rudolf
von Winterfeldt aus deſſen Ehe mit Paula von Roeder, die ſeit
1897 in zweiter Ehe die Gemahlin des Grafen Johann von
Alvensleben, des vormaligen deutſchen Bot-
ſchafters in Petersburg, iſt. Er ſelſt iſt mit einer
Baherin, der Freiin Marianne von Rotenhan, vermählt, einer
Nichte des Freiherrn Mumm v. Schwarzenſtein, des früheren
deutſchen Botſchafters in Tokio.

Eine Anerkennung der bürgerlichen Jugendpflege
entrang ſich wider Willen dem Herzen und Munde des Ge-
noſſen Sollmann-Köln während der Beſprechung des
Berichts des Parteivorſtandes auf dem ſozialdemokratiſchen
Parteitag („Vorwärts“ Nr. 241 vom 16. September). Er
führte u. a. aus:

„Die Behauptung des Poarteivorſtandes, daß ſich unſere
Jugendbewegung den Angriffen der Gegner gegenüber glänzend
behauptet und gute Fortſchritte gemacht habe, iſt eine Schön-
färberei. Jn Braunſchweig, Bremen, Breslau,
Burg, Köln, Dresden, Elberfeld, Frankfurt, Hannover,
Leipzig und an anderen Orten iſt die Jugendbewegung
zurückgegangen, und daran kann nicht die Kriſis ſchuld
ſein, ſondern da müſſen wir uns fragen, ob wir wirklich unſere
Pflicht getan haben. Jn weiten Parteikreiſen wird
die bedeutende Gefahr der bürgerlichen
Jugendbewegung unterſchätzt. Vergeſſen Sie nicht,
daß die bürgerliche Jugendbewegung in den letzten Jahren ganz
andere Formen angenommen hat und zu einer gewiſſen
Gefahr für unſere Bewegung geworden iſt.“

Dies Lob aus Feindesmund wird den Führern
der bürgerlichen Jugendbewegung nicht Anlaß
zur Selbſtzufriedenheit bieten, ſondern ein Anſporn

ſein, fortzufahren in bewährten Bahnen, um zu
ſchöneren Erfolgen noch zu gelangen.

Mehr Selbſtachtung.
Die Liebedienerei vor der ſozialdemokratiſchen Partei

bei allen liberalen Parteien, nicht nur bei dem linken
Flügel derſelben, macht immer weitere Fortſchritte. Nach
einer Preſſemeldung hatten die Sozialdemokraten
im Jenenſer Gemeinderat den Antrag geſtellt,
anläßlich des Parteitages die ſtädtiſche Markt-
dekoration aus öffentlichen Mitteln aufſtellen zu laſſen.
Die Hergabe der Dekoration wurde einſtimmig ge-
nehmigt, abgelehnt wurde nur die Tragung der Koſten
für die Aufſtellung. Es iſt ſcheinbar mit der Logik der
ſozialdemokratiſchen Partei vereinbar, daß öffentliche
Gelder für private Zwecke verwendet werden, obwohl ſie
ſonſt in ihren Organen ſtets gegen eine ſolche Ver-
wendung der von der Allgemeinheit gezahkken Steuern vom
Leder gezogen hat. Man ſieht, ſobald es ſich um den
eigenen Geldbeutel handelt, werden die ſchönſten Jdeale
ohne Gnade geopfert.

Aber auch das Verhalten des Gemeinderats von Jena
iſt nicht unbedenklich. Man denke, eine Partei, die den
Kampf gegen die beſtehende Ordnung als Hauptpunkt in
ihr Programm aufgenommen hat, erhält ſtädtiſches
Eigentum zur Dekoration für reine Privatzwecke,
für ihren Parteitag. Die Hälfte des Gemeinderats beſteht
zwar aus Sozialdemokraten, daß ſich aber keine bürger-
liche Stimme dagegen erhob, iſt mehr als bedauerlich; es
iſt dies wieder einmal eine Folge der Verbrüde-
rungsidee des Großblocks;: die ſcharfe Linie, die
noch zur Zeit Eugen Richters Freiſinn und Sozialdemo-
kratie ſchied, wird immer mehr verwiſcht. Das
Bürgertum iſt ſich eben nicht mehr bewußt, daß auch ihm
in der Sozialdemokratie der Todfeind erwöächſt.
Charakteriſtiſch für die Anſchauungen des Gemeinderats zu
Jena iſt eine Aeußerung eines nationalliberalen Partei-
mitgliedes in der bewußten Sitzung, „im Jntereſſe der
Jenenſer Gewerbetreibenden ſei es mit Freuden zu be-
grüßen, wenn der ſozialdemokratiſche Parteitag möglichſt oſt
in Jena tagen würde“. Dieſer gemütliche Standpunkt
ſpricht von ſo großer politiſcher Unklugheit,
von ſo geringer'bürgerlicher Selbſtachtung,
daß es ſich erübrigt, viel Worte darüber zu machen. Es iſt
aber ein Zeichen unſerer Zeit, daß politiſche Ueberzeugung
ſo gut wie nichts mehr gilt, daß „Geldverdienen“ von allen
groß geſchrieben wird. Wann wird das deutſche Bürgertum
ſich wieder auf ſich ſelbſt beſinnen und die Sozialdemokratie
a das anſehen und behandeln, was ſie in Wirklichkeit iſt,
als den
Todfeind der Geſellſchaft und der beſtehen-

den Ordnung.
Erneute Beratungen zur Abänderung des Handwerker-

geſetzes.

Man ſchreibt uns: Noch in dieſem Herbſt werden im
Reichsamt des Jnnern Beratungen mit der Organiſation
der deutſchen Gewerbevereine ſtattfinden, um auch
dieſen Kreiſen Gelegenheit zu geben, ihren Standpunkt zu
allen einzelnen Fragen der kommenden Handwerkernovelle
zum Ausdruck zu bringen. Außerdem werden auch die Ver-
tretungen von Handel und Jnduſtrie vom Reichsamt des
Jnnern aufgefordert werden, in gemeinſamen Beratungen
Stellung zu nehmen zu allen denjenigen Fragen, die die
Jntereſſen von Handwerk und Jnduſtrie ge-meinſam berühren. Nachdem im Sommer die Organi-
ſationen der Handwerkskammer und der Jnnungen in einer
Handwerkerkonferenz ihre Wünſche zum Ausdruck brachten,
ſind dann alle an der Regelung der Handwerkerfragen be-
teiligten Kreiſe zu Wort gekommen. Außerdem aber wird
noch einmal, bevor die Vorlage an die geſetzgebenden
Körperſchaften gelangt, allen Kreiſen durch Ver-
öffentlichung des Entwurfs Gelegenheit ge-
geben, etwaige Abändlerungsvorſchläge an der
zuſtändigen Stelle zu unterbreiten. Wann ein fertiger Ent-
wurf an den Reichstag gelangen wird, laſſe ſich einſtweilen
noch nicht überſehen; daß es ſchon in der nächſten Tagung
ſein werde, dürfe nicht als wahrſcheinlich gelten.

Kunſt und Wiſſenſchaft.
Stadttheater.

„Die Hochzeit des Figaro“ von W. A. Mozart.
Ueber die muſikaliſchen Bildungspächter, die bei jeder Ge-

legenheit nach Mozart rufen, aber nur einmal oder noch
lieber keinmal hingehen und ihn ſich anhören, hat Hanslick
ſchon vor vier Jahrzehnten die rechten Worte geſprochen. Damals
bezog er ſie allerdings nur auf „Cosi fan tutte“. Heute würde er
noch ein paar andere Meiſterwerke Mozarts in ſeine Ausführungen
einſchließen. Was nützt die viele Mühe, die die Theaterdirektoren
noch ab und zu an die Mozartopern verſchwenden? Was nützen
alle ſchönen Redensarten zu Gunſten einer planmäßigen, liebe-
vollen Mozartpflege? Die heutigen Theaterfreunde bleiben
ausgenommen ein kleiner, ſehr kleiner Kreis, der ſich für das
Hohe und Edle das Verſtändnis bewahrt hat, kalt wie Eis, und
zwar nicht bloß Mozart, ſondern überhaupt den Klaſſikern gegen-
über. Auch in Halle hat der Beſuch der Mozartopern, obwohl ihre
Wiedergabe eigentlich von Jahr zu Jahr beſſer und ſtilechter ge
worden iſt, immer mehr abgenommen. Auf die Frage, was hier
begehrt und geſchätzt wird, haben die zahlreichen Operetten, be-
ſonders die „Schöne Helene“, eine Antwort erteilt, wie ſie nicht
deutlicher ſein kann. Geſtern ſtand nun wieder „Die Hochzeit des
Figaro“ auf dem Zettel. Man ſollte meinen, wenn ein ſolches
Werk gleich zu Anfang des Spielabſchnittes erſcheint, und noch
dazu von einem Kapellmeiſter eingeübt und geleitet wird, der ſich
ſoeben dem Publikum in einem leſenswerten Aufſatz als wiſſens
reicher Mozartkenner vorgeſtellt hat, dann müßte wenigſtens die
Neugier die Leute ins Theater ziehen. Weit gefehlt! Unſere
Kunſtfreunde heben Geld und Teilnahme für wichtigere Dinge auf.

Und doch hätte die Vorſtellung durch ihre Güte die freund
lichſte Beachtung verdient. »Der Eindruck der ſchönen Oper war
in allen Hauptſachen wohlbefriedigend, viel abgeklärter, als er
ſonſt in Provinztheatern zu erzielen iſt. Noch mehr wie im
„Freiſchütz' wurde ſichtbar, daß unſere Theaterleitung an Herrn
Kapellmeiſter Wetzler eine ſehr wertvolle Erwerbung gemacht
hat. Herr Wetzler hatte ſich der Mozartoper mit großer Liebe
angenommen und dafür geſorgt, daß ihr Stil ſo einheitlich wie
möglich gewahrt wurde. Sein erfolgreicher Einfluß erſtreckte ſich
nicht nur auf das Orcheſter, das mit gutem Verſtändnis den
trefflichen Abſichten ſeines neuen Leiters folgte, ſondern auch auf
die Mitwirkenden auf der Szene, die nicht minder glücklich be
ſtrebt waren, die Aufführung zur vollen Wirkung der Möozartſchen
Muſik auszugeſtalten. e wie Enſembleſätze wurden
meiſt mit gleichem Gelingen behandelt. Der ſtarke Glanz des
Ganzen ließ die Schatten, die gelegentlich auf Einzelheiten fielen,

vollſtändig verſchwinden. Die Gräfin hebt ſich in ihrer ſittlichen
Reinheit klar und hell von ihrer ethiſch zweifelhaften Umgebung
ab. Jhr die edle Würde und Hoheit des Empfindens zu wahren,
ließ ſich Frl. Stolz in Haltung und Geſang ſehr angelegen ſein.
Frau von Boer hat als Suſanne ihr Spiel ſehr ſchelmiſch und
gewandt entwickelt; muſikaliſch reichte ſie ebenfalls nahe an Voll
endung heran. Für eine ſo geſchickte und in ihrem Weſen ſo
anmutige Darſtellerin wie Frl. Kühn iſt der Page Cherubin eine
dankbare Aufgabe. Frl. Kühn erledigte ſie denn auch nach jeder
Richtung hin gut und wies namentlich im geſanglichen Ausdruck
gefühlswarme Schwärmerei und ſchmachtende Zärtlichkeit auf.
Jm Charakter des Grafen verbinden ſich Stolz, Eiferſucht, Zorn
und Sinnlichkeit. Jeder dieſer Züge muß anſchaulich gemacht
werden, ohne daß die äußere Eleganz des vornehmen Edelmanns
darunter leidet. Herr Rudolph erfüllte dieſe Bedingungen
anerkennenswert und fand ſich auch geſanglich leidlich mit dem
Almaviva ab. Herr Schwarz hat es verſtanden, die Stimme
jetzt vorzüglich dem Mozartſtib anzupaſſen. Sein Figaro war
infolgedeſſen trotz der zu ſchwer wirkenden Geſtalt ausgezeichnet.
Jn den kleineren Rollen, die für die Enſembleſzenen ſehr wichtig
ſind, leiſteten Frl. Kaiſer, Frl. Wrycza und die Herren
Raven, Peters, Gruſelli und Kruthoffer meiſt
ſehr Tüchtiges. Die Spielleitung beſorgte Herr Oberregiſſeur
Raven mit Geſchmack. Gediegen und hübſch war die äußere
Ausſtattung. Prof. Dr. W. Kaiſer.

Nachrichten aus dem Kunſtleben.
Aus dem Büro des Stadttheaters wird uns geſchrieben: Die

von der geſamten Preſſe und dem Publikum mit größter Aner-
kennung aufgenommene „Freiſchü tz“ Neueinſtudierung wird
in derr Beſetzung der Erſtaufführung nur noch einmal, und zwar
Donnerstag abend wiederholt. Freitag ebenfalls zum letzten
Male „Die Förſterchriſtl“. Sonnabend zweite Vorſtellung
im Schauſpiel-Zyklus „Zriny“. Sonntag abend „Film-
zauber“.

Gelegentlich des 100. Jahrestages der Völkerſchlacht bei
Leipzig gelangt an einer Anzahl deutſcher Bühnen, u. a. in
Stettin, Elberfeld, Görlitz, Erfurt, Altenburg, Poſen, Halber-
ſtadt uſw. die dreiaktige Oper Theodor Körner“ von Alfred
Kaiſer zur Erſtaufführung. Auch die Bühnen in Leipzig,
Kaſſel, Düſſeldorf, Halle, wo das Werk bereits erfolgreich auf-
geführt wurde, haben aus dieſem Anlaß die Oper wieder in den
Spielplan aufgenommen.

Zum Rücktritt Felix Holländers. Der Aufſichtsrat der
Frankfurter Theater-Aktien- Geſellſchaft teilt mit: Wie uns
Herr Felix Holländer mitteilt, hat er aus Gründen privater

Richtertag und Einbringung der Strafrechtsreform.
Auf dem Richtertage wurde verlangt, daß die Straf-

prozeßreform zugleich mit der Strafrechtsreform erledigt
werde. Wie der „Jnf.“ mitgeteilt wird, ſei es aber ausge-
ſchloſſen, daß die Strafprozeßreform vorläufig wieder auf-
gerollt werde. An zuſtändiger Stelle herrſche in Ueber-
einſtimmung mit der Auffaſſung maßgebender Gelehrten-
kreiſe die Anſchauung, daß die Erledigung der Strafprozeß-
reform am beſten erſt nach der Strafrechtsreform wieder
aufgenommen werde. Darum ſei die Reform des Straf-
prozeſſes bis zur Erledigung der Strafrechtsreform zurück-
geſtellt worden. Es ſei alſo nicht daran zu denken, daß ſie
den neuen Reichstag in der nächſten Seſſion beſchäftigen
werde.

Kleinere politiſche Nachrichten.
Die Kronprinzeſſin Cecilie des Deutſchen Reiches

und von Preußen feiert am Sonnabend, den 20. September,

ihren 27. Geburtstag. ßin re Jnnere Koloniſation. Während die liberalen Journaliſten

und Verſammlungsredner mit dem Schlagworte „Jnnere Kolo
niſation“ ihrer Feindſeligkeit gegen den Großgrundbeſitz uner-
müdlich Ausdruck geben und dadurch ihre Parteiintereſſen zu för-
dern ſuchen, ohne der Notwendigkeit einer geſunden Miſchung
des Beſitzes nachzuſinnen und den beſonderen Verhältniſſen Rech
nung zu tragen, nimmt der zielbewußte, zweckmäßige Ausbau der
inneren Koloniſation ſeinen ruhigen, ſtetigen Fortgang. So kaufte
die Oſt preußiſche Land geſellſchaft die im Ortels-
burger Kreis gelegene Herrſchaft Jablonken mit ſieben
Nebengütern, zuſammen 13600 Morgen, zwecks innerer
Koloniſation zum Preiſe von 4 100 000 Mk. an.

Städtiſche Beihilfen für kinderreiche Familien. Auch wohl
habende Kommunen können dem Geburtenrückgang ſteuern helfen,
indem ſie kinderreichen Familienvätern Beihilfen zur Erleichte-
rung ihrer Sorgen und Pflichten gewähren. Als leuchtendes Vor-
bild für andere hat die Stadt Solin gen beſchloſſen, den ſtädti-
ſchen Arbeitern für das dritte und jedes weitere Kind eine be-
ſondere Beihilfe zu dem Lohn in Höhe von 50 Mk. jährlich
zu zahlen. Die Beträge werden zur Hälfte am 1. Oktober, zur
anderen Hälfte kurz vor Weihnachten ausgezahlt.

Die Warenhausumſatzſteuer. Wie unſer Berliner Ver-
treter von wohlunterrichteter Seite erfährt, ſei es noch nicht
als feſtſtehend zu betrachten, daß die Regierung ſchon in der
nächſten Seſſion des Abgeordnetenhauſes der Anregung des
mit großer Mehrheit angenommenen Antrages
Hammer betreffend die Abänderung und Erhöhung der
Warenhausumſatzſteuer ſtattgeben und einen Geſetzentwurf
einbringen werde, da die Vorarbeiten dazu noch
nicht abgeſchloſſen ſeien.

Nochmals die angebliche „ſchikanöſe“ Behandlung franzö-
ſiſcher Ausflügler. Die amtliche „Straßburger Korreſpondenz“
ſtellt die Veröffentlichung vom 9. September, wonach franzöſiſche
Ausflügler ſchikanös behandelt worden ſeien, dahin richtig, daß
ein ehemaliger Offizier ſich nicht auf der Jacht befunden habe,
wohl aber unter den Namen der Paſſagiere vermerkt geweſen ſei,
die am 20. Auguſt dem Miniſterialreferenten als ſolche genannt
worden ſeien, die um die Erlaubnis zum Aufenthalt gebeten
hätten. Dies ändere nichts an der Beurteilung des Vorfalles.
Das zunächſt nur für Raymund-Paris eingereichte ſchriftliche
Geſuch ſei durch die Behörde nach telegraphiſcher Benachrichtigung
über die Notwendigkeit einer Prüfung unter Beobachtung ſämt-
licher in Betracht kommender Jntereſſen mit der größten
Beſchleunigung und unter Benutzung der Waſſerbau-
telegraphen erledigt worden. Als nach Abgang der telegraphiſchen
Erlaubnis am 20. Auguſt zwei Herren, darunter ein ehemaliger
Offizier, und zwei Damen als Paſſagiere bezeichnet worden
ſeien und feſtgeſtellt wurde, daß der Offizier keine Aufenthalts-
erlaubnis beſeſſen hätte, ſei den Paſſagieren die Fahrterlaubnis
nicht gewährt, wohl aber die Ueberführung der Jacht durch die
Beſatzung geſtattet worden. Ausflüge auf elſaß-lothringiſchen
Kanälen ſeien keine Seltenheit. Es bleibe dabei, daß die fran-
zöſiſchen Ausflügler nicht rechtzeitig ſich um die nötigen Aus-
weiſe bemüht hätten und daß der ſchließliche Grund für die Ver-
weigerung der Erlaubnis darin zu erblicken ſei, daß ein früherer
Offizier ohne Erlaubnis zugereiſt ſei.

*Niedriger hängen! Von blindem Heß gegen die Monarchie
iſt eine Anzahl Aufſätze der ſozialdemokratiſchen „Schwäbiſchen
Tagwacht“ über den preußiſchen Wahlrechtskampf und Süd-
deutſchland erfüllt. Der Schlußaufſatz in Nr. 210 des Blattes
enthält folgende hochverräteriſche Wendungen, die wir hiermit
niedriger hängen: „Und wenn ſchon das Proletariat einmal mit
den Landesvätern aufräumen muß, ſo vereinfacht

ſich das Geſchäft entſchieden, wenn es nur mit einem gauf-
zuräumen hat, als mit einem Stücker zwanzig. Preußen iſt der

Stab, an dem dieſe Schlinggewächſe ſich emporranken,

cccceeccceeeeereNatur ſeine Stellung in Berlin aufgegeben und wird auch nicht
in der Lage ſein, ſein Amt als Jntendant am hieſigen Schau
ſpielhauſe anzutreten.

Wien. Nach der „Korreſpondenz Wilhelm“ hat die gegen das
Mitglied des Hofburgtheaters Frau Jda Orloff geführte Diszi-
plinarunterſuchung zur ſofortigen Löſung des zwiſchen dem Hof-
burgtheater und Frau Orloff abgeſchloſſenen Vertrages geführt.

Ueber die Lebenswerke der Kunſt ſpricht Wilhelm Michel in
dem Oktoberhefte der von Hofrat Alexander Koch herausgegebenen
Darmſtädter Kunſtzeitſchrift „Deutſche Kunſt und Dekoration“
„Von der Kunſt wird oft als von einem reinen Luxuswerte ge-
ſprochen. Vielen, die hart an die Galeerenbänke des Erwerbs-
lebens geſchmiedet ſind, gilt ſie als eine Sache, die gerade ſo gut
auch nicht zu ſein brauchte; als ein reizender Ueberfluß, eine
unnütze Dekoration Betrachtet man aber den ewigen
Kampf, den die Kunſt, ſelbſt im „Kitſchier“, gegen die materiellen
Mächte des Lebens zu führen hat, ſo kann nur Eines erſtaunen:
daß es heute immer noch, immer wieder Menſchen gibt, die eine
Tätigkeit treiben, welche allein von faſt allen menſchlichen Ver-
richtungen ſich unter außermaterielle Beſtimmungsgründe geſtellt
hat. Denn nicht die Kunſt, nur der Künſtler geht nach Brot. Das
Erwerbsſtreben erſcheint beim Menſchen wohl eine Zeitlang als
Selbſtzweck. Wo aber Beſitz und Machtmittel ſich häufen, wird
automatiſch Raum für die Frage: Wozu das alles? Und ſiehe da,
die Antwort auf dieſes letzte Wozu des ewigen Ringens muß in
einigen Fällen die Religion, in den meiſten aber die Kunſt geben.
Schätze, die anfangs in bitterem Ringen, ſpäter mit immer
vollerem Strom in die Treſors der Begünſtigten floſſen, ſehen
wir oft am Ende ſich wieder austauſchen gegen die Werte der
Kuuſt, die ſinnvollen, die lebenenträtſelnden Denn darin
liegt ſchließlich die glänzende Rechtfertigung der Kunſt, ihr un
ſchätzbarer Lebenswert, daß ſie jedem das Leben enträtſelt, das
Daſein faßbar macht, ſeine Summe zieht. Kunſt lebt vom Leben,
das heißt ſie lebt von jener Kraft, die im innerſten Herzen der
Schöpfung wirkt, die ſchuld iſt am Sein. Wir wiſſen, daß den
Alten dieſe künſtleriſche Faßbarmachung des Daſeins ſo wichtig
ſchien, daß Homer das dunkle, furchtbare Wort ausſprechen
konnte Es aber die Götter den Menſchen Verderben zu,
damit auch die künftigen Geſchlechter Stoff zum r hätten.
Selbſt wer zu dieſer ſehr ernſten Auffaſſung der Kunſt nicht neigt,
dem mag doch mitten in ſeinem Ringen um Macht und Gut
bange werden, wenn er ſieht, daß von ganzen Zeiten und Völkern
nichts geblieben als ihre künſtleriſchen Dokumente. Babylon
verging, Ninive ſank zu Staub, Aeghpten ward zum leeren
Namen. Aber was in dieſen Reichen unzählbare Menſchen und
Kräfte wirkten: die Kunſt fing es auf, ſie hielt es feſt, und erſt
mit der Erde ſelbſt wird, dank der Kunſt, das zu beſtehen auf
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ad wenn das preußiſche Prolekariat mit Preußen abrechnek, ſo
7 für das ſüddeutſche Proletariat die günſtige Gelegenheit ge-
zommen, um die Rechnung des preußiſchen Vaſallen aufzumachen
ind ſolch hiſtoriſches Gerümpel in die Rumpel-
fammer zu ſchaffen, in die es ſchon längſt gehört.“

Nicht kleinlich! Der Unterſtaatsſekretär Zimmermann hat
inem Unternehmer der durch eine „Zeitung der Zeitungen“ für

Deutſchland eine beſſere Vertretung im Ausland erwirken wollte,
us Staatsmitteln 1000 Mk. geſtiftet. Jetzt ſtellt ſich heraus,

paß dieſer Herausgeber ſchon früher fragwürdige journaliſtiſche
Unternehmungen gegründet hat. Daraufhin fordern verſchiedene
glätter, ſo auch das Berliner freikonſervative Organ, daß die

che vor den Reichstag gebracht werde. Wir halten das, offen
ſagt, für kleinlich Wenn ein Unterſtaatsſekretär des Deutſchen

Reiches einem Journaliſten zu einer Sache, die von führenden
parlamentariern empfohlen wird, und die Ausſicht zu bieten
cheint, dem Deutſchtume im Auslande zu nützen, gewiſſermaßen
in kleines Trinkgeld gibt, ſo iſt es unnötig, darüber ein Wort
zu verlieren oder gar den Reichstag anzurufen. Deſe Körper-

ft macht ſchon mehr Anſprüche, als jedem Nichtdemokraten
lieb iſt, und wirft ſich als Kompetenz in allen möglichen Fragen

die ihr nicht unterſtehen und von denen ſie nichts verſteht.

ſo etwas unmöglich. Auch bei uns muß allmählich die Erkennt-
s durchdringen, daß man einem hohen Staatsbeamten nicht
wegen eines geradezu lächerlichen Verſehens die maßloſeſten Vor-
würfe macht. Wo ſollen unſere hohen Beamten noch den weiten
Blick behalten, wenn ſie mit ſolchen Kleinigkeiten beläſtigt
werden

Vom Deutſchen Richtertag. Der vom Deutſchen Richter
punde veranſtaltete Deutſche Richtertag hatte von ſeinem Feſt-
eſſen ein Huldigungstelegramm an den Kaiſer geſandt. Hier-
auf iſt nunmehr, wie der „Deutſchen Journalpoſt“ mitgeteilt
wird, folgende telegraphiſche Antwort eingegangen: „Seine
Majeſtät der Kaiſer und König haben mich beauftragt, dem
Deutſchen Richtertage Allerhöchſtihren beſten Dank für den
Huldigungsgruß auszuſprechen. Der Geheime Kabinettsrat
v. Valentini.

Aus den Kolonien.
Der deutſche Anteil an der Erforſchung des Kongogebietes.

Anläßlich der Beendigung der Grenzarbeiten in Neu
Kamerun dürfte ein Ueberblick über den Anteil der
deutſchen Wiſſenſchaft an der Erforſchung des
Kongogebietes von Intereſſe ſein. Dieſer Ankteil iſt recht
beträchtlich, ſo daß Deutſchland eigentlich ſchon recht
lange am Kongo Kulturintereſſen hat. Der erſte deutſche
Reiſende, der über Kimbundu hinaus den Vormarſch in das
Innere des Landes nach Lunda wagte, war Dr. Pogge,
der ſchon im Dezember 1875 in Muſſumba einzog. Er wollte
die Gegenden ſüdöſtlich von Muſſamba bereiſen, aber die
Eiferſucht des Häuptlings Muata Jamwo ſetzte ſeinen
Forſchungen ein Ziel. Jm Auftrage der afrikaniſchen Ge-
ſellſchaft nahm ſeine Arbeit der Forſcher Utto Schütt im
Jahre 1878 wieder auf. Jm Juli dieſes Jahres ging er
von Malanſche nach dem Kuango, um den Kaſſai zu er-
reichen. Aber der Häuptling Muata Jamwo ſtörte auch ſein
weiteres Vordringen. Von 1878 bis 1882 bereiſte Buchner
dasſelbe Gebiet. Er lieferte wichtige Beiträge zur Geo-
graphie und Ethnographie des Landes. Fernerhin war es
im Jahre 1880 dem Major v. Machow gelungen, den
großen linksſeitigen Nebenfluß des Kongo, den Kuango,
von der Quelle bis faſt zur Mündung zu befahren. Nach
Erforſchung des Gebirges Tala Mogongo fuhr er auf einem
zerlegharen Boote den Kuango hinab. Jm Februar 1881
kam er wieder in Malanſcha an. Jm Jahre 1881 nahmen
Wißmann und Pogge den Plan, über das Lundareich
hinaus vorzudringen, wieder auf. Sie umgingen aber das
Lundareich und wandten ſich bei Kikaſſa am Kiſſai nach
Oſten, um die Reſidenzen der beiden mächtigen Häuptlinge
Mukenge und Kiukenge aufzuſuchen. Sie erforſchten nun
das Oſtgebiet und erreichten am 17. April 1883 Njangwe.
Hier trennten ſich die beiden Forſcher. Dr. Pogge wollte
noch einmal dasſelbe Gebiet in umgekehrter Richtung zu
Erforſchungszwecken durchreiſen, während Wißmann weiter
nach Oſten zog. Pogge konnte aber die Früchte ſeiner
Arbeit nicht mehr ernten, denn er ſtarb bereits im Jahre
1883 in Loanda, von der wiſſenſchaftlichen Welt und
Deutſchland tief betrauert, als einer der erſten Afrika
forſcher ſeiner Zeit. Wißmann dagegen gelang es, Afrika
völlig von Weſten nach Oſten zu durchqueren. Er erreichte
die Oſtküſte und ſtellte auf ſeiner Reiſe den Lauf des Luluag,
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an unſerem Leibe wirkt die künſtleriſche Arbeit längſt ver-
gangener Zeiten fort, fühlbar wie das Brot, das wir eſſen, not
wendig wie die Luft, die wir atmen. Lebenswert iſt die Kunſt
bis in ihre verachtetſten Erſcheinungen hinein. Mag ſie der Ein
zelne zu Zeiten entbehren können, die Menſchheit doch kann ihrer
niemals entraten. Denn die Menſchheit, das Leben iſt intereſſiert
an der Form, die ewig nur die Kunſt gegen die Bedrohungen des
Chaos verteidigt“. Das ſind beherzigenswerte Worte, Zeugniſſe
einer ernſten und tiefen Auffaſſung. Auch der Aufſatz „Unſer
Verhältnis zum Stil“ von Dr. K. Mittenzwey und ein zweiter
Artikel von W. Michel „Das Weltanſchauliche in der modernen
Malerei“ enthalten wertvolle Gedanken in literariſch hervor-
ragender Prägung. Das Abbildungsmaterial, ein Anſchaungsſtoff
von hochbedeutendem Werte, iſt diesmal in erſtaunlicher Fülle
vorhanden (nahezu 150 Jlluſtrationen und viele farbige und Ton
druckbeilagen), erſtaunlich ſelbſt für die „Deutſche Kunſt und
Dekoration“, die auf Reichhaltigkeit und möglichſte Berück-
ſichtigung aller Kunſtgebiete in jeder Nummer erſichtlich das
größte Gewicht legt. Plaſtiken von F. Wackerle leiten das Heft
ein. Es folgt ein Referat über die Mannheimer Ausſtellung des
Deutſchen Künſtlerbundes mit ausgezeichneten Reproduktionen
nach Werken von Ferdinand Hodler, K. Caspar, Emil Orlik,
Wilhelm Trübner, Lovis Corinth, Ulrich Hübner, E. Schwalbach,
Lehmbruck, Klimſch, Gerſtel und vielen andern. Wie ein moderner
Künſtler einen luxuriöſen Kabarett- Raum witzig, vornehm und
weltmänniſch ausſtattet, zeigt die Veröffentlichung über das von
Steinbach und Lutter erbaute Kabarett „Jungmühle“ in Dort-
mund, deſſen Dekoration von Eduard Pfeiffer herrührt. Der
künſtleriſchen Photographie iſt die Publikation neuer Smithſchen
Aufnahmen gewidmet, der Jnnendekoration die Abbildungen nach
Vertheims Bürgerlichen Wohnräumen. Eine köſtliche Darbietung
ſind die neuen Wachspuppen von Lotte Pritzel. Ein Kabinett-
ſtückchen ſtimmungsvoller Außenarchitektur bietet Amonns Wohn-
haus in Oberbozen. Den Schluß macht erleſenes Kleinſtunſt
gewerbe; Stickereien, darunter ein prächtiges farbiges Stück von
Herta Koch, Wiener Keramik, Metallgeräte und Schmuck und
ſchließlich ſehr gelungene und beachtenswerte Verſuche auf dem
Gebiet Moderner Damenkleidung, entzückende Modelle von poſi-
tiver Eleganz. Durch Schopenhauer iſt der Spruch „Multum, non
multa“ berühmt geworden. Hier kann man aber ſagen „Multum
et multa“: Viel und Vielerlei; Wenn die „Deutſche Kunſt und
Dekoration“ heute an h Stelle ſteht, ſo dankt ſie dies in
erſter Linie dieſem Grundſatze, deſſen Durchführung ſich der
Herausgeber Alexander Koch von Anfang angelegen ſein ließ
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des Kaſſai, des San Kuru und des Loami feſt. Später er
reichten noch Kun d und Tappenbeck von der Landſeite
her den Kuango und entdeckten die Flüſſe Wambo, Jnzia
und Kuilu. Aus dieſen Tatſachen geht hervor, daß ein nicht
unerheblicher Anteil der geſamten Erforſchung des Kongo
dem Mute deutſcher Gelehrter zu verdanken iſt, und
daß Deutſchland ſomit in kultureller Beziehung ſchon lange

am Beſitz des Kongogebietes teilnahm.

Die türkiſch- bulgariſchen Ver-
handlungen vor dem Abſchluß.

Wie in Konſtantinopel verſichert wird, hat der
türkiſche Miniſterrat Dienstag nachmittag zum letzten Mal
den türkiſchen Entwurf zu dem türkiſch- bulgariſchen Frie
densvertrag, der heute zuſammen mit dem bulgariſchen
Entwurf erörtert werden ſoll, geprüft. Man erwarte, daß
der Vertrag heute entweder ganz oder zum großen Teil
paraphiert werden ſoll. Die Unterzeichnung des Vertrages
erfolgt wahrſcheinlich morgen, Donnerstag. Der Vertrag
regelt die Fragen der Grenzen, der Vakufs und der muſel-
maniſchen Gemeinden, den Austauſch der Kriegsgefangenen
und die Entſchädigungsanſprüche der Türkei, bezüglich
welcher die Bulgaren im Prinzip die Bezahlung des Be-
trages der während der bulgariſchen Okkupation gemachten
Requiſitionen zugeſtanden haben. Die Frage betreffend
Dimotika wird heute definitiv geregelt werden. Die
Stadt wird wahrſcheinlich den Bulgaren zuge-
ſprochen werden. Alle ſtrategiſchen Punkte werden der
Türkei verbleiben. Nach Gerüchten, die durchgeſickert ſind,
wird die Grenzlinie von einem Punkt am Schwarzen Meer
zwiſchen Jndiada und San Stephano ausgehen, einem
kleinen Flüßchen und dann der Reſvaja folgen, Tirnowo
Bulgarien und Kirkkiliſſe der Türkei übe,r-
laſſen, zwei Kilometer öſtlich vom Muſtapha Paſcha, das
Bulgarien verbleibt und fünf Kilometer von Ortaköj, das
gleichfalls an Bulgarien fällt, ſowie neun Kilometer ſüd-
lich von Diſotika verlaufen und dann der Maritza folgen.

Einer ſchiebts auf den anderen.
Das ſerbiſche Preßbüro erklärt: Die jetzt von Sofig aus

in die Welt geſetzten Nachrichten über ſerbiſche Verfolgungen in
Makedonien gehören zu den beliebten Mitteln, mit denen die
Bulgaren die berechtigten Anklagen der Serben, Türken und
Griechen wegen der vor dem Kriege und während desſelben von
den bulgariſchen Soldaten und Komitatſchis begangenen Greuel-
taten zu entkräften ſuchen. Wir ſind zu der Erklärung ermäch-
tigt, daß die Anklagen der Bulgaren der Wahrheit nicht ent
ſprechen, und daß auf ſeiten der von den Bulgaren Mißhandel-
ten alles geſchehen wird, um die bulgariſchen Greueltaten, die
von den Korreſpondenten der Zeitungen und den fremden Aerzten
an et und Stelle feſtgeſtellt worden ſind, aktenmäßig nach-
zuweiſen.

Ausland.
Zu den großen öſterreichiſchen Manövern

wird aus Drazitz gemeldet: Nach der für die Uebung gegen
einen markierten Feind am 17. September vom Erzherzog Franz
Ferdinand ausgegebenen Annahme hat die nach einer Schlacht
bei Jglau in nordweſtlicher Richtung zurückgegangene rote Partei
am 16. September nachmittags in Erwartung von Verſtärkungen,
welche auf ihren nördlichen Flügel heranrücken, ihre Bewegung
auf den Höhen weſtlich vom Blanitzbache, welcher von Jung-
Weſchitz gegen Kamberg und Lounowitz fließt, eingeſtellt. Jhre
Hauptmacht ſteht gegenwärtig der erſten und zweiten Armee der
blauen Partei in einer Linie von Petrowitz ſüdöſtlich von
Miltſchin) nach Jankau, ihr rechter Flügel, die fünfte Armee,
an die Hauptmacht anſchließend und einen zurückgebogenen
Haken bildend, bis nach Tremesna zwiſchen Drazitz und Jſtebnüßz.
Am 17. September ſoll ein allgemeiner Angriff der aus vier
Armeen beſtehenden blauen Parkei erfolgen. Der die erſte und
zweite Armee befehligende General-Jnſpektor Frzherzog Franz
Ferdinand hat den Auftrag, den feindlichen ſüdlichen Flügel in
dem Raume zwiſchen einer Linie JungWoſchitz--Neudorf-—
Miltſchin und dem von Tremesna über Drazitz zur Lusnitz
herabfließenden Wlaſſenitzabach anzugreifen.
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Schwere Verluſte der Spanier.
Jn Marokko haben die Spanier eine neue ſchwere

Schlappe erlitten; ihr Verluſt beziffert ſich auf mehr als
100 Tote und Verwundete.

Die Union und Mexiko.
Huerta hat in ſeiner an den mexikaniſchen Kongreß ge

richteten Botſchaft verſprochen, er werde keine Mühe ſcheuen,
freie Wahlen durchzuſetzen. Es würde ſein größter Triumph
ſein, ſein Amt ſeinem Nachfolger in Frieden zu übergeben.
Von 27 600 000 Dollars Schatzgeldern ſeien ſeit Anfang
dieſes Jahres 24 900 000 Dollars zur Pazifizierung des
Landes ausgegeben worden. Außer einer großen Anzahl
Kanonen, Gewehre und großen Mengen Munition habe die
Regierung im Auslande 10 Flugzeuge, 71 Panzer-
automobile und 2 Transportſchiffe beſtellt. Die den ameri
kaniſchen Kriegsſchiffen erteilte Erlaubnis, 6 Monate in
Mexiko zu verweilen, läuft im Oktober ab. Huerta iſt der
Anſicht, daß dieſe Erlaubnis nicht verlängert
werden ſoll.

Wie aus Waſhington gemeldet wird, iſt der Minen
ingenieur Morris Root, ein Neffe des ehemaligen Staats
ſekretärs, von mexikaniſchen Revolutionären
ermordet worden.

Kongreſſe und Ausſtellungen.
Der deutſche Schriftſtellerverband tagte ſoeben in Detmold.

Dr. Paul Liman ſprach über den Kampf gegen die Schund- und
Schmutzliteratur und empfahl die Annahme einer Reſolution, in
welcher u. a. gefordert wird, daß und Künſtler zurutachtlichen vrkifung wie zur Urteilsfällung herangezogen wer

en. Dr. Storck ſprach über die Zenſur literariſcher Erzeugniſſe.
Nach der Tagung empfing der Fürſt zur Lippe den Vorſtand des
Schriftſtellertages und dekorierte einige Herren. Ein Ausflug rach
dem Hermannsdenkmal und ein Beſuch des Bades Salzuflen be-
ſchloſſen die Tagung.

Die 26. Hauptverſammlung des Vereins deutſcher Che
miker, der größten Chemikervereinigung der Welt, hat Dienstag
ihre Verhandlungen begonnen. Den Vorſitz führt Direktor Kre
Halle. Nach den Begrüßungsreden ſprach Profeſſor Dr. Max
Delbrück- Berlin über die landwirtſchaftlich-techniſchen Ge
werbe. Daran ſchloß ſich ein Referat von Profeſſor Dr. Will
ſtätt er Berlin über das Chlorophyll oder Blattgrün, jenes
wichtigen Farbſtoffes, der es den Pflanzen ermöglicht, ſozuſagen
von der Luft zu leben. Zum Schluß ſprach noch Bergrat
Knochenhauer-Kattowitz über das Vorkommen und die Ver
wendung der Steinkohle, beſonders in Oberſchleſien.

Jnternationale Wohnungsſtatiſtik. Die Generalverſamm-
lung des Jnternationalen Statiſtiſchen Jnſtituts, das vom 7. bis

13. September in Wien tagte, iſt am 18. Sepkember dem Vor
ſchlage der dritten Sektion beigetreten, einen beſonderen Aus-
ſchuß einzuſetzen, zur Prüfung der Frage, wie eine inter
nationale Vergleichbar keit der e deſt atiſt i k wenigſtens in den wichtigſten Beziehungen geſichert
werden kann. Am 10. September hatte Präſident a. D. Dr.
R. van der Borght einen mit lebhaftem Beifall aufgenommenen
Vortrag über dieſe Frage gehalten. Sein Referat wird in dem
3. Heft der Vierteljahrsſchrift Um Grund und Boden“ (Carl
Heymanns Verlag, Berlinſ erſcheinen. Dem Ausſchuß gehören
folgende Herren an: Dr. R. van der Borght, Berlin Dr. Feig,
Berlin; Dr. Giuſti, Rom; Dr. Hecke, Wien; Dr. M. Hauber,
Paris; Dr. Loſch, Stuttgart; Dr. Meuriot, Paris; Dr. Milliet,
Bern; Dr. Silbergleit, Berlin; Dr. Therring, Budapeſt; Dr.
Würzburger, Dresden. Zum Vorſitzenden des Ausſchuſſes wurden
Dr. van der Borght, zum Berichterſtatter Dr. HeckeWien ge
wählt. Mit der Uebernahme der Herbeiführung der Vergleich-
barkeit in der Wohnungsſtatiſtik der einzelnen Länder durch das
Internationale Statiſtiſche Jnſtitut iſt die Aufgabe der vom
2. Jnternationalen Hausbeſitzer- Kongreß im Mai 1912 ein-

Kommiſſion vorläufig beendet. Der allſeits gehegte
Wunſch, die Wohnungsverhältniſſe der einzelnen Länder ein-
wandsfrei miteinander vergleichen zu können, iſt nunmehr ſeiner
Erfüllung um einen bedeutenden Schritt näher gekommen.

CLandwirtſchaft.
te. Maul und Klauenſeuche erloſchen. Nachdem in Beelitz

(Altmark) die Maul und Klauenſeuche ſchon vor einiger Zeit er-
loſchen iſt und die Desinfektionsarbeiten abgenommen worden
d ſind auch die Sperrmaßregeln außer Kraft ge-
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Die 42. Zuchtviehauktion des Verbandes für die
Zucht des ſchwarzbunten Tieflandrindes in der
Provinz Sachſen iſt auf Donnerstag, den 25. Sep-
tember vormittags 11 Uhr, feſtgeſetzt worden. Die Auktion, auf
welcher etwa 90 Bullen im Alter vom 12--20 Monaten und etwa
30 tragende bzw. gedeckte Färſen zum Verkauf gelangen, wird in
der Viehhalle am Oſtbahnhof zu Stendal ſtattfinden. Die Tiere
ſtammen ſämtlich von eingetragenen Elterntieren ab.

Rotlauf und Geflügelcholera. Unter den Schweinebeſtänden
der Beſitzer Bölter, Mahlo, Leps und Kahlo in Hohenziatz (Kr.
Jerichow) iſt die Rotlaufſeuche ausgebrochen. Unter dem Ge-
flügelbeſtande des Gaſtwrits Müller in Möckern (Kr. Jerichow) iſt
die Geflügelcholera feſtgeſtellt. Ueber die Gehöfte der Genannten
iſt die Sperre verhängt.

Eine Vieh- und Jnventar-Auktion findet am Dienstag,
den 23. September, auf dem Carl Hahndorfſchen Gute in Baal-
berge ſtatt.

Gerichtsſaal.
Strafkammer.

Halle, 16. September.
Mauſcheln iſt Glücksſpiel.

Jn der Nacht zum 2. Juli überraſchte ein Merſeburger
Polizeiſergeant vier Herren im dortigen „Sächſiſchen Hofe“ beim
Mauſcheln. Er brachte deshalb den Gaſtwirt wegen Duldens
von Glücksſpielen zur Anzeige. Das Merſeburger Schöffen-
gericht ſprach jedoch den Wirt frei, weil die vier Spieler das
Mauſcheln auf eine Art geſpielt hätten, bei der der Ausgang
des Spieles nicht vorwiegend vom Zufall abhängig ſei. Gegen
das freiſprechende Urteil legte der Amtsanwalt Berufung ein.
Der Staatsanwalt hielt Glücksſpiel für vorliegend und beantragte
wieder 100 Mk. Geldſtrafe. Die Strafkammer erkannte auf
20 Mark Geldſtrafe.
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Schwurgericht zu Halle. Jn der am 22. September be-
ginnenden Sitzungsperiode des Königlichen Schurgerichts zu Halle
kommen folgende Sachen zur Verhandlung: Am 22. September
vormittags 9 Uhr gegen den Schloſſer, früheren Weichenſteller,
Otto Reinicke aus Sandersdorf wegen Unterſchlagung und
Urkundenfälſchung. Am 23. September vormittags 9 Uhr gegen
den Landwirt Otto Ratſch aus Beeſen, zurzeit hier in Haft,
wegen Sittlichkeitsverbrechens. Am 24. September vormittags
9 Uhr gegen den Schuhmacher Chriſtian Pflock aus Hohenedlau
wegen Sittlichkeitsverbrechens und verſuchter Verleidung zum
Meineide. Am 25. September vormittags 9 Uhr gegen den
Fabrikarbeiter Karl Adolf Otto aus Dölkau, zurzeit hier in
Haft, wegen Bedrohung, verſuchter Notzucht und Sittlichkeits-
verbrechens. Am 26. September vormittags 9 Uhr gegen den
Arbeiter Emil Verges und den Arbeiter Hermann Zetzſche,
beide aus Halle a. S., zurzeit in Haft, wegen Notzucht. Am
27. September vormittags 9 Uhr gegen Ferdinand Reiche und
Genoſſen aus Greppin wegen Jagdverbrechens. Am 29. Sep-
tember vormittags 9 Uhr gegen Hermann Paul und Genoſſen
wegen Unterſchlagung und Urkundenfälſchung. Am 30. Sep-
tember vormittags 9 Uhr gegen den Dienſtknecht Hermann
Hoffmann aus Holleben, zurzeit hier in Haft, wegen Körper-
verletzung mit Todesfolge. Vorausſichtlich werden noch einige
Sachen zur Verhandlung kommen.

Standesamt.
Halle (Std), Steinweg 2. Meldungen vom 16. September 1918.

Aufgoboten Der Kaufmann Johannes Ebeling, Freiimfelderſtr. 14
und Anna Wellhauſen, Ladenbergſtr. 54. Der Maler Auguſt Arend,
Kl. Ulrichſtr. 5 und Meta Linzwann, Benkendorf. Der Stellmacher
Otto Felix, Anhalter-Str. 10 und Elſa Herling, Beeſener-Str. 3.

Geoboren: Dem Schriftſetzer Paul Ripſch, Tholuckſtr. 4, S. Herbert.
Dem Arbeiter Willy Lorenz, Torſtr. 36, T. Jda. Dem Oberkellner
Kurt Lamb, Fiſcherplan 1, S. Helmut. Dem Fleiſcher Oskar Taute,
Freiimfelderſtr. 17, T. Berta. Dem Fabrikarbeiter Karl Bindernagel,
ReideburgerStr. 6, S. Kurt. Dem Schloſſer Adolf Staudt, Saal-
berg 13, T. Erna. Dem Arbeiter Reinhold Hildebrandt, Schmied
ſtraße 24, S. Paul.

Geſtorben: Der Jnvalide Gottfried Kreide, 67 J., Pfännerhöhe 44.
Der Arbeiter Karl Beck, 66 J., Lilienſtr. 12. Des Lageriſten Hermann
Geiſt Ehefrau Margarete geb. Bandermann, 34 J,, DelitzſcherStt. 24.
Des Hüttenmanns Auguſt Hendrich aus Unterwiederſtedt S. totgeb.,
Klinik. Des verſtorbenen Maurers Richard Luther S. Ernſt, 4 J.,
Gr. Klausſtr. 18. Der Poſtſekretär a. D. Andreas Fiſcher, 79 J.,
Halberſtädter-Str. 6. Des Arbeiters Hermann Röhrborn Ehefrau
Anna geb. Kirſtein, 60 J., BeeſenerStr. 10.

Auswärtige Aufgedote: Der Monteur F. W. Einicke, Halle und
E. J. Becker, Dieskan. Der Schmied H. O. Albrecht, Zſcherben und
M. B. Gallrein, Halle. Der Kaufmann Adolf Rautenberg, Halle und
Selma Mahlow, Sandau. Der Stellmacher O. P. Lorbeer, Ammen-
dorf und J. M. Noack, Holleben. Der Stanzer F. H. F. Raſemann,
Halle und Anna Napierala, Merſeburg. Der Tiſchler O. K. F. Lunze,
Plötzkau und L. F. Maaß, Alsgleben a. S.

Halle (Nord), Brunnenſtr. 33. Meldungen vom 16. September 1913.
Aufgedoten: Der Kaufmann Ernſt Tiedemann, Gelſenkirchen und

Eliſe Flade, Richard-Wagnerſtr. 18. Der Zimmermann Alfred Eng
hardt, Gr. Brunnenſtr. 1 und Ella Nordmann, Gütchenſtr. 14.

Gebsoren: Dem Schriftſeger Paul Fügemann, Leopoldſtr. 8, S. Rudi.
Geſtorben Die Witwe Berta Arſte geb. Struve aus Bilzingsleben, 68 J. Des Eiſendrehers Robert Loſch Eh v

41 J., Gabelsbergerſtr. 8.
75 J., Henriettenſtr. 7.

regee

au Berta geb. Burgk,
Die Witwe Erneſtine Junk geb. Achtel,

er;
erwenden
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Vorſicht!
Es ſind uns in der letzten Zeit mehrfach

BVeſchwerden darüber zugegangen, daß in
öffentlichen Lokalen ſtatt des geforderten
eoffelnfreien Kaffee Hag gewöhnlicher
eoffernhaltiger Kaffee ſerviert worden ſei,
Jn einem Falle erfolgte ſogar eine ge-
fährliche Erkrankung des betreffenden Gaſtes,
dem ceoffernhaltiger Kaffee wegen eines
Leidens vom Arzte verboten war. (Be-
kanntlich dürfen ſich Herz Magen, Ner-
venleidende und andere Kranke den Coffern
wirkungen des gewöhnlichen Kaffees nicht
ausſetzen.)

Eine chemiſche Unterſuchung des in den
betreffenden Lokalen ſervierten angeblich
eoffernfreien Kaffees hat leider die Richtigkeit
aller Beſchwerden ergeben.

Wenn nun anch in einem gut geführten
Lokale derartiges nicht vorkommen darf, ſo
haben wir doch im Jntereſſe der Geſundheit
unſerer Konſumenten die Anordnung treffen
müſſen, daß der als „eoffeünfrei“ ſervierte
Kaffee ab und zu auf ſeinen Cofferngehalt
unterſucht wird. Wir bitten auch die Kon-
ſumenten, in allen zweifelhaften Fällen uns
Proben des betreffenden Getränkes etwa
in Menge einer halben Taſſe zur chemiſchen

Jn den meiſten Fällen dürfte eine Ver
fehlung des Küchenperſonals vorliegen, dem
die geſonderte Zubereitung einer Taſſe
eoffenfreien Kaffees zu unbequem iſt. Die
Angeſtellten beachten dabei nicht, daß ſie ſich
durch ihr Verhalten nicht nur ſelbſt, ſondern
auch dem Lokalinhaber unliebſame geſetz
liche Folgen zuziehen.

Abgeſehen davon, daß die Nahrungs-
mittelpolizei in allen ſolchen Fällen ohne
weiteres einſchreitet, kann auch, wenn ein
Gaſt, der Coffern nicht vertragen kann, an
ſeiner Geſundheit geſchädigt wird, ein Ver-
fahren wegen Körperverletzung und ein Ent-
ſchädigungsprozeß die weitere Folge ſein.

Bei dieſer Gelegenheit bemerken wir
in Erledigung zahlreicher an uns ergan-
gener Anfragen, daß es heute in jedem
beſſeren Lokale Deutſchlands, Oefſterreichs,
der Schweiz und Hollands ohne Schwierig-
keiten möglich iſt, dem Wunſche der Gäſte
nach ceoffelnfreiem Kaffee Hag zu ent-
ſprechen, da er mindeſtens in jedem größeren
Geſchäft vorrätig iſt.

Kaffee Handels Aktiengeſellſchaft

Bremen.

Kontor u. Lagerplatz mit Gleisanschluss
nur Hordorfeorstrasse 1

empfehlen

Zriketts, Zentralheizungskohe

M zu Sommerpreisen.
Bestellungen erbitte wegen des Kurz vor den Preiserhöeintretenden Andranges baldigset. rhöhungen

Bestellungs-Annahmen:
Paul Kegel, Bernburgerstr. 27; Leonhardt SchlGr. Ulrichstrasse 13; Bernh. Lailach, Schwotschreetra ar.

E. Schaar, Schillerstrasse 13.

Sachse aMüller 98
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mZiehung bestimmt 26. u. 27. September

Berliner Lose
für den Flug „Rund um Berlin.

65128 Gewinne im Gesamt Werte von Mark

Li iLose L II Lose I0Zu haben in allen Lotteriegeschäften und durch

Prüfung einzuſenden. 15488 Lud., Müller Co. Bern
en

e Bacl Kissingen nern n
F. Soennecken's

Schrelbfedern- and
Sohbrelbwaren- Fabrik BonnSoennecken

S CkEN
Soennecken's Schreibfedern

Nr 012 1 Gros M 2.50 1 Auswahl (15 vVerseb. Federn) 85 P

7 o(Soennechen s

Soennecken's Kugeitedern Mi
t ndNr 762 1 Gros M 250 1 Auswahl Nr 96 s reaetnh W

See 2 Soennecken
Soennecken's Filtedern Sehreiben

hne DruekNr 106 1 Gros M 3. e 1 Auswahl 10 (ſ Feder o
d n

Frugrr xe m

Soennecken's Rundschriftfedern
Nr s 1 Gros M 3.- e 1 Auswahl Nrg 25 eigf. u. dopp. fodern M L

CuUoeberaſſervaſtſſon)
Berlin FSOENNECKEN Sebreibfedern- Fabrik BONN Lelpzig

Scnnecken

e in Fichtelgeb. 600 m. Stahl- u. Moorbad m,

S Jahr geöffn, Prosp. kostenl. d. d. Badeverwalt.

J W 725 mee IHotelbetrieb. Mod. Kuranstalt f. nervöse u.inn. Kranke. Moor- u. natürliche kohlensaure S

Je Stahlbäder. Leit. Arzt Dr. Haffner. Das ganze e

Bewor Sie
4986] IhreHyazinthen, Tulpen, Crocus, Narzissen

und sonstige Blumenzwiebeln kaufen,
bitte erst meine Preisliste einzufordern.

I ax I rig Samen-Handlung,Talamtstrasse 3.

eysdioſſwaseſe
aus der Fabrik von Mey Edlich in Leipzig Plagwitz
ist der beste Ersatz für Leinomnwäsche.

Blegant. Wohdfei?. Prafctisch.
Vorrätig in Halle a. S. bei: Albin

Hentze, Schmeerstr. 24; Hugo Winkler,
Schmeerstr. 3; Karl Pritschow, Bern-
burgerstr. 28; hoebeling Nacht.,
Schmeerstr. 15; Rich. Wagner, König-
ztr. 5:, Franz Kundy, Leipzigerstr. 65;
Paul Elsässer, Merseburgerstr. 5;
Böhme, Geiststrasse 50; Albin Hempel,
Thomasiusstrasse 6; Ch. u. Th. Leisten-
schneider, Moritzzwinger 2; Paul Rosch,
Gr. Steinstr. 38; Franz Schwarz, Neu-

Otto Böttcher, Landwehrstr. 16; P. Mäller, Leipziger-marktstr. 12
strasse 29; C. 9bstfelder, Alter Markt 24; in Giebiechen-
stein bei Nilh. Freitag. Gr. Brunnenstr., sowie in allen
durch Plakate Kkenntlich gemachten Verkaufsstellen. [5005
Man hüte sieh vor Nachahmungen mit ähnlichKetten u. V gen, sowie denselben Be

S RakKoczy
weltbekannt bei Stoffwechsel-Krankheiten,
Magen-, Darm-, Leber-, Herz und Gefäss-

Er krankungen ete.
Nieren-,

Die Mineralquellen werden, wie sie der Erde entspringen, sorgfältigst abgeſüllt. Auf
dieser rein natürlichen Füllung beruht allein die bewährte Heilkraft der

daher für Hauskuren sehr geeignet.
Kissinger Ritterwasser 9 Badesalz e Bocekleter Stahlbrunnen

Aerzte erhalten Vorzugsbedingungen sowie Proben kostenfrei.
Ueberall erhältlich oder direkt durch die Hineralbäder- Verwaltung.

Der Man verlange Brunnenschriften gratis.

Mineralwässer
FIaxbrunmnenm

Heil- und Tafel-Wasser
Blasen-,

bei Katarrhen,
Gallenstein- und bei

Gichtleiden.

Damen u. Rerren

jeden Standes und Alters, auch
ohne jede Vorkenntnisse, welche
sich in Schönschrift,

Bucehführung
(einfacher, doppelter u. amerik,,
Korrespondenz, Rechnen,

Stenographie,
Maschinenschreiben ete., voll-

urbrunnen,

r [5092
ständiger (5045Kontorpraxis

Hemp

Primg Kernlederriemen u. Kumelhagrriemen

ſowie Reparaturen ſchuell und preiswert.

el Riächter,Halle a. S., Magdeburgerſtr. 67 I. Etage, nicht Parterre. Tel. 816.
S W Vonm I. 10. ab Lindenſtr. 68, Ecke Thomaſiusſtraße.

ausbilden wollen, erhalten ohne
Berufsstörung bei Tage oder
Abend eine gründliche und ge-
wissenhafte Ausbildung zu
tüchtigen Buchhaltern, Buch-
halterinnen, Korrespondenten,

Bureaubeamten etc. in

Gieseguth's
Handelslehranstalt,

Halle a. S., Gr. Ulrich-strasse 44 (Sturmautomat) u.
Spiegelstrasse 5.Man verlange kostenlos Pro-

epekt und Auskunft.

W a 92 9das s elbsttafis eWaschwmiffel
Kaſſeeflecken

auch solche von Kakao, Tee, Obst, Blut. Tinte
etc. herrührend, beseitigt spielend einmaliges

Waschen in Persiäil.

Denkbar gründlichste Reinigung
bei grösster Schonung des Stoffes und garan-

tierter Unschädlichkeit.
Vebersel erhältlich. nie lose, nur in Original- Paketen

HENKEL Co., DOSSELDOREF.
Auch Fobrikenten der ellbelieblen

enkel' s Bleich s00a
Rühbeland im Harz.
Hermannshöhle und Baumannshöhle mit herrlichen
Tropfsteinbildungen, Kristallkammern n. äemHöhlenmuseum in allen Teilen elektr. beleuechtet.

Täglich geöffnet. (1884

Meister Kurse.
00000000000000008

Cordes'sche
Bebleidungv-Abadeni

Gr. Steinſtr. 24. (4785
Für Zuſchneider, Direktricen

und Schneiderinnen gründlichſte
u. e Ausbildung.

S 2 tG J S S

Optische Waren
preiswert und gut,

Doppelfocus-Gläser
für Nähe und Ferne

zu Originalpreisen.
Zahlreiche freiwillige Anerken-
nungsſchreiben.

0 tt 0 U n h 0 c an n t Gut Fawilienbedarß
Wäſche-Schneiderei.L 6chnittmuſter Verkauf.

Du Golf-lacken
Näheres durch Gratis-Proſpekte.

[4849 Blüthner Konzert Piano,

Neuwert 1400 Mk. für nurGrößte Auswahl bei i. u verkanfenII. ehneo Nach Arac r L. Tuders. Mitteletr du

Zerechtigte Landw. Schule Marienberg
mit Realabteilung zu Helmstedt.

Beginn des Winterhalbj.: 14. Oktober. Landwirtſchaftsſchule
(nur Franzöſ. 6Klaſſen, Michaeliskl. IV--I beginnen neuen Kurſus und
Realabtlg. Franz. u. Engl.): Berechtigung z. einj.-freiw. Dienſt uſw.
Ackerbanſchule (theoret. ohne fremde Sprachen) 3 Klaſſen je Jahr.
Abgangsprfg. a. all. Abteilg. Oſtern u. Mich. Näh. durch die Direktion.

Täglich 1 Liter Jwirklich echte
Joghuritmilch
Kann man sich bequem und billig selbst herstellen mit
sinem Fläschehen geprüfter Joghurtkultur

für M. 1.75, [5193mehrere Monate ausreichend, hergestellt im Joghurt-
Laboratorium der Landwirtschafts kammer für die Provinz
Sachsen, Halle a. S. Zu haben in Apotheken u. Drogerien.

Haupt- z Delitzscherstr. 74.verirer Paul Ffritzseche, Fernsprecher 926.
Für die Inſerate verantwortlich: Paul Kerſten, Halle (Saale).

Telephon 8108 u. 8109. Mit 2 Beilagen.
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Donnerstag I. Beilage zu Nr. 457 der Halleſchen Feitung 18. September 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.

Gedenktage.
18. September. t

Der flandriſche Maler Hubert van Ehck geſtorben.
Der Dichter Juſtinus Kerner geboren.
Der Dichter Heinrich Laube geboren.
Der Schriftſteller Wolfgang Kirchbach geboren.

1858. Moltke wird zum Chef des großen Generalſtabes ernannt.
1860. Jtalieniſche Truppen beſetzen den Kirchenſtaat.
1861. Der Bildhauer Walter Schott geboren.
1885. Oſtrumelien wird mit Bulgarien vereinigt.
1885. Das Deutſche Reich ſchlägt Papſt Leo XIII. als Schieds-

richter in der Karolinenfrage vor.
1904. Fürſt Herbert Bismarck geſtorben.
1905. Der Dichter Ernſt Scherenberg geſtorben.
1910. Der Forſchungsreiſende und Geograph Theobald Fiſcher

geſtorben.

1426.
1786.
1806.
1857.

Tageschronik aus dem Jahre 13813.
18, Sept. Die ganze franzöſiſche Hauptarmee ſteht unweit Kulm

zu einer neuen großen Schlacht bereit, doch unterläßt
Napoleon im letzten Augenblick den Angriff.
Die ca. 1800 Mann ſtarke Garniſon Merſeburg wird
durch die Streifkorps Thielmann und Mensdorff zur
Kapitulation gezwungen.

Tagesſpruch: Selbſt das Unangenehme, woran wir uns ge
wöhnten, vermiſſen wir ungern. Goethe.

Vor 100 Jahren.
Tageschronik des Befreiungskrieges.

18. September 1313.
Der preußiſche Oberſtleutnant von der Marwitz, der Held

von Hagelberg, geht mit vier Eskadronen kurmärkiſcher Land
wehr unweit Genthin über die Elbe, mit dem Auftrage von
Bernadotte, „Streifzüge in das Gebiet des Königreichs Weſtfalen
auszuführen, die weſtfäliſchen Behörden aufzuheben, womöglich
die Verbindung zwiſchen mburg und Magdeburg zu unter-
brechen und Kontributionen aller Art auszuſchreiben“. Es ge-
lingt ihm, nachdem er vorgeſchobene Poſten der Magdeburger
Garniſon in die Feſtung zurückgetrieben und zahlreiche Gefangene
gemacht hat, die Verbindung zwiſchen Magdeburg, Minden und
Hamburg zu unterbrechen. Napoleon unternimmt den letzten
Offenſivſtoß gegen Böhmen. Nachdem Schwarzenberg den ganzen
Vormittag auf einen nachdrücklichen Angriff der Franzoſen ge-
wartet hat, gibt er, in der Ueberzeugung, daß Napoleon auf dem
Rückzuge ſei, ſeinerſeits den Befehl zum Vorrücken. Vier öſter-
reichiſche Kolonnen gehen vor und nehmen dem Gegner mehrere
Dörfer. Doch beginnt gleich darauf ein ſehr energiſcher franzö-
ſiſcher Gegenſtoß, der die Oeſterreicher in die alten Stellungen
zurückgehen läßt. Napoleon ſieht jedoch ein, daß nachhaltige
Erfolge auf dieſem Kriegsſchauplatze nicht zu erreichen ſind und
läßt bereits am Abend die Garde nach Pirna abrücken, wohin
auch er geht. Zahlreiche Wachtfeuer, die ein zurückbleibendes
Korps in der Nacht unterhält, täuſchen den Verbündeten das
Stehenbleiben des franzöſiſchen Heeres vor.

Aus Halle und Umgebung.
Halle, den 17. September.

17. Verbandstag mitteldeutſcher Handelskammern in Halle.
Vom 15. bis 17. September fand hier in Halle im Handels-

kammerhauſe der 17. Verbandstag mitteldeutſcher Handels-
kammern ſtatt. Dem Verbande gehören an die Handels-
kammern zu Altenburg, Arnſtadt i. Th., Brandenburg a. d. H.,
Braunſchweig, Deſſau, Erfurt, Goslar, Gotha, Halberſtadt,
Halle, Hildesheim, Kaſſel, Koburg, Kottbus, Magdeburg, Mühl-

18.

hauſen i. Th., Nordhauſen, Potsdamer Handelskammer (Sitz
Berlin), Rudolſtadt, Weimar, die Aelteſten der Kauf-
mannſchaft von Berlin, die Handels- und Gewerbe-
kammern Hildburghauſen, Meiningen, Saalfeld a. d. S.,
Sonneberg (S.-M.), die bis auf die Handelskammern zu Gotha,
Koburg und Mühlhauſen vertreten waren. Jnsgeſamt waren
106 Vertreter anweſend. An Ehrengäſten waren erſchienen:
der Oberpräſident der Provinz Sachſen, Se. Exzellenz von
Hegel zu Magdeburg, der Regierungspräſident Kammerherr
von Gersdorff zu Merſeburg, Oberregierungsrat Boltze
zu Merſeburg, Regierungsrat Voigtel zu Merſeburg, Berg-
hauptmann Scharf zu Halle, der Präſident des Königlichen
Landgerichts zu Halle, Geheimer Oberjuſtizrat Weſtphal,
Kaiſerlicher Oberpoſtdirektor, Geheimer Oberpoſtrat Sönkſen
zu Halle, Kaiſerlicher Bankdirektor Querndt zu Halle u. a.
Der Präſident der Handelskammer zu Halle, Geheimrat Steck-
ner, begrüßte die anweſenden Vertreter der Handelskammern
und die auf Einladung erſchienenen Gäſte. Zu Vorſitzenden des
Verbandstages wurden Geheimer Kommerzienrat Steckner zu
Halle, Geheimer Kommerzienrat Zuckſchwerdt zu Magdeburg
und Geheimer Kommerzienrat Benarh zu Erfurt gewählt. Der
Oberpräſident Exzellenz von Hegel dankte für ſich und die
anderen Gäſte für die Einladung und betonte das Jntereſſe, das
er ſelbſt der berufenen Vertretung von Jnduſtrie und Handel des
mitteldeutſchen Gebietes entgegenbringe. Die jüngſt von dem
deutſchen Kaiſer gezollte Anerkennung für Handel und Jnduſtrie
werde eine nachdrückliche Weiſung für die Reichs- und Staats-
behörden ſein, die erwerbenden Stände von Handel und Jnduſtrie
zu fördern und ihnen Beachtung zu ſchenken. Er erkannte die
großartige Entwicklung von Handel und Jnduſtrie in den letzten
25 Jahren im Verbandsgebiet an und gab ſeiner Freude über das
Hand in- Handarbeiten von Landwirtſchaft, Handel, Jnduſtrie und
Handwerk in dieſem Bezirke Ausdruck. Zu Punkt 1 der Tages
ordnung erſtattete der Syndikus der Handelskammer zu Magde-
burg, Dr. Leonhard, den Bericht über die Tätigkeit des Ver-
bandes ſeit dem letzten Verbandstage in Magdeburg. Punkt 2 der
Tagesordnung: Jnternationale Vereinheitlichung der Handels-
ſtatiſtik, Punkt 4 der Tagesordnung: Merkblatt für Eintragungen
in das Handelsregiſter und Punkt 5 der Tagesordnung: Die Ein
richtung von Submiſſionszentralen bei den Handelskammern
wurden nach eingehender Beratung an beſondere Kommiſſionen
überwieſen. Zu dem letzten Punkt wurden folgende Leitſätze auf-
geſtellt: 1. Der Verband mitteldeutſcher Handelskammern hält für

den Fall, daß das Verdingungsweſen reichsgeſetzlich oder landes
geſetzlich geregelt wird, die Errichtung eines Reichs
Submiſſionsamtes oder von LandesSub-miſſionsämtern für wünſchenswert. Eine finanzielle
Unterſtützung von nichtamtlichen Submiſſionszentralſtellen durch
die Regierung dürfte nur dann eintreten, wenn eine gleichmäßige
Vertretung von Handwerk und Jnduſtrie gewährleiſtet iſt. 2. Der
Verband mitteldeutſcher Handelskammern vertritt die Anſicht,
daß zur Erledigung der im Jntereſſe des Verdingungsweſens
nötigen Arbeiten nicht die Errichtung beſonderer Aemter not-
wendig iſt, ſondern die Arbeiten mit von den Handelskammern
erledigt werden können. 3. Der Verband mitteldeutſcher Handels
kammern hält es für erforderlich, die Frage der Errichtung von
Submiſſionsämtern im Jngereſſe von Handel und Jnduſtrie fort
laufend im Auge zu behalken und zur weiteren Behandlung eine
Kommiſſion einzuſetzen. (Fortſetzung folgt.)

Zuſammenſchluß der Bauſchutzverbände.
Am 21. und 22. September tritt in Leipzig der 1. Deutſche

Bauausſchuß zuſammen, um die ſämtlichen beſtehenden Bauſchutz-
verbände zu einem einheitlichen Ganzen zu vereinigen. Der
Zweck der Vereinigung iſt, Maßnahmen zu ſchaffen zur Be
kämpfung der auf dem Baumarkt zutage getretenen Schäden.
Die Einladung iſt von dem größten und älteſten Bauſchutz-
verbande, dem Schutzverein der Berliner Bauintereſſenten, aus-
gegangen. Die aus den Zeitverhältniſſen heraus entſtandenen
Vereinigungen haben ſich Aufgaben geſtellt, deren Billigung und
Unterſtützung in immer breiteren Kreiſen an Boden gewinnt.
Jn faſt allen größeren Städten ſind in den letzten Jahren ſolche
Schutzverbände gebildet worden, erſt neuerdings wieder je einer
in Leipzig und Hannover, während der hieſige Schutzverband zur
Sicherung der Bauforderungen im Jahre 1912 ins Leben gerufen
wurde. Auf dem Bauſchutztage in Leipzig, deſſen Verhandlungen
im Verhandlungsgebäude der internationalen Baufachausſtellung
ſtattfinden, werden folgende Beratungsgegenſtände von allge-
meinem Jntereſſe ſein: „Die Schutzbeſtrebungen auf dem deutſchen
Baumarkte“, Berichterſtatter: Herr Dr. jur. Hillenbrand in
Berlin, Direktor des Schutzvereins der Berliner Bauintereſſenten,
e. V.; „Welche Unterſtützung können ſtaatliche und ſtädtiſche Be
hörden den auf dem Prinzip der Selbſthilfe gegründeten Ver-
bänden gewähren Berichterſtatter: Herr Oskar Sprenger,
Vorſitzender der Schutzgemeinſchaft der Baulieferanten der Kreis-
hauptmannſchaft Dresden; „Schaffung einer Stelle zur Förde-
rung der den deutſchen Bauſchutzverbänden gemeinſamen Jnter-
eſſen“. Es ſtehen eine Reihe anziehender und hochwichtiger An-
regungen aus den Reihen der einzelnen Schutzverbände in Aus
ſicht. Auch der hieſige Schutzverband zur Sicherung der Bau-
forderungen wird durch ſeine Vertreter auf dem Bauſchutztage
Anregungen geben, die weitgehendſte Beachtung finden werden.
Unter andern iſt von ihm die Anregung ausgegangen, daß die
Einſichtnahme des Baubuches, das jeder Baugeldempfänger zu
führen verpflichtet iſt, jedem bei einem Bau beteiligten Hand-
werker und Lieferanten jederzeit freiſtehen ſoll, ſowie daß die
Mietserträgniſſe und ſonſtigen Forderungen aus einem Grund-
ſtücke vor allen andern Forderungen zur Befriedigung der An-
ſprüche aus Baulieferungen und -leiſtungen dienen ſollen. Weiter
iſt auch die Schaffung von Maßnahmen zur Steuerung der
Hypothekennot angeregt worden, ſowie die Haftung der Baugeld-
geber für die Auszahlung der Baugelder an die Handwerker
und Lieferanten ſolange, als deren Befriedigung durch den Bau
geldempfänger nicht nachgewieſen worden iſt. Es ſteht zu hoffen,
daß durch die eingehenden Beratungen der wichtigen Verhand-
lungsgegenſtände eine allmähliche Beſſerung auf dem Bau-
markte geſchaffen wird, die für viele Erwerbskreiſe von weit-
tragender Bedeutung iſt.

Polizei- und Schutzhundprüfung auf der Pferderennbahn.
Die Dreſſurabteilung des Kynologiſchen Vereins

„Caeſar“ veranſtaltet am 28. September auf der erde
Rennbahn eine große Polizei- und Schutzhund-
Prüfung und will dadurch dem hieſigen Publikum Gelegenheit
geben, die großartigen Leiſtungen der Polizeihunde kennen zu
lernen. Es werden eine Reihe vorzüglicher Hunde gezeigt, die
teilweiſe im Dienſte der Polizei ſtehen, teilweiſe im Privatbeſitz
ſind; dazu zählen deutſche Schäferhunde, Airedale-Terrier, Dober-
mannpinſcher und Rottweiler. Außer Dreſſur- und Gehorſams-
übungen werden Naſenarbeiten und Arbeiten am Verbrecher ge-
zeigt. Für die beſten Hunde ſind nennenswerte Geld-, Führer-
und Ehrenpreiſe in Ausſicht genommen. Dem Ehrenausſchuß
ſind die Spitzen der Behörden beigetreten. Durch die geräumige
Tribüne der Rennbahn iſt es möglich, die intereſſanten Arbeiten
der Hunde, auch bei ſchlechtem Wetter, in Augenſchein zu nehmen.
Logenplätze im Preiſe von 3 Mk., Tribünenſitzplätze im Preiſe
von 1,50 Mk. und Stehplätze für 50 Pfg. werden ausgegeben.
Jm Vorverkauf ſind die Preiſe bedeutend ermäßigt und zwar
Loge 2,50 Mk. und Tribüne 1 Mk. Die Karteninhaber von
Logen und Tribünenplätzen haben die Berechtigung, der Prüfung
am Vor und Nachmittag beizuwohnen. Der mit intereſſanten
Bildern ausgeſtattete Führer wird zum Preiſe von 20 Pfg. jedem
Beſucher abgegeben. Die Prüfung beginnt vormittags um
9 Uhr und währt mit Unterbrechung von 1 bis 3 Uhr bis gegen
Abend. Am Vormittag werden namentlich Spuren ausgearbeitet
werden (alſo Naſenarbeiten gezeigt). Am Nachmittag wird die
intereſſante Mannarbeit gezeigt. Als Preisrichter fungieren
Kgl. Kriminalkommiſſar Oberlt. d. Reſ. Leonhardt zu
Berlin, Bankbeamter M. Neumann zu Leipzig und Kaufmann
Cordes zu Halle. Die Leitung der Prüfung liegt in den
Händen des Polizeikommiſſars Lt. d. Reſ. Störring zu Halle.
Die moderne Polizeihundprüfung hat in neuerer Zeit in Deutſch
land einen Umfang angenommen, den man noch vor einigen
Jahren für unmöglich gehalten hatte. Jſt es doch kaum ein
Jahrzehnt her, daß ſich die erſten Anfänge einer Polizeihund-
bewegung bei uns zeigten, während man in anderen Staaten
ſchon früher mit dieſer für den polizeilichen Wach- und Sicher-
heitsdienſt und Ermittelung von Verbrechen ſo wichtigen An-
gelegenheit ſich beſchäftigte. Aber nicht nur die Polizeibeamten
dreſſieren ihre Hunde, ſondern auch viele Tauſende von Zivil-
perſonen haben das gleiche Beſtreben. Die Grundlage der
Polizeihundbewegung bilden die vielen Polizeihundvereine. Hier
in Halle läßt ſich der Kynologiſche Verein „Caeſar“ die Sache an
gelegen ſein. Jm genannten Verein beſteht eine beſondere
Dreſſurabteilung, die ſich mit Vorliebe der Dreſſur der Hunde
annimmt und zu dieſem Zwecke einen größeren Platz hinter der

Pauluskirche zu Uebungszwecken gemietet hat. Jedem Mitglied
des Vereins iſt es erlaubt, den Platz und die vielen zur Dreſſur
benötigenden Geräte zu benutzen und jeder hat Gelegenheit ſeinen
Hund unter fachmänniſcher Anleitung zum Schutzhunde heran
zubilden. Die Dreſſurſtunden finden in der Woche an den
Donnerstag Abenden und SonntagVormittagen ſtatt.

Auszeichnung. Dem Staatsanwaltſchaftsſekretär Rech-
nungsrat Hur z in Halle iſt bei ſeinem Uebertritt in den Ruhe-
ſtand der Rote Adlerorden vierter Klaſſe verliehen worden.

Das Guſtav-Adolf-Feſt der Ephorie Halle-Land II ſoll am
Sonntag, den 21. September, in Lettewitz gefeiert werden. Jm
Feſtgottesdienſt um 2 Uhr predigt Oberpfarrer Jeſchke aus
Wettin; bei der Nachfeier um 4 Uhr im Wiebachſchen Saale
ſpricht Oberpfarrer Keller aus Halle über „Kämpfé und Leiden
der Evangeliſchen auf dem Eichsfelde“. Den Jahresbericht er
ſtattet Pfarrer Bode aus Mötzlich. Der Poſaunenchor der
Stadtmiſſion in Halle, der Geſangverein Lettewitz und ein
Kinderchor wirken mit.

Wenn die Schwalben heimwärts zieh'n! Die Schwalben
ſammeln ſich und ſtreifen in großen Flügen umher. Auf den
Telephondrähten ſitzen ſie aufgereiht wie die Perlen einer
Schnur und halten Beratungen über den baldigen Flug nach
wärmeren Ländern. Wunderbar iſt der Trieb, der dieſe Vögel
in die Ferne zieht; ein jeder kennt ſein Ziel. Die Richtung des
Weges iſt ihnen bekannt. Wenn trotz der großen Vogelmaſſen,
die ihre Reiſe antreten, doch verhältnismäßig wenig von den
Flügen bemerkt wird, ſo hat dies ſeinen Grund darin, daß die
meiſten Vögel in bedeutender Höhe und zur Nachtzeit fliegen.
Die Reiſe wird faſt ohne Unterbrechung bis zum Ziel fortgeſetzt,
daher werden die ſchwächlichen Tiere zurückgelaſſen, denn weit
iſt ihre Reiſe bis an die Quellen des Nils.

Volkstümlicher Muſikabend. Am Donnerstag, den 18. Sep-
tember, 818 Uhr findet im Mozartſaal, Weidenplan 20, ein
volkstümlicher Muſikabend ſtatt, und zwar als Haydn- Abend.
Als Mitwirkende ſind gewonnen Fräulein Reuter, Herr Walter
Koch, die Herren Konzertmeiſter Knoch und Schwendler
und Herr Dietrich. Die volkstümlichen Muſikabende im Mo-
zartſaal, welche ſich beim Halleſchen Publikum großer Beliebtheit
erfreuen, ſind eine ſegensreiche Einrichtung; ſie ſollen auch den
weniger Bemittelten das Verſtändnis für gute Muſik vermitteln.
Jhr Beſuch kann jedermann warm empfohlen werden.

Vom Zeppelin- Luftſchiff „Sachſen“ fertigten die beiden
rührigen Jnhaber der Firma Ballin und Rabe, Spezial-
geſchäft für Photographie, Poſtſtr. 14, gelegentlich des ſo ſchön ver-
laufenen Zeppelintages herrliche Auf nahmen aus der Vogel-
perſpektive an. Die Aufnahmen ſind im Schaufenſter unſerer
Expedition und der obigen Firma ausgeſtellt und werden ſicher
mit großem Jntereſſe betrachtet werden. Es ſind beiſpielsweiſe
ſchön gelungene Aufnahmen von den Kliniken, der Pauluskirche,
dem Bahnhof und vor allem dem ſchönen Marktplatz, der von oben
ſich ſo wunderſchön ausnimmt. Vielen weiteren Aufnahmen von
Halle geſellen ſich noch ſchöne Momentbilder von Merſeburg, der
Gartenſtadt Skopau und andere zu, die ebenfalls allgemeines
Intereſſe erwecken dürften.

Jm Apollo-Theater fand geſtern abend die Uraufführung
des als romantiſchen Militärſchauſpiels bezeichneten Dramas
„Eine Königin ohne Krone“ ſtatt. Die Direktion täte
beſſer, dieſes völlig wertloſe Stück ſo ſchnell wie möglich von dem
Spielplan wieder abzuſetzen und an ſeine Stelle ein gehalt-
volleres und edler angelegtes Volksſtück zu ſetzen. Dieſe blut-
rünſtige Revolutionsgeſchichte, die von Blut und Mord und revo-
lutionären Tiraden erfüllt iſt, ſtellt außerdem an die Kraft der
Darſteller ungewöhnliche Anforderungen, die wirklich einer
beſſeren Sache wert ſind. Schließlich ſoll die Bühne ja auch ein
Erziehungsinſtitut ſein, und da iſt ein vernünftiges Volksſtück
tauſendmal beſſer als dieſer rote Unſinn. Alſo hoffentlich macht
die „Königin ohne Krone“ bald einer ſchöneren Sache Platz. Die
Darſteller gaben ſich redliche Mühe, der Sache gerecht zu werden.
Beſonders hervorgehoben zu werden verdient Fräulein Maria
Germer, die ſich der ungekrönten Königin Gräfin Mercedes
Melaroſa mit Geſchick und guten künſtleriſchen Fähigkeiten an-
nahm. Fräulein Elfriede Baſté ſpielte die Königin-Regentin
und Mary Müller den jungen König von Balkarien. Von
den Herren ſeien noch erwähnt Herr Albert Hübener als
republikaniſcher Führer, Arthur Schulz als Erzieher des
Königs und Adolf Stünkel als Hauptmann Michael Granino.
Die ganze Vorſtellung litt unter den endloſen Pauſen, die nach
jedem der ſieben Bilder eintraten.

Walhallatheater. Nach langer Pauſe brachte geſtern
Dienstag die Direktion des Walhallatheaters wieder ein reines
Varieteeprogramm. Daß ſie damit einem Wunſche des Halleſchen
Publikums entgegenkam, zeigte der ſtarke Beſuch. Das äußerſt
umfangreiche und reichhaltige Programm bietet aber auch eine
ganze Reihe vorzüglicher Leiſtungen, die man in Halle noch nicht
geſehen hat. Die größte Anziehungskraft übt wohl Marta
Weſtern, „die Blumen-Venus“, aus. Die lebenden
Bilder, die ſie ſtellte, mit dem herrlichen Bühnenſchmuck und den
wundervollen Lichtwirkungen machten einen vorzüglichen Ein-
druck und fanden ſehr viel Beifall. Auch die ſchwediſche
Soubrette Siera Vontana machte ihre Sache ſehr gut und
wurde ſtark applaudiert, wie auch die engliſche Verwandlungs-
tänzerin Aggi Printz und das Sternegg-Duo, das ſchon
durch ſein originelles Auftreten Aufſehen erregte. The greagat
Londé und Miß Tilly, einzig daſtehender Balanceagkt,
zeigten wirklich erſtklaſſige Leiſtungen. Miß Tilly hatte ſich aber
doch wohl etwas zuviel zugemutet, ſie wurde zum Schluß etwas
unſicher, ſo daß ihr Partner aus beträchtlicher Höhe herabfiel,
ohne jedoch anſcheinend Schaden zet nehmen. Beſonderen Beifall
fand ein dreſſierter Hund, der ſich ebenfalls als Balancierkünſtler
betätigte. Auf dem Gebiet der Hundedreſſur zeigte auch Mr.
Kreton hervorragende Leiſtungen. Die Künſte des rechnenden
und Gedanken erratenden Wunderhundes Ledo ſind
geradezu erſtaunlich. Viel Heiterkeit erregte das Hundeſtück in
einem Akt „Das geſtörte Rendezvous“, geſpielt von 25 Hunden.
Sehenswert iſt auch der Karikaturen-Komiker Adolf Hart-
le y, beſonders bei ſeinem Muskelſpiel und ſeinem Ringkampf
kann wohl niemand ernſt bleiben. Zum Schluß ſind noch die
luſtigen Korbſpringer Steffen- Brothers und die Kunſt-
radfahrer Guſtav Bleckwenn und Miß Elaire zu er-
wähnen, deren Leiſtungen ebenfalls viel Beifall fanden. Ein Be
ſuch des Theaters iſt jedermann zu empfehlen. S.

Ein Halleſches Kind bei dem Exploſions- Unglück in Koburg
verunglückt. Soeben geht uns die Mitteilung zu, daß die bei der
furchtbaren Exploſions- Kataſtrophe in Koburg auf ſo entſetzliche
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Weiſe um ihr Leben gekommene kleine Charlotte Becken dorf kochen auf dem Ro
das jüngſte Kind des in der Adolfſtraße 7 hier wohnenden Herrn
Ernſt Beckendorf iſt. Der Verluſt trifft den kranken Vater um
ſo ſchwerer, als ihm vor Jahren bereits ein Töchterchen durch ein
Brandunglück entriſſen wurde.

Halleſche Tageschronik. Jn der Nacht zum Mittwoch wurde
in einem Geſchäftsladen der Großen Ulrichſtraße einge
brochen. Die Täter ſind durch das Oberlichtfenſter der Tür
eingeſtiegen. Was geſtohlen iſt, war bis jetzt noch nicht feſtzu-
ſtellen. Durch einen bisher nicht ermittelten Täter wurde aus
dem Hausflur einer Schankwirtſchaft in der Merſeburger Straße
ein Fahrrad geſtohlen. Das Handpferd eines Laſt
geſchirres wurde geſtern Dienstag vormittag auf dem Riebeckplatz
von einem Laſtkraftwagen angefahren. Das Pferd
kam zu Fall und wurde am linken Vorderhuf ſchwer verletzt. Es
mußte ausgeſpannt werden. Der Wagen wurde mit einem
anderen Pferde fortgebracht. Geſtern Dienstag abend erlitt
ein Arbeiter aus Delitzſch in einem hieſigen Kino einen Tob
ſuchtsanfall. Der Kranke wurde im Krankenwagen der
Sanitätswache zugeführt und von dort aus, da er erneut einen
Anfall bekam, in Schutzhaft des Polizeigefängniſſes genommen.

Jn der Böckſtraße fand geſtern Dienstag vormittag zwiſchen
zwei Frauen eine Schlägerei ſtatt. Hierbei erlitt eine Frau
Verletzungen am Kopfe und im Geſicht. Es entſtand dadurch eine
größere Menſchenanſammlung. Geſtern Dienstag vormittag
fand die behördliche Abnahme der neuen Strecke
der ſtädtiſchen Straßenbahn in der Richard-Wagner-
ſtraße und Großen Brunnenſtraße ſtatt. Die Jnbetriebnahme ſoll
am 17. d. M. erfolgen. Ein Gärtner, der bereits am 15. Sep-
tember ſeiner Familie den Zutritt zur Wohnung
verweigert hatte, bedrohte geſtern Dienstag abend ſeine Ehe
frau und verweigerte ihr abermals den Zutritt zur Wohnung.
Er wurde in Schutzhaft genommen. Die Familie verblieb in der
Wohnung. Geſtern Dienstag nachmittag wurde in der Wohnun
eines Kaufmanns in der Ludwig Wuchererſtraße ein Einbru
verübt. Der Täter hat in Abwesenheit der Familie die Wohnung
mit einem Nachſchlüſſel geöffnet und h Behälter durch
wühlt. Die Ehefrau fand bei ihrer Rückkehr die Korridortür offen
vor. Der Dieb trat ihr entgegen, verſetzte ihr einen Stoß gegen
die Bruſt, ergriff die Flucht und entkam unerkannt. Geſtohlen
iſt nichts. Geſtohlen wurden: eine Nähmaſchine, Marke
„Louis Littauer“, 2 Wandbilder mit Goldrahmen, etwa 1: 0,50 m
groß, das eine ſtellt ein ſchaukelndes Mädchen und das andere ein
Schaf, das mit Waſſer begoſſen wird, dar; ein Herrenfahrrad,
Marke „Kosmos“. Ein ſogen. armer Reiſender ſuchte geſtern
auf ſeiner Tour auch einen Fleiſcherladen am Hoſpitalplatz auf.
Da nicht gleich jemand erſchien, ſo konnte er der Verſuchung nicht
widerſtehen, ſich eine Wurſt anzueignen. Das Ladenmädchen hatte
aber den Vorgang bemerkt und war dem Manne nachgeeilt. Er
mußte die Wurſt herausgeben und wurde feſtgenommen. Geſtern
Dienstag abend gegen 8 Uhr kam ein junger Mann von zirka
16 Jahren auf dem Paradeplatz auf einem Pferde geritten. Das
Pferd ſcheute plötzlich vor einem Auto und warf den jungen Mann
ab, wobei er den rechten Knöchel brach. Das Pferd wurde
durch zwei Steinſetzer aufgehalten. Der junge Mann wurde zum
nächſten Arzt gebracht. Geſtern Dienstag nachmittag 4 Uhr
kam es auf dem Sandanger infolge eines Streites zwiſchen zwei
Arbeitern zu einer Schlägerei, wobei der eine mit einem
Hausſchlüſſel mehrere Male auf den Kopf geſchlagen wurde, ſo
daß er verſchiedene klaffende Wunden erlitt und ſich zum Arzt
begeben mußte. Bei Erſcheinen der Polizei hatten ſich beide
ſchleunigſt entfernt. Heute Mittwoch morgen 348 Uhr kam eine
ältere Frau mit einem Zentner Kohlen auf dem Rücken in der
Kleinen Wallſtraße dadurch zu Schaden, daß ſie auf einem
Pflaumenkern ausrutſchte, den linken Unterarm brach und
mehrere Hautabſchürfungen im Geſicht erlitt. Die Frau kam in
ärztliche Behandlung.

Die Halleſchen DampfwaſchWerke, früher Dampfwäſcherei
Edelweiß, ſind mit ihrem Umbau fertig. Sie haben die modernſten
Waſch und Plättmaſchinen aufgeſtellt und ſind jetzt in der Lage,
allen Anforderungen gerecht zu werden.

Geſtellte Kohlenwagen. Auf den Stationen des Direktions-
bezirks Halle a. S., den Stationen der Lauſitzer, ZſchipkauFinſter
walder und Deſſau-Wörlitzer Bahn ſind am 16. September 1913 zur
Verladung von Braunkohlen, BraunkohlenBriketts, Naßpreßſteinen
und Braunkohlenkoks geſtellt 4972 Wagen zu je 10 t Ladegewicht.

Kus den Vereinen.
Kunſtgewerbeverein. Zum Beſuch der Baufach Ausſtellung in

Leipzig hat der Kunſtgewerbeverein eine Reihe von jüngeren
Kunſtgewerbetreibenden und Handwerkern, wie bereits früher
mitgeteilt, Unterſtützungen gewährt. Durch Vermittelung der
Handwerkskammer waren 63 Anmeldungen erfolgt und von dieſen
konnten 27 berückſichtigt werden. Bei der Auswahl wurden
Graphiker (Lithographen, Buchdrucker uſw.) nicht berückſichtigt,
weil im Jahre 1914 bekanntlich in Leipzig eine ſehr bedeutende
internationale Ausſtellung für die graphiſchen Künſte ſtattfinden
wird. Es iſt in Ausſicht genommen, daß auch zum Beſuch dieſer
Ausſtellung Unterſtützungen von dem Kunſtgewerbeverein gewährt
werden, wobei beſonders ſolche junge Leute berückſichtigt werden
ſollen, die in dieſen Gewerben tätig ſind.

Verband Halle-Thüringen der Deutſchen Reichsfechtſchule. Jn
der Sitzung am 11. September wurde als vorläufiges Ergebnis
des Reinertrages des dritten großen Waldfeſtes in Leiſtners Luft
kurort „Waldhaus“ die Summe von 1138,08 Mk. feſtgeſtellt. Die
ausſtehenden Rechnungen werden ſich mit den noch zu ver-
einnahmenden Geldern ausgleichen, ſo daß als Durchſchnitts
überſchuß 1150 Mk. angenommen werden kann. Außer 588,75 Mk.
als Leiſtung des Zweigverbandes Santa-Cruz und abgeſehen von
dem beſonders' zu verrechnenden Ueberſchuß des Waldfeſtes,
konnten für den vergangenen Monat 50 Mk. an die Zentralſtelle
abgeführt werden. Zurzeit liegen wieder zwei Anträge um Auf-
nahme armer Halleſcher Waiſen in die Fürſorge der Deutſchen
Reichsfechtſchule vor. Wird den Anträgen entſprochen, ſo beläuft
ſich die Geſamtzahl der vom diesſeitigen Verband in die Reichs-
waiſenhäuſer gegebenen armen Halleſchen Kinder auf 32.

Der Verein ehemaliger Schutztruppler hierſelbſt ladet die
Halleſchen Krieger-bzw. Militärvereine zu einem Kommers am
Abend des 15. Oktober im „Wintergarten“ ein. Veranlaſſung
dazu bietet das Eintreffen der Vertretungen von Vereinen ehe-
maliger Schutztruppler anderer größerer Städte, die auf der Reiſezur Feier der Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals in Leipzig

unſere Stadt berühren und hier Raſt machen werden.
Der DobermannpinſcherVerein d. V. Abteilung Halle veran

ſtaltete am Montag abend im Hotel „Wettiner Hof“ eine Prä
miierung von Dobermann-Raſſehunden. Es wurden 12 Hunde
vorgeführt und vom Preisrichter, Herrn Züchter HarkeLohns-
dorf beurteilt. Derſelbe ſtellte den ſchwarzroten Rüden des Herrn
Hündorf, Leipzigerſtraße, an die erſte Stelle. Es wurden eine
Anzahl Wertpreiſe verteilt. Die Verſammlungen des Vereins
finden jeden zweiten Montag im Monat im obigen Lokal ſtatt.
Züchter von dieſen Raſſenhunden ſtets willkommen.

„Cröll-Wehrkraftverein „Jungdeutſchland“. Abteilung
witz“ verſammelt ſich am Sonntag, den 21. September, 347 Uhr
früh zum Tagesausflug nach Merſeburg, mit Abkochen. Ge
nügend Proviant und Feuerung iſt mitzubringen. Rückfahrt
7,45 Uhr abends mit der Bahn von Merſeburg aus. Vorausſicht
liche Koſten für den Jungmann 85 Pfg. Vollzähliges und
pünktliches Erſcheinen iſt unbedingt erforderlich. Abteilung
„Kronprinz“. Donnerstag 8324 Uhr Verſammlung im Heim.
Sonntag vormittag 7 Uhr Antreten zum Tagesausflug mit Ab-

latz am ElekkrizitätsDepot. Abteilung
„Blumenthal“ hat Donnerstag abend 348 Uhr Verſamm-
lung im Heim. Abteilung „Sagalwacht“ verſammelt ſich
Sonntag, den 21. September, nachmittags 2 Uhr zur Abſchieds-
feier ihres Leiters. Vollzähliges Erſcheinen Ehrenſache. Die
Jungmannſchaft der Abteilung „Bismarck“ verſammelt ſich
Sonntag früh 7 Uhr auf dem Roßplatz zur Tagestour mit Ab-
teilung „Kronprinz“. Abteilung „Mansfeld“ hat am Mittwoch,
den 17. September, abends 8 Uhr im Jugendheim Verſammlung.
Liederbücher ſind mitzubringen.

Vereins-Anzeiger.
IV. Kommunaler Bezirksverein. Am 18. September 854 Uhr Mo

nats Verſammlung in „Käppels Hotel“. Gäſte willkommen.
Halleſcher Dienſtbotenverein. Donnerstag 8—10, Sonntag 4--7

Uhr geſelliges Beiſammſein Zinksgartenſtr. 4. Sonntag abend
Beteiligung am Feſt des evangeliſchen Arbeitervereins 8 Uhr
Thaliaſäle.

Zuſammenkunft ehemaliger Gnadauerinnen und Freundinnen der
Miſſion. Freitag, den 19. September, 334 Uhr im „Evan-
geliſchen Vereinshauſe“.

Perſonalnachrichten.
Verliehen wurde dem Direktor der Magdeburger

Straßenbahngeſellſchaft Wilhelm Klitzing zu Magdeburg der
Kronenorden 3. Klaſſe, dem Eiſenbahnwerkmeiſter a. D. Hugo
Looſe zu Jena der Kronenorden 4. Klaſſe, dem Beigeordneten,
Gaſthofsbeſitzer Ernſt Griehl zu Dolmitſch im Kreiſe Torgau,
dem Eiſenbahnbetriebsſekretär a. D. Max Wuslauck zu Erfurt,
dem Oberbahnaſſiſtenten a. D. Fritz Krauß zu Ohrdruf das
n i in Gold, den Eiſenbahnlokomotivführern a. D.
Bruno Börker zu Gera (Reuß j. L.), Hermann Schorch zu
Erfurt und Gotthold Wels zu Weimar das Verdienſtkreuz in
Silber, den penſionierten Ei L Hermann Knabe
zu Weimar, Karl Otto zu Erfurt, dem penſionierten Eiſenbahn
ſtationsſchaffner Adolf Diederich zu Apolda, den bisherigen
Eiſenbahnſchrankenwärtern Heinrich Buffleb zu Merxleben im
Kreiſe Langenſalza, Gottfried Franke zu Sie andkreiſe
Zeitz, Eduard Gögel zu Einhauſen im Kreiſe Meiningen, dem
Amts und Gemeindediener Albert L Wifer zu Erxleben im
Kreiſe Neuhaldensleben, dem bisherigen Eiſenbahnwiegearbeiter
Heinrich Bader zu Ufhoven im Kreiſe Langenſalza, den bis
herigen Bahnhofsarbeitern Johannes Hof zu Obermaßfeld im
Kreiſe Meiningen und Guſtav Röder zu Weißenfels das Allge-
meine Ehrenzeichen, den Tiſchlern Richard Brandt und Wilhelm
Lammeéert zu Mansfeld im Mansfelder Gebirgskreiſe das All-
gemeine Ehrenzeichen in Bronze.

Sport und Jagd.
Jagd. Das nördliche Jagdgebiet der Arneburger

Gemeindejagd wurde an die bisherigen Pächter, Gaſtwirt
Borſtel, Arzt Max Voigt und Plantagenbeſitzer H. Buhtz für die
nächſten ſechs Jahre wieder verpachtet.

Kurorte und Reiſen.
Bad Homburg. Der September hat in dieſem Jahre eine

Beſucherzahl gebracht, wie ſie ſeit langem nicht zu verzeichnen
war. Mag das einerſeits mit dem ſchönen Wetter zuſammen-
hängen, das uns der ſcheidende Sommer bringt, ſo iſt doch
andererfeits die Tatſache der guten Frequenz mit darauf zurück-
zuführen, daß der Kurbetrieb den ganzen Winter hindurch, wenn
auch um die Jahreswende herum in beſchränkterem Maße, auf-
recht erhalten wird. Daran haben ſich viele unſerer Gäſte ge
wöhnt und ſich entſchloſſen, noch eine Herbſtkur hier zu machen.
Die Bäderabgabe iſt zurzeit ſehr groß und auch die Trinkkur in
vollem Gange. Jm Herbſt iſt Homburg die Zuflucht für viele
nervöſe P n, die hier eine Luftkur gebrauchen. Heute, wo
es tauſende von Luftkurorten gibt, die viel Reklame machen,
braucht Homburg nur darauf hinzuweiſen, daß die Luftkur hier
für Jedermann etwas ſelbſtverſtändliches iſt. Die Lage der
Stadt ſichert ihr das ganze Jahr hindurch die beſte Luftbeſchaffen-
heit, die ſich nur denken läßt. Jetzt in den letzten Sommertagen
iſt die Luft beſonders gut, und mancher, der den größten Teil
des Jahres in der Großſtadt zubringen muß, kommt jetzt heraus
in den Taunus ſpeziell nach Homburg, um ſeinem Körper GEr-
holung zu gönnen. Homburg iſt nicht nur als Kurort, ſondern
auch als Stadt ſehr beachtenswert. Hat es doch alle Ein-
richtungen moderner Großſtädte, wozu noch die Annehmlichkeiten
des Kurbetriebes kommen. Nur wenige andere Städte eignen
ſich deshalb ſo zur dauernden Anſiedlung, wie die Perle des
Taunus. Erſt in neuerer Zeit ſind große Mittel für die Her-
ſtellung neuer Straßen aufgewendet worden, und es ſind in der
Tat prächtige Terrains, ſowohl für herrſchaftliche Bauten als
auch für kleinere Villen uſw. vorhanden, die zurzeit noch billig er-
worben werden können. Viele Penſionäre aus allen Teilen des
Reiches und auch andere Perſonen wählen alljährlich unſere
Stadt als dauernden Wohnſitz.
zum BäderFrequenz. Oberhof 12772, Teplitz-Schönau

Wetterüberſicht des offiziellen Wetterdienſtes
vom 17. September früh 7 Uhr.

r 777Ort Lutt Fempt Wind Wetter pera u t
druck ratur vochſter niedri 2

Stand Stan 2 7
Halle 754,5 9 Nu g2 wolkig 20 8
Torgau 7540 10 ſtill bedeckt 20 9 3
Nordhauſen 754,1 9 80 1 volkig 17 7
Magdeburg 7548 7 4 0oNO1 beiter 21 6
Gardelegen 755,0 6 80 1 20 3 2
Brocken 8 O 4 wolkig 10 6Das ſüdweſtliche Depreſſionsgebiet hat an Tiefe verloren,
jedoch einen neuen Ausläufer nach Süddeutſchland vorgeſchoben.
Jm Dienſtbezirk, wo geſtern ziemlich heiteres Wetter herrſchte,
hat daher die Bewölkung allgemein wieder zugenommen. Da der
neue Ausläufer nordoſtwärts vorzudringen ſcheint, ſo haben wir
zu morgen wolkiges, mäßig warmes Wetter und geitweiſe Regen
zu erwarten.

Wettervorherſage des offiziellen Wetternachrichtendienſtes für
Donnerstag, 18. September: Wolkig, mäßig warm, geitweiſe Regen.

Unſer Magdeburger Privatkorreſpondent ſcheeibt uns noch folgendes
Vorausſichtliches Wetter am 18. September: Vorwiegend wolkig,

Regen, ſtrichweiſe Gewitter, zunächſt wärmer.
Vorausſichtliches Wetter am 19. September: Abwechſelnd heiter

und wolkig, kühler. vereinzelt Regenſchauer.

Börſen und Handtelseil.

Akti UHalleſche Pfänn er e engeſellſchaft
Jn der außerordentlichen Generalverſammlung am Dienstag, in

welcher etwa 70 des 4 Millionen Mark betragenden Aktienkapitals
durch 29 Aktionäre vertreten waren, wurden die Anträge der Verwaltung
einſtimmig genehmigt. Hiernach wird die Erhöhung des Grund
kapitals der Geſellſchaft von 4 Millionen auf 6 Millionen
durch Ausgabe von 2 Millionen auf den Jnhaber lautende Aktien zu
je 1000 welche ab 1, Januar 1914 voll an der Dividende teil
nehmen, genehmigt. Die 2 Millionen junge Aktien werden von einem
BankenKonſortium zum Kurſe von 110 feſt übernommen mit der
Verpflichtung, 1 Million den alten Aktionären derart zum Bezuge
anzubieten, daß auf je 4 alte Aktien eine neue Aktie zu 115 enſ
ſällt. Dic Aufforderung zur Zeichnung der Aktien ſoll ſofort nach
Eintragung des Beſchluſſes in das Handelsregiſter erfolgen. Die
Zeichnungsbedingungen ſind im Intereſſe der Aktionäre möglichſt bequem
gehalten, inſofern nur 400 pro Aktie ſofort zu begleichen ſind,
während die reſtlichen 750 erſt am 31. Dezember d. Js. eingezahlt
werden brauchen. Die 2. Million Aktien iſt durch Vermittlung des
Banken Konſortiums im Jntereſſe dauernder Unabhängigkeit der
Geſellſchaft in potente Hände gelegt, die Gewähr bieten für ein dauerndes
Feſthalten an ihrem Beſitz. Die Verwaltung erhielt ferner die Er
mächtigung zum Abſchluß einer 5 higen Obligationsanleihe
mit dem Banken Konſortium in Höhe von 2600 000 AC, welche
hypothekariſch ſicher geſtellt und mit 1602 zurückgezahlt wird. Der
Erlös ſowohl aus der Aktienbegebung wie aud der Obligationsanleihe
iſt beſtimmt zur Deckung der Koſten für das in Wernsdorf bei
Merſeburg errichtete Braunkohlen- und Brikettwerk
Pfännerhall. Aus den mündlichen Erläuterungen der Verwaltung
iſt hervorzuheben, daß das neue Werk Pfännerhall ein ſehr
wertvoller Vermögenszuwachs der Pfännerſchaft
zu werden verſpricht. Das mit den modernſten techniſchen Einrichtungen
erbaute Werk hat vor etwa Monatsfriſt den Betrieb aufgenommen und
von Anfang an ohne jede Störung gearbeitet. Das unter dem Namen
„Hallore“ auf den Markt gebrachte Brikett entſpricht allen
Anforderungen, die man an ein erſtklaſſiges Fabrikat zu ſtellen vermag
und hat beim Publikum die günſtigſte Aufnahme gefunden. Jn den
Auſſichtsrat wurden neu gewählt Herr Dr. Guſtav Ratj en von dem
Bankhaus Delbrück, Schickler u. Co, Berlin, Herr Bankier Wilhelm
Keilich vom Bankhaus Gebr. Schickler, Berlin.

Ueber die Lage des Rohzuckermarktes
während der Woche vom 9. bis 15. September wird aus Magde-
burg folgendes geſchrieben: Von Fabrikzuckern waren
prompte Zucker nicht angeboten, ſodaß die Notierungen dafür
fortgeſetzt ausfielen. Dagegen kamen wiederholt erſtfertige Sep
temberzucker an den Markt, beſonders von hannover-braunſchwei-
giſchen Fabriken, wofür die Ausfuhrhändler 9,10 A bis 9,05
ohne Sack ab Stationen anlegten. Auch einige frühe Oktoberzucker
wurden dem Markt von den Fabriken zugeführt, die aber nur zu
gleichen Preiſen wie Oktober-Dezember- Lieferung hauptſächlich in
die Hände der Raffinerien übergingen. Das Angebot in Oktober-
Dezember- Lieferung war zeitweilig beſonders am Dienstag ziem-
lich lebhaft; zunächſt zahlte man dafür 9,05 K ohne Sachk, frei hier,
Tarif I bzw. 8,85 ohne Sack, ab hannover-braunſchweigiſchen
Stationen, ferner 8,55 ohne Sack ab einer ſchleſiſchen Station,
ſpäter wurde bis zu 9,10-—,1254 A ohne Sack frei hier Tarif I
bewilligt. Hauptkäufer hierfür waren die Raffinerien, nur ge-
legentlich ging dieſe oder jene Partie in die Hände der Ausfuhr-
händler über. Nacherzeugniſſe waren überhaupt nicht angeboten.
Der Verlauf des Montags- Marktes war ruhig, aus Mangel an
Unterlagen fiel die amtliche Preisfeſtſtellung aus. Der amtliche
Freitagsbericht gab die Wochenumſätze mit 379 000 Ztr. an,
(lediglich Zucker aus erſter Hand). Sonſt meldeten Hamburg
303 000 Zkr. (erſte und zweite Hand), Braunſchweig 114 000,
Halle 45000, Danzig 90 000 und Breslau 273 000 Ztr. Jn
Raffinaden war kleines Geſchäft in demnächſt fälligen
Zuckern zu 19-18,8754 mit auswärtigen Händlern. Die
zweite Hand bietet dieſe Zucker in kleinen Poſten bis zu 18,50
herunter aus. Nov. -März- Lieferung wurde zu 18,25 und
größere Poſten zu 18,1254 A. Baſis gem. Melis I gehandelt. Die
Abforderungen blieben zufriedenſtellend. Jn Granulated
wurden einige Partien ready zu 12 ſh. 48 d. weniger Proz.
gehandelt; die Gebote von 11 ſh. 6 d. für Oktober Dezember-
Lieferung und 11 ſh. 554 d. für November Dezember- Lieferung
fob Hamburg waren 136 d. per cwt. für die Raffinerien zu
niedrig. Der Verlauf des Montags- Marktes war ruhig, die
amtliche Preisfeſtſtellung ergab für Kornzucker 88 Proz. Rende-
ment die 50 Kilogramm, fob Hamburg: September 9,55
G. 9,60 B., Oktober 9,20 G. 9,225 M B., Oktober Dezember
9,20 A. G. 9,225 B., November 9,1754 A. G. 9,2256 A. B.,
Dezember 9,226 M G. 9,25 A. B., Januar März 9,35 A. G.
9,3754 A. B., März 9,40 A. G. 9,425 A. B., Mai 9,55 A. G.
9,5716. A. B., Auguſt 9,75 A. G. 9,7754 A. B. Jn Deutſchland
war die Witterung zunächſt regneriſch, namentlich in
Schleſien, Poſen und Weſtpreußen. Von Donnerstag ab war es
im Weſten, vom Freitag ab im Oſten trocken. Am Montag ſind
hier leichte Regen gefallen.

y. 6 Millionen Mark reichémündelſichere 4 Anleihe der
Stadt Leipzig von 1908 Emiſſion 1913. Laut der in unſerer heutigen
Nummer veröffentlichten Bekanntmachung gelangen am Donnerstag, den
25. September d. J., 6 Millionen Mark obiger Anleihe zum Kurſe von
95,25 zur öffentlichen Zeichnung und werden bereits jetzt Anmeldungen
hierauf am hieſigen Platze bei dem Bankhauſe H. F. Lehmann ent-
gegengenommen. Die Anleihe, welche bereits an den Börſen von
Dresden, Leipiig und, Halle notiert wird, iſt im ganzen Deutſchen
Reiche mündelſicher.

y. Zeichnung auf 5 Millionen 4 reich smündelſichere
Anleihe vom Jahre 1908 der Königlichen Haupt- und Reſidenz
ſtadt Dresden. Wir machen auf das in der vorliegenden Nummer
enthaltene Jnſerat aufmerkſam, nach welchem die Anleihe am Montag,
den 22. September, zum Kurſe von 95 zur öffentlichen
Zeichnung aufgelegt wird. Die hieſige Niederlaſſung der Mittel-
deutſchen Private Bank Aktiengeſellſchaft nimmt auf
die Anleiheſcheine, die an den Börſen von Dresden, Leipzig und Berlin
lieferbar ſind, bis zum genannten Tage Zeichnungen ſpeſenfrei entgegen.
Die Anleiheſcheine der Stadt Dresden, die reichsmündelſicher ſind, ſind
eine erſtklaſſige Anlage, die von Kapitaliſtenkreiſen gern aufgenommen
werden dürfte.

Die Zuckerfabrik Gommern beginnt am 2. Oktober ihren
diesjährigen Arbeitsabſchnitt.

Hartwig Kantorowicz A.-G., Poſen. Die ordentliche
Generalverſammlung erledigte glatt die Tagesordnung und ſetzte
die ſofort zahlbare Dividende auf 12 Prozent feſt.

Berliner Produktenbörſe.
Berlin. 17. September. (Eigener Drahtbericht.)

Die Haltung der Börſe hatte bei Beginn einen recht zuverPayer Anſtrih. Die günſtige Kupferſtatiſtik und das weitere

nziehen der dreiprozentigen Reichsanleihe veranlaßten weitere
Käufe, ſo daß ſich trotz mehrfacher Gewinnrealiſierungen die Kux
mit geringen Ausnahmen beſſerten. Canada ſtiegen um mehr
als 2146 Prozent auf Nachrichten, wonach eine Dreiteilung des
Unternehmens in eine Bahn, Land und Schiffahrtsgeſellſchaft
beſchloſſene Sache ſei, was mit Vorteilen für die gegenwärtigen

Akttionäre verbunden ſei. Am Montanagaktienmarkte. waren
Katttowitzer über 1 Prozent gebeſſert. Von Schiffahrtsaktien
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mit einer einan er ren von vo ozentigen Beſſerung die Führung.rein ruſſiſche ren und e
gobel. Als im Verlaufe dreiprozentige Reichsanleihe unter Ge
pinnrealiſierungen Prozent einbüßte, machte ſich der nach
teilige Einfluß dieſes unerwarteten e auf allen Ge-

Spekulation bevorhieten fühlbar, beſonders anf dem von der
zugten Gebiet des Montanaktienmarktes. Es blieben zum Teil
ber noch Be rungen gehen die geſtrigen Schlußkurſe beſtehen.
anada konnten ſi ut behaupten. Lebhaftes Intereſſe zeigte

ſich für South Weſt AfricaAktien und Otavi im Zuſammenhang
mit der vorteilhaften Lage des Kupfermarktes. Die Neigung zu
Realiſierungen wurde auf das Srpehen des Satzes für tägliches
Geld zurück e Tägliches Geld 416 Prozent. Privatdiskont
o bez. 576 Prozent.

Berliner Fondsbörſe.
Berlin 17. September. (Eigener Drahtbericht.)

Der Getreidemarkt verkehrte heute in vorwiegend matter
Haltung. Weizen war namentlich von Südrußland zu billigeren
Preiſen angeboten und konnte ſein geſtriges Niveau ſchwach be
haupten. Roggen lag auf ſtärkeres Jnlandsangebot matt. Die
porderen Sichten verloren 1 Mk. Hafer, in dem ſich ebenfalls
größeres Angebot zeigte, büßte bis Mk. ein. Mais und
Rüböl lagen träge. Wetter: bedeckt.

Schlußbörſe.
geizen: Septbr. 197,00, Okt. 187,00, Dezbr. 198,75 behauptet.
Roggen: Septbr. 160,75, Okt. 162,50, Dezbr. 165,25 .4; matt.
gaſer: Sept. 158,25. Dezbr 162 50 .4; ruhig.

Rais: Sept. Dezbr. ſtill.Kübbl: Auguſt Okt. 65.30, Dez. geſchäftslos.
Weiterer Börſen- und Handelsteil in der 2. Beilage.

Cetzte Draht- und Hernſprech-
Nachrichten.

Rückkehr des Kaiſers aus Oeſterreichiſch- Schleſien.

Dirſchau, 17. Sept. Der Kaiſer iſt im Hofſonder-
zuge heute vormittag 10 Uhr 40 Minuten aus Oeſterr.
Schleſien, über Poſen und Bromberg kommend, hier einge-
troffen. Der Kaiſer und ſeine Umgebung verließen den
Zug am Weſtportal der Weichſelbrücke, beſtiegen bereit-
gehaltene Automobile und paſſierten in langſamer Fahrt
die alte verlängerte Weichſelbrücke, wobei der Kaiſer die
zu Ende gehenden Bauarbeiten und das Fundament des
neuen Oſtportales beſichtigte. Ohne Aufenthalt ſetzte der
Kaiſer die Fahrt im Automobil über Marienburg und
Elbing nach Kadinen fort. Um 10 Uhr 50 Minuten
folgte der Sonderzug.

Zum Unfall des deutſchen Militärattachees.
Griſolles, 17. Sept. Präſident Poincars ließ

in der vergangenen Nacht wiederholt Erkundigungen über
das Befinden des deutſchen Militärattachees von
Winterfeldt einziehen. Heute morgen war das Be-
finden des Verunglückten nicht ſo gut, wie man erwartet

hatte. Präſident Poincars ließ daher den Generalarzt
Bechard und den Chirurgen Roy aus Toulouſe berufen, die
den Verletzten neuerlich unterſuchten und feſtſtellten, daß er

einen Bruch des Beckens davongetragen hat. Der
Zuſtand des Kranken iſt, wenn auch nicht hoff-
nungslos, ſo doch ernſt. Frau v. Winterfeldt weilt bei
ihrem Gatten. Der Beſuch des Präſidenten dauerte etwa
zehn Minuten. Der Präſident war mit dem Kriegsminiſter
zu Fuß durch den Ort gekommen. Der Unfall des deutſchen
Militärattachees hat ſowohl bei der Einwohnerſchaft wie auch
unter den Truppen das lebhafteſte Bedauern hervorgerufen.
Poincars beſuchte vor ſeiner Abreiſe von Griſolles Frau
v. Winterfeldt und ſprach ſeine Teilnahme an ihrem
Kummer und ſeine Sympathien für ihren verletzten Gatten

aus. 7Der Kanzler auf der Rückreiſe nach Berlin.
St. Moritz, 17. Sept. Reichskanzler Dr. v. Bethmann

Hollweg hat heute unter ſtrömendem Regen Sils-Maria
verlaſſen, um über Davos direkt nach Berlin zurückzukehren,
wo er morgen früh eintreffen wird.

Die größte Waſſerkraftanlage Deutſchlands.
München, 17. Sept. Geſtern abend erfolgte der letzte

Durchſchlag in der großen Stollenſtrecke der Leitzachwerke,
die etwa 7700 Meter lang iſt. Auch die übrigen Bauarbeiten
gehen der Vollendung entgegen, ſo daß das großzügige
Werk, bekanntlich die größte Waſſerkraftanlage Deutſch
lands, demnächſt fertiggeſtellt ſein wird.

Ausſtand der Stettiner Hafenarbeiter.
Stettin, 17. Sept. Die ſtädtiſchen Hafenarbeiter ſind

heute in den Ausſtand getreten, da die ſtädtiſchen Körper-
ſchaften nicht alle von ihnen geſtellten Forderungen be
willigt haben. Jm Freibezirk ſind von 900 Mann etwa 600
in den Ausſtand getreten. Die Verwaltung kann augen-
blicklich nur die dringendſten Schiffsabfertigungen vor-
nehmen, hofft aber in etwa drei Tagen den geſamten Be-
darf an Arbeitskräften gedeckt zu haben.

Vom Balkan.
Valona, 17. Sept. Der ehemalige Abgeordnete von

Priſtina, Haſſan Bey, iſt zum Miniſter für Berg-
werks- und Forſtweſen ernannt worden. Es verlautet, daß
er in einigen Tagen als Miniſter des Jnnern an die Stelle
Eſſad Paſchas treten werde.

Neuer Kampf zwiſchen Montenegrinern und Albaneſen.
Belgrad, 17. Sept. Am Weißen Drin ſoll es zu einem

neuen Kampfe zwiſchen montenegriniſchen Truppen und
Albaneſen gekommen ſein.

Selbſtmord eines Prokuriſten.
Berlin, 17. Sept. Der 39 Jahre alte Prokuriſt

einer hieſigen Bankfirma ſollte geſtern in geſchäftlichen An-
gelegenheiten nach Breslau fahren. Am Schleſiſchen Bahn-
hof verabſchiedete er ſich von ſeiner Braut und fuhr dann ab.
Schon auf der nächſten Station ſtieg er aber aus und kehrte
nach Berlin zurück, begab ſich in ein Hotel und erſchoß
ſich. Die Gründe ſind vollſtändig unbekannt. Kaſſe und
Bücher ſind in Ordnung.

Ungetreuer Eiſenbahnbeamter verhaftet.
Frankfurt a. M., 17. Sept. Der Oberaqgſſiſtent

Kürſchner vom Eiſenbahnrechnungsbureau iſt wegen
Wechſelfälſchungen in Höhe von 20000 Mark verhaftet
worden.

Tödlicher Automobilunfall.

Werdau, 17. Sept. Einer dem „Werd. Tagebl.“ aus
Bozen zugegangenen Nachricht zufolge iſt bei einem Auto-
lunglua der Werdauer Fabrikant Bäßler getötet
worden.

Folgenſchwerer Zuſammenſtoß.
Prag, 17. Sept. Auf der Strecke Hoſtewitz ſtieß ein

Laſtwagen mit einem Zuge zuſammen. Ein Bremſer wurde
getötet; drei Perſonen wurden verletzt.

Feuersbrunſt.
Brüſſel, 17. Sept. Eine Feuersbrunſt hat ein

Villenviertel von Roubaix zerſtört. Der Schaden beträgt
ungefähr 1 200 000 Francs.

Berlin, 17. Sept. Jn der heutigen Sitzung des Auf-
ſichtsrats der Nationalbank für Deutſchland
wurde ſeitens der Direktion über befriedigende Ergebniſſe
des erſten Semeſters berichtet.

CLandeszeitung für die Provinz Sachſen,
Annahmeſtellen für Abonnements und Jnſerate:

alle Ciggichenſtetn: Emil Tiſcher, Zigarrengeſchäft, Mühl-

Dölaun: Karl Waldheim, Brachwitzerſtraße 7.
Nietleben: Karl Heid rich, Dölauerſtraße 2.
Ammendorf: Guſtav Schurig, Kaufmann, Bahnhofſtraße.
Scopan bei Merſeburg: Gaſtwirt Setzefand, Gaſthof zum

ſchwarzen Raben.
Merſeburg: Karl Brendel, Kaufmann, Gotthardſtraße.
Gröbers: Reinhold Oſte, Gaſtwirt.
Wettin a. Saale: Karl Müller, Könnernſcheſtraße 66.
vöbejün: Johannes Hanſi, Buchbinderei u. Papierhand-

ung, Am Markt.
Alsleben a. Saale und Umgegend: Rudolf Höfer, Buch-
Kö en W le Hilgenfeldt, B dönnern a. Saale: F. Hilgenfeldt, uch- und Papier-handlung, Am Markt. 2 9

panb für Handel und Industrie (Darmstädter Fjlials Halle a. 8.,
Bank) Alte Promenade 3, gegenüb. d. Stadttheat,

Aktien Kapital und Reservemn,
3: 1392 Millionen MarkK. 23

Kursnotierungen der Berliner Börse vom I[7. September, 2 Uhr nachmittags.
Der ausführliche Kurszettel erscheint in der Früh- Ausgabe.

Wechsel-Kurse. E. Oesterreich. Papier
Frivatdistont. 5 bez. 67 90 2 Portagiesen anif. 84.75

5 Romänen amert. 1903 99,20Iwsterdam hart 3 3 1690 ba joRrösrel do. n 4 de 18 e ehen 7 mann 1860er III 20 42 äo 1 IIId auf London e e hIcvw-Vork vlsta 7 lo. 15 91,9023 v Parlt 80,875 8 l e 99,90Beeülo de Janeiro auf london 165 4 Türken Admin. Anl. 79.25
do. unif. 03 I IIIIIIIII 88 60Geldsorten. Türkenlost 490 Fr. 166.75denerreichigche Noten 5765 UVoger, Gold gr. A. 86.20

Ruztische do. e e 216.10 (o. mittel 2ee880 86.50graeluns e 20,41 4 do. t. e eeseeeee 865020 Francs Stücke 16.17 Vn ar. Kronen 81.,60Iweritavitcho Noten (41975 A. Ftaakreute 97 7275
Felgieche Co. 80.40 do. Eier. Th. Aul.düvizche da. 6 Buenos-Airas e e ekoglische Co. 20. 40frantörische Co. h 80,85
Holländische do. IIIIIIIIIIII 168.,55
lielienirche do. 7950Schwalzar do. 80.70

Deutsche Anleihen
2 Prox. Deufsche Schatzanweisungen 98,40

x do. Reichsanleihe 97,70

Eisenbahn-Aktien.
Halberttadt-Blaukenberg e eeee s 7277
Helle-Hettstedt 82,60läübeck-Büchen e eeee2e2ee III 179,00
Schant bahn IIIIIIIIIIIIIIIIII 128,00
Allgem. Deutsche Kleinbahn 126,60
Algem. Lokal- u. Strabenbahn 166,60

z T III r z r I I IILIIIIII ir. Berliner Straßenbahn 164,Preußſsche Schatranwelzungen 98.50 Hamburger hen 17730
44 2 Honzols 97. 80 Magdeburger Strassendahn 176,50

2 do. 84,80 Franrosen uif. 162i,8 o. 0. 76 o0 Lombard 273re werS en Saulz-Anl. 06 9290 Canzg-Paciſe 267
y 83,60 ſſalfenische Heridlonaſbahbo2 Uewberg. Staats-Rante 84 50 e ero. wort 1887 i 4e. Aitemeatbabnlaremb, Prinz Helarichdahn 168,75

West-Sizllianische n enUalle-Hettstedter II I W 7
do. Staats-Anl. r. 1886

Er. Hess. Staats-An. 99 gut. 09

1 1896--1905 73,26

8

4

geauhde5 zche Staats-Renfe e 76,40 Fisenvbahn- Obligationen
e. 8, 4. 10. 18/17, 19, 24120 84,50 Frex. Noräbauren- Nernigerode O. 86.60

Fisenbahn-Prioritäten.
Proz. Böhm. Neordb. Gold Obl. 91,50

Oesterr. Gold Pr. 88,40
Dax- Prager Gold Obl. 2 72,25
Südöctr. lombarden Pr.

4

7 4III 8 2

4 Iwang. Dombrewo Pr.

Meskas Rjäsan Pr. 88,209
Franskaukaslsche 5 Pr.

Wladitawras 1897 Pr. 87,00
Anatoller 1. Pr. 92,00
do. 2. Fr. 92.2540 tallenische kiend. Pr. 7

do. Mittelmeer Pr. II Ehe
Port. Eitend. Obl. 1886 72,60
Merth. Pa. Pr. len

5. Lauls u. S. Frz. Raf. 1961 75.60

do. 1875--1902 90
Lerzeburg 1901 ane. 10

3* Haombarg 1897/1900 r.

65

2
Pſandhbriere.

Ror- a. Neumörter aiſe 90.90
do. Comm.-Obl. m 84,50 838 landschetl. Zentr.-Pfbr. e e 92 10 4

z* do. III 84,00 4äs. I. e 74,50m III e e 267 Schitrahrts-AKtien.
i. 7900 Kam. -Amerſt. Pakef. 144,10dere h 92.40 338Aiaiinaisene Staetepaptere t e cuin: äene

Argentinter W 94,76 BRank-AKtlen.
0. 2 e tdes. ürßere r. u klberfelä e 342dere T Handel len. xChingten 1896 i 8820 m. Urp. Bl. I. 4. 108. 70p e e 98.20 Cenmert- a. Am B. 177t.

4 13868 pr. 80190e e e e 90 90 Dessauer Landes B. h 109.,80
51 Erigchen III eder Deutzche Bank h 249,756 e. bold IIIIIIIIIIIIIIII 7 7 do. Vebersee- Bank 153 76
30 do. III Diskonte-Komngndh-Ant. h 185,804 lapaner F. 1906 IIIIIIIIII 91,00 Dresäner Bank III 160 00
35 Rente III n war Eszaner 157her Fr. Gofhaer run eo. 100. m Leipuiger Rreditenstalt 160 76II Eols er rer re Va durger Bankverein e eeeeeesse 114,600
u n. 8290 ſehen reäiſtant 138.60d. III

Berliner Elekitriz.- Werke e 171,50 do.

ügem. Berliner Omnibas 177.00 Hardinenfabnt üuden 128,25 Mitgeteilt vom Bankhause Paul Sohauseill Co., Halle a. S.

Mitteldeutsche Privotbank h 118,75 Haspe kis. n. St. 165,90 4 90 Russische Anleihe V. 1902 917 8Matleneldauk für Daukschlane e 137.80 Heioricuhsll, 86,00 Sehluss Kurse- Spanische Anleihe (än T
Oetterr. Kredltanzialt alt. 199 Hammoor Portl.-Zdement 122,00 Oesterreich. Kredit W 199 Türken, uniftizierte v. 1903
Peferzborger Digtentodank 192,60 Hibermia Bergw. Berliner Handelsgesellschaft 162 Türkenlose 166Prauf, Bodenkredit-Bank 147.,80 Hiläedrand Mühlen 151,75 Commerz- und Diskontobank 108 Ungarische Kronen 77
da. Leniral-Bodenkredit 183,00 Hjrsch Metell 130,40 Darmstädter Bank 110 Bochumer Gußstahl 223Reiasbank. e 222909 e 135.,00 Höcdster karbwerke. 619.00 Deutsche Bank 250 Deutsch LDLuxemb. V. 147 3Buss. B. f. aumw. Handel 1657,90 Heerdh Stahblw. 341.50 Diskonto-Kommandit 185 Hohenlohe- Werke 151
Sächsische Bank 148,90 Hebenlohe- Werke 152.00 Dresdner Bank 150 Laurahütte 172t e 12 425 rer ch z r u r r Pisenindustrie. 7zcer Bann e ahla Porzellan Sechaa ausen'scher Bankver. 107 önix 260Wiener Bankverein Unllw. Aschersleben 142.00 Russ. Bank für ausw. Handel 1ss Rheinische Stahlwerke 161

Hatiowlirer 230.60 Wiener Bankverein Rombacher Hütten 156*BRBrauerei-Aktien, e r t e t 7 a rehner Ia ln elm 9. esterreich. aatsbahn 152 arpener 191*e 3 er 335,00 Oesterreich. Südbahn 27 Grobe Berliner Straßenbännr n erdre 241 75 Kördlzdorter Zucker e e8e9ee88 e 152.00 Anatol. Eisenbahn (60 90) 1187 Hamburger Packetfahrt 1457 4S n eben hier S. 00 Baltimors and Ohio. Höh. Hansa Damptfsehiffahrt. 315J gen Abel 258 50 Kyfſhäorerdütte e 110,10 Canada Paciſfio. 236 Norddeutscher Lloyd 135Herkules um 149 60 ladme er à Co. e 122.,25 Orientbahnen Betriebs-Ges. 185 Trust Dynamit 1171lorterdragerei öerhot lLapn fiafdebr. Italien. Meridionalbahn 109 Deutsche VUebers. Elektr.
Leipziger Brauerei Riedeck 399 178.,30 1345 e m oerdann n W J et h 99 r ellIsy van 2 chuc r e r. 154*4Verein un 32 Leopoldshall z er 159 n u 168 e u für elektr. Untern. 155 8

g. eng 390 Deutsche Reichsanleihe 76, a v 113*l. Ioewe 2 Co. 825.26 Qhinesen V. I898 e ane 228 11160 4/2 J Japaner v. 1905. Tendenz: schwach.en-Ges. f. Anilint. agdebourger Allgem. G. 94.90ääier Pori. Cemen 117,50 än. Fentf.- Berg. 109.75 Kursnotierungen der Leipziger Börse vom 17. Septbr., 1 Uhr.
Hgem. Elektriz.-Gesellschaft Milewicer Elsen 68,60Amwengorfer Papſerfahnt 392,00 ſſene hof. Ges. 0325 u Saensisene Re

Portland-dement. IIIIIIIIII 162,06 4 do. do. 1893

Dividende vorigeſſetrititDividende vorige letzte
77,006 Leipz. Elektr. Strabenb. 6 6 126,00Bnte.

90,600 Hall. uckerraffineriel 2 158.75d0

Angſo-Rentmencaſ Guano. 122,50 5 jſederi. Roben 200.90 31 ipz. 2240,00 32 do. Staatsanleihe 95,500Oröllwitz. Papierfabrikl 9 I179,008ln Heblenw. tet 137700 Hendarger Maschinen 565.75 5 Leipz. Stadtanieihe 92,800 Dörgtew“ Raftm. St. A. o 9008
u em. 43900 ordd, Woſſtämwerel 2715 3 o. do. v. 1904 83,700 do. Vorzugs- Akt. 390.253en i. ſag e len. e r 9400 Bleiehert. Braun 4er h ne 4 Manst. Gew.-obl. J 5 Siauzigerzuekertabrik so b

Körbisdorf.Zuckerfabr. O I151,750
12

öbler à
Erarnschu. Robie 22530

II Hobie St. Pr. 229 o0 Rombacher Hütten h 166.75 z Kom.- Bank t. Ker.

Kern do. LucheIII 4 Co. Metal! e 200 e 102,50 Schr. Webstabl-Fab. III 229,06
Caroline Braunkohle 415,00 4Chem. Fabr. Buckan III 147. 00
Cölner
kert t z. 319,00 Schering Chem. Fabrik 217,74 Aussi Tepl. Elb- Akt. 8

do. Maschinen-Bag 246,00 Orenstoin 4 Ropoel 176 4
ernbaurger NMaschinen 40.25 Aleviminen 113,3639 4 do. do. 1908e e e 1 .75 Phönix Bergw. Lit. A. h 369.90 an Naumb. Braunk.-Obl.e 161.00 Rhein Metn. 7 7r e 14ochumer Gubsts III r III Eergwert. aCo. IIIIIIIIIIII,D 231.00 Rheln. Stohlwert GGIIIIIIIII 163,

Riebeck Monfavw. 2056, C
Rozitrer Braunkoble 108 00

rf. 122,26 4la. Jaie IIIIIIIIXIII

4 0. 0. do.V.-M [I01. c Zeitzer Paraffün- Obl.
a do.4 W oth.-Bank Leipzig

Pfdhbr. XI unk. b. 1914

tut tritt

2 tdo. do. 1897do. do. 1902 90,406 Leipz. Baumwollspinn. 12 228.,006do. Bierbr. Riebeck 10 10 178,006
98,50B do. Kammgarnspin. 10 10
93, 106 do. Malzf. Schkeud. 0 2

NMansf. Kuxe excl. Ausb. 15.- 745, 00b0
do do 98,006 Portl.Zementfabr. Halle 3 684,7509Stöhr Co., Kammgarn. 10 12 153000

94,506 Thüringer Gas- Aktien 16 16 260,006

glive Salxungen h 77Sangerh. Masch, M IIIIIIIIIIIII 262.,60
er III 497.60 Savonia Poril.-Iement. 117,76

es edeese re

do. -luxemb- V.-A. e e 147.00 Slemens à Haizte 217,
o. Elektr.-Ges. 166,25 3 fdankaktlen 456,00

0. pinne Schles. Linkh. beCanielicate S. 87.70 h en Be i Butt. 199do.Cotbazer Masch. 34,50 Schneider Hugo e 144,00 A.

et 3 e rnDemzauer Gas ulr-Kaaudt 136,Deutsch.-Atlant. Telegr. [120,50 Siemens Blasind. 226., 60 r

Tittel&Krüger, S. Wollg. 10 141.50
Sachsen Anl.-Scheine (91,000 Wernsh. Kammgarnsp. 10 10 134,00B

do. do. do. 97,606 Sächs. Emaillierwerkevorm. Gnüchtel 10 10 143,25b6
Pinkau Co. 10 (1190,506Aktien. Krietzseh Mühlen 7 105,006Hartmann Maschinen 5 140,506

203,750 Pittler Werkz. -Masch. 20 25 395,00B
i 233,500 Zimmerm. &Co. Halle, St. 5do. Lit. B. in i 39 x T n

2 15 unstanstalt B. GroIII 164.,30 Lei 3. HyP.-Bank.- Akt. '8 8 148,500 57 133608
Gr. Leipz. Straßenbahn 10 10 205,500 Tendenz: fest.

do. Gasglühlicht [500,00 Saft. Chem. Fabrike. Aen lis280 Sie rer Fl. u i Kuxe-Notierungen v. 17. Sept. Hitgeteilt von der Nitteldeutsehen Privathank Halle.
de. Waffen g. Men, 832,00 Sfettin. Chamehte 159. 25 Machfr. Anged. Immenrode 3300 3400Docneremard- Hüte conr. [340, 50 Sfait. Vaolkan 136. OC Adler AKtien 469 90 Irmgard 225 250

D 8229900 e 864.00 3töhr. am 152.10 Alexandershall 7600 7900 Tohannashall 3250 3400Trutt 170,75 Stollberger Unkhüöften 182,26 Beienrode 4100 Justus- Aktien 7290 7390z en Ratten e eeeeeesee es du geh Stralsunder Spielkarter IIIIIIIIIII 138,b0 Burbach h 9050 Krügershall- Aktien e 95 7 90
klektra

e.

r Zucker 217.50 Titel Krüger

Elarziger La

Berg 800 o J
IIIIIIIIIIIIIII 250 50 Dnion, Fahr. chem.

8 erra e e 86,10 CarlshalR 103 50 Thaler Elzenh. 217.00 Carlsfund 4100 4250Eräweller BZergw. eeeeeees es er e 216 00 (e. ds.

kiten Thüringer Salinen 51,80 Rinigkeit 2600 2750[141,00 Friedrichshall- Aktien 139520
Prod, 246,25 Glückauf-Sonders haus. 17Kauw. Elzenw. 17000 Unter der linden, Vauges. [156.25 Grossherzog v. Sachsen 8690 88elzenkirchen h 183 80 Varziner Papier 182.75 Güntershal 3750 3900Kezellzch. t. ktr. Untern, b 155,90 Jarwohler Partl.-Zament. 227.90 Hallesche Kali Aktien 35 37 Saale

h 159,00 Vegelin 4 Räder 170,00 Hannoversech. Kali- Akt. 90 9590e h 199 00 V I Alxaſi e e 190.,00 Hansa-Silberber 4100 4200I NMaszchinen 397,50 Wesntt. Drabt-lod. 164,75 Hattorf-Vorz.- Aktien 9590 97
Lenn. Zauges. St. Pr. e 47.25
Hann. Nasch. St.-Pr. I. a. B. 329 00 Ninener Gubstehl

e e 219,90 Deutschlan

do. Stablw. 42,90 Heili enrodah 203.50 t oldshausen 1450 1650

8600

I II50 1225 Ludwigshall- AktienMoltkeshall. eNordhäuser Kali Akt.
Oberröblingen e 40 100Reichskrone
Ransbach

Richard 60Rothenberg. 92 2100 217592 828852288 450 500
Sachsen- Weimar 5600 5800
Salzmünde 4400 4600Siegſried I. 2975 3100Steinförde Vorz.- Akt. 249 269
Teutonia- Aktien 50511

d. 1750 1850

Harberz-Wien-Gummi. 139,00 Vreäe Mölzerei e 71,50 el urg- Aktien 37 90 3890 Thüringen 2925 3100Aarvener h 190 50 Wersch.-Weissenf. 1. Fer. 235,00 Heldrungen I. 525 575 Walther 500 550Rartmenn UMazch, [139 75 2. Ser. t 228.00 Heldrungren II 575 625 Wilhelmshall 7100 7600Harzer 4. a. 833., 10 Heer H. 308,00 l Hermann II 650 700Bankhaus Paul Schausoi Co., Halle a, 8 Bittorfold, Delitzsoh, Blonburg. An- und Verkaurſ von Wertpapfieren, FEinlösung von Coupons, Ver-
zinsung von Geldeinlagen, Conto-Corrent- u. Wechsol-VerKehr ete.
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Anfang 8 Uhr.
10 Varlétö-Sonsatlionen 10.

50 Ledo, der menschliche Hund. r
Die bemalte Venus.

Bauern-Hunde- Theater.
Marta

Western,Kretons
Schlierseerer

Walhalla Theater.
Gewöhnliche Preise.

[5501

T
Halle a. S.

Saee-Theute
Lichtspielhaus

Leipzigerstrasse 88.

Film-Biographie

„Kichard
und zwar zu

5510)

nochmals vom 17. bis 19. d. Mts. zur Vorführung,

regulüren Kassenpreisen.
Ausserdem das weitere erstklassige Programm.

Beginn der Vorführungen 4 Uhr nachmittags.

Ab Nittwoen, den 17. Septvr, er.

Programm-Weecehsel. z
Auf Grund vielseitiger Nachfrage gelangt die herrliche

Wagner“

Die Direktion cS

7

Sonnabend, den
Robert Franz

erste Probe für Damen
zum Deutschen Requiem““
Aula der Mittelschule Klosterstrasse 9.

Neuanmeldung stimmbegabter, musikalischer
Damen in der Probe oder in meiner Wohnung, Blumen-
strasse 9 (Sprechstunde 10--11 Uhr).
Alfred Rahlwes, Königl. u. Universitäts-Musikdirektor.

nenSingakademie.
20. September. 6 Uhr

von Brahms in der

(5043

D er
Strümpfe, Socken

Pa. Fabrikat, größte Auswahl.
Geiststr. 42,Liehermann, e alten

Stadttheater in Halle.
Donnerstag, d. 18. Sept. 1913
13. Vorſt. im Abonn. 1. Viertel.

Zum letzten Male

Der Preischütz.
Romantiſche Oper in 4 Akten von
Fr. Kind. Muſik v. C. M. v. Weber.
Spielleitung Oberreg. Th. Raven.
Muſikal. Leitung: Herm. H. Wetzler.

Nach der Ouverture Vorſpiel:
Die Rosen des Eremiten.

Ein Eremit V. van Horſt.
Agathe .BrugerDrevs

Perſonen:
Ottokar, böhm. Fürſt O. Rudolph.
Kuno, fürſtlicher Erb

förſter KomorowskyjAgathe, ſeine Tochter Bruger-Drevs
Aennchen, eine junge

Verwandte Jrmg. Kühn.
Kaſpar, r Fr. Schwarz.Max, zweiter burſche R. Salenius.
Samiel, der ſchwarze

HJäger. E. v. Weber.Ein Eremit V. van Horſt.
Kilian, ein reicher

Bauer Fr. Gruſelli.
1. Hedw. Nolte.2. Brautjungfer M. Wrycza.
3. Emmy Reiße1. Paul Jungk.Matthießen.2. Jäger
3. Ludw. Trier.Nach dem 1. u. 2. Akte längere Pauſen.

Kaſſenöffnung 7 Uhr. Anf. 74 Uhr.
Ende 10*/, Uhr. [5474

Freitag, den 19. Sept. 1913
14. Vorſt. im Abonn. 2. Viertel.

Die Förster-Christl.

Metroyol Hotel
Weinreſtaurant.

Täglich dezenute
Künſtler-Konzerte.

Beginn 8 Uhr abends.
Sonntags

Diner- Muſik.
Kl. ſchmackhafte Soupers

O à 2. Mk. [5 7
Peurich- Flügel

und -Pianinos
AlleinverkaufBl Gr. Ulrichstr. 33/34.g

Neuenahr

Winterkuren für
Zuckerkranke

Prospekt d, Sanatorien Dr. Külz.

Auswärtige Theater.
Leipzig.

Neues Theater: Donnerstag:
Hockenjos. Hierauf; Erſter Klaſſe.
Zum Schluß: Tod und Leben.

Freitag Das goldene Kreuz.
Hierauf: Vergißmeinnicht.

Altes Theater: Donnerstag Der
Waffenſchmied. Freitag: Die
Frau des Kommandeurs.

Operetten-Theater: Donnerstag:
Das Farmermädchen. Frei-
tag: Der Feldprediger.

Schauſpielhaus: Donnerstag: Die
ſpaniſche Fliege. Freitag:
Die ſpaniſche Fliege.

Magdeburg.
Stadt-Theater: Donnerstag Die

Afrikanerin. Freitag: Das
Glöckchen des Eremiten.

Erfurt.
StadtTheater: Donnerstag: Die

Frau des Kommandeurs.
Freitag: Die ſpaniſche Fliege.

Ein hervorragend
gepflegtes Bier finden Sie zu
jeder Tageszeit im Reſtaurant
Zum Kronprinz Wilhelm“., Tel. 3533,
Halberstädterstr. 8, Ecke Volkmannstr.

H. Bergmann
Möbelfabrik u. -Magarzin,
HFleischerstr. 31, Teleph. 2382
empfiehlt wegen Neubau und
Räumung einiger Lagerräume

zu sehr billigen Preisen
1Speisezimmer, hell Eiche

sowie mehrere
Wohn- u. Sehlafzimmer,
Küchen- u. einzelne Höhe.Perſonen Angebote

Ausstattungen
von M. 200, 500, 800, 1200 bis

5000 stets am Lager. G
Lieferg. frei durch eig. Geschirr.
c

Haben Sie
schon meine Spitzkugeln

Honigkuchen mitschokolade
überzogen) probijert? Ich
möchte Sie gern als Kunden
paben. Carl Booch,
3reitestrasse 1 und Markt,

Roter Turm 12.

ſogenannte Lebens
verteidiger,

von Mk. 1.50 an.

Aappenbaeh,

Gummiwaren-
Spezialhans,

Gr. Ulrichſtraße

m 0 [5497G

Demenngen

Muüppel,

Einladung und Heſtordnung
zur Jahrhundertfeier der Schlacht von
Wartenburg und zur Enthüllung des

Horckdenkmals.
4. und 5. Oktober 19153.

Am Abend des 2. Oktober Zapfenſtreich. Jllumination der Dorf
ſtraßen. Anzünden von Freudenfeuern.Freitag, den 3. Oktober 6 Uhr Wecken. 10-11 Uhr Einholen

u Abmarſch ſämtlicher Vereine vom
Donnerſchen, der übrigen Feſtgäſte vom Hildebranditſchen Gaſt
der Vereine. 12 Uhr:
hofe durch die Dorfſtraßen na

1 Uhr Feldgottesdienſt am Denkmal von 1863. Predigt
des Generalſuperintendenten D. Gennrich.

Enthüllung des Yorckdenkmals.
Graf Hohenthal-Püchau, Ehrenvorſitzender
Weiherede: Graf Yorck von
hurnng Uebergabe des Denkmals an die Gemeinde Warten-

eg: Pfarrer Wernecke, Vorſitzender.
3. Uhr Feſteſſen mit Damen im großen Zelt. Gedeck 3 Mk.
6 Uhr: Heimatſpiel im großen Zelt. Platz 1.50 Mk. i

verkauf 125 Mk. Nachher Ball im großen Zelt auf dem eſt
platze und in den Sälen der Gaſthöfe.

Sonnabend, den 4. Oktober, von 1 Uhr ab: Kinderfeſt für

burg:

Wartenburg und Umgegend.
Sonntag. den 5. Oktober Feiatfeſt. her Fef in dem di

iſt. r: Großer Feſtzug, in dem dieLandwirtſchaft, die heimiſche Induſtrie und Gewerbe dargeſtellt
werden. 3 Uhr Ausmarſch der Delegierten des Kreis- Krieger
verbandes Wittenberg nach dem Feſtplatze.
Amtsgerichtsrats Welcker Wittenberg am Denkmal.

H p Feuerwerk. Ball.Bahnſtationen für Wartenburg ſind Globig und Elſter a. Elbe.
Für Fahrgelegenheit von dort aus wird na

9 Uhr: Feſtgottesdienſt.

5 Uhr: Heimatſpiel.

Die neuen Dekorationen
dem Feſtplatze. Atelier von R. Bisold, Lei

Apoſſo- Theater.
Heute, Mittwoch, den 17., abends 8,15 Uhr zum 2. Male:

Königin ohne Krone
Gr. Militär Ausſtattungsſtück in 3 Akten (7 Bildern von 1. hin
und L. v. hutz (Verf. v. „Krone u. Feſſel“ u. „Prinz u. Beikiediri 3 c

S In London Hunderte von Aufführungeni
eipzig, die neuen KoſtAusſtattungsatelier der rn in Siſſeivorftme dem

r

entſtammen dem Theater.

15475

rerenes J tausſchuſſes.
Wartenburg auf Kleinöls. Ent

vochhertſh Wohnung

um Königsplatz
II. Etage, aus 7 Zim., Fräul.

immer, Mädchenkam., Küche,
peiſekammer u. Bad beſteh.

mit Bodenkam., Wirtſchafts u.
Kohlenkeller, elektr. und Gas-
Beleuchtg. per 1. 1. 1914 od.
ſpäter verſetzungshalber r
vermieten. Preis einſchl.

r 2400 Mk. Näh.teinweg 25, Baubureau.

k., im Vor

Anſprache des
Konzert.

Schillerſtraße 3,
beſte Wohnlage von Halle, in
der Nähe der Kliniken un

Möglichkeit geſorgt.
Der Feſtausſchuß.

Oberbeamte für Organiſation u. Kkquiſition
zur Unterſtützung des s r S einerie L aftpflicht- Verſicherung betreibenden erſtVerſicherungs- Geſellſchaft geſucht. z tdie Lebens-, Unfall- un
reiche

dabei

Abſchlußproviſionen

Tätigkeit im Fache ausweiſen können, bietet ſich hier die
Gelegenheit zur Erlangung einer mit großer Selbſtändigkeit aus

tatteten außerordentlich
öglichkeit zu Delkredereverluſten in ſich ſchließenden Stellung.

Gewährt werden außer Reiſeſpeſen hohes feſtes Gehalt, namhafte
vviſio und Gratifikationen.

denen Verſchwiegenheit zugeſichert wird, wollen ihre M
unter T. U. 1949 an Jnvalidendank, Halle a. S., gelangen laſſen. Wohnung mit

Univerſität, 63im.-Wohnnng,
evtl. Fremdenzim, Mädchen-
kam. ſchön. Balkon, Sonnenſeite,

od. ſpät. zu verm. Näh.
m Souterrain b. Hausmann.

Mietgeſuche

r tie 8--9 ZimmerZubehör u. Loggia,

Herren, die ſich über erfolg-

einträglichen und nicht die

Geeignete Bewerber,
eldungen

Foch Fol rn Geu o S herh Da m e
h ghichſt mit elektr. Licht, zum
1. Okt. d. Js. zu mieten geſucht.
Die Wohnung muß in der Nähe
der Univerſitäts-Ohrenklinik ge-
legen oder von dort leicht mit der
elektr. Bahn zu erreichen ſein.

r
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Offert. m. Preisangabe u. möglichſt
Wohnungsplan, der ſofort zurück-

r

Weinne denen

Kufſeher
mit 50 Mädchen, 30 Burſchen u.
Männern ſucht größ. Wirtſchaft im
Bezirk Halle a. S. für Mitte März
nächſten Jahres zu engagieren.
Aufſeher, w. gute Leute an Hand
einerKaution ſtellen können, wollen
Lohnforderungen u. Zeugnisab-
ſchriften einſenden u. U. T. 1433 an
Rudolf Mosse, Halle a. d. S.

Suche ſofort oder ſpäter eineu
älteren Gärtner,

welcher ſein Fach aus dem ff.
verſteht (Lebensſtellung).
Karl Boxk, Freigut Wolfe-

rode bei Eisleben.
Landwirtſchafterinnen

u. Lernende, Kochmamſ., Köchinn.,
Mädch. f. Küche u. Haus, Jungfern,
Stubenmädchen, Hausmädchen für
wer Aarie Vantzloben, eies
Stellenvermittlerin, Hallorenſtr. 1b I,

am Markt. 5492Jungfer,
welche perfekt ſchneidern und
friſieren kann, mitnetten Umgangs-
formen, wird zum 1. Oktober aufs
Land geſucht. Bewerbungen an
Rudolf Mosse, Magdeburg
unter A. O. 483. [5449

Tücht., ſelbſtändiger, zuverl.
Gutsverwalter ſ. Stellung
auf mittl. Gute per 1. 10. 1913 od.
ſpäter. Off. erb. unt. Z. r. 2948
an die Exped. d. Ztg.

Suche zu meiner weiteren
Ausbildung Stellung auf ca.
1000 Morgen großem Gut.
Familienanſchluß und evtl. etwas
Taſchengeld erwünſcht. Offerten
unter V. M. 17 voſtlagernd
Gerbſtedt (Mansf. Seekr.)

Empfehle
jährige

i Stellenvermitt-erin, Breiteſtraße 31. [5495
e werbsmäßige

ſt ſcſſſtſnen ſaſeſtuh
ähe Riebeckpl., zentrale Lage,

5 Z.-Wohng., neu hergerichtet, m.
all. Komfort, wie Gas, elektr. Licht,
Zentralheizg. mit Warmwaſſer-
bereitung, Staubſaugeapparagt u.
reichl. Zubehör, ſowie 2 Balkons,
2 Toiletten 2c., 1650 Mk.
Leipzigerſtr. 61/62.

Zu erfr. i. Laden der Halleſch. Ztg.

Steinweg 2
Wohnung

X von 5 Zimmern ſofort od. ſpäter

al

on
Gutsmamſell i

und Lernende. Anna Domkoe.

37 vermieten. Näh. Große
Steinſtraße 19 part. links

r S 5 geſandt wird, unter Z. u. 2927
S an die Exped. d. Ztg. (4814

e e ernimmt bei ſachgemäßer Be-Jm Neubau [5048 dienung und ſoliden Pretſen
C. H. Kretzschmar,Königſtraße 70. [4831Mozartſtraße 25

habe ich berrſchaftliche Woh-

r Militär-Hemden

Militär Iacken
(unter dem Waffenrock zu

tragen).r

T Reoit- Hosen
(ohne Naht) (016

größte Auswahl bei

Julius Hacher
Salle, Leipzigerſtr. 102.

Joh bin zurückgekehrt

und impfe nachmittags
von 34 Uhr 7

ausser Montags u. Sonnabends,

Dr. Hartung,

Schweis le

garantiert nicht einlaufend,
nicht filzend.Schlüssler g 80.,

Gr. Steinſtraße 80.
Geb. Dame, ſprachgew., ſucht

Beſchäft. als Vorleſ., Geſellſch. od.
Empfangsdame z. 1. Okt. Gefl. Off.
unt. Z. qu. 2947 a. d. Exped. d. Zig.

nungen von 4-10 Zimmern
mit großer heizbarer Diele und
Warmwaſſerheizg. p. 1. April 1914
zu vermiet. Näh. bei Architekt
R. Hayn. Maurer- u. Zimmer
meiſter, Mozartſtraße 20 III.

Königſtr. 61 I. r.,
X am Eiſenbahn Direktionsge-

D
x

L bäude, per 1. 10. d. Js. zu x
x
x

O

Wo

X vermieten 5-Zimmerwohnung, p
X Bad, Jnnenkl., Keller u. Boden-

x kammer. 4835Dölauer Hartſteinfabrik,

ten.

C C 5ä85ää 20 02003080300 C 9Statt besonderer Anzeige. 4
und Frau Margot Billing

geb. Fiebig
eehren sich die glückliche Geburt eines gesunden

Jungen ganz ergebenst anzuzeigen.
Chemnitz i. Sa., Heinrich-Beckstr. 37 I, d. 16. Sept. 1913.

Grünſtraße 31. 2020 20 20200 2083ää2ä8 O 200 e äää

Nach Gottes unerforschlichem Ratschluss verstarb plötzlich infolge eines
Unglücksfalles am Montag, den 15. September 1913, 8 Uhr abends im 38. Lebensjahre
unser guter Sohn, Bruder, treuliebender Gatte und Vater, der

Fürstlich Lippesche Kammoerherr und Rittmeister der Reserve
e

des Kürassier Regiments Graf Gessler (Rheinisches) Nr. 8

ofhar von Westernhagen
Ehrenritter des —Iohanniterordens

Berlin (Kurfürstendamm 165), H alle a. S., 16. September 1913.

FEdel- Lothar von Westernhagen
Felicitas von Westernhagen

Im Namen der Hinterbliebenen
a Margarete von Westernhagen geb. Hübner

Marie von Westernhagen geb. von Hell wig
Bruno von Westernhagen, Hauptmann i. Grossen Generalstabe.

Die Beerdigung findet am Donnerstag, den 18. September, 3 Uhr nachmittags
von der Kapelle des Stadtgottesackers in Halle a. S. statt.

4 W

Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme beim
Heimgange unseres lieben Entschlafenen, des Rentiers

Karl Boltze.
sagen wir hiermit unseren innigsten Dank.

Im Namen der Hinterbliebenen

F. VrankKe.
Halle a. S., im September 1913.

Danlx.
Für die vielen Beweise herzlicher Teilnahme

anlässlich der Beerdigung unseres lieben Entschlafenen
sagen wir allen Bekannten von nah und fern, auch
dem Turnverein, unsern innigen Dank. Insbesondere
danken wir Herrn Pastor Müller für seine zu Herzen
gehende Gedüächtnisrede, sowie Herrn Kantor Hartmann
nebst Schuljugend für den Trauergesang.

Krosigk, den 16. September 1913.
Im Namen der Hinterbliebenen

die Familie Dohle.

Aus biefigen Blättern:
Geſtorben:

Herr Poſtſekretär a. D. Andreas
iſcher, 80 Jahre. Beerdigung
onnerstag nachm. 3 Uhr auf

dem Südfriedhofe.
Frau Margarethe Geiſt. geb.

Bandermann, Delitzſcherſtraße 3
Beerdigung Freitag 2 Uhr au
dem Nordfriedhofe.

Frau Caroline Sterz geb.
Stolze, 83 Jahre in Wettin. Be
erdigung Freitag nachm. 2 Uhr.
Aus auswärtigen Blättern:

Geboren: Ein Sohn: Hrn.Paul Wolff Magdeburg
Hrn. Baumeiſter Georg Schade
Ceipzig). Herrn Rechtsanwalt
Dr. Jungmann (Leipzig.
Eine Tochter: Hrn. Diplom
Ingenieur Carl Genſel (EſſenRudw.

Geſtorben: Hr. Organiſt und
Lehrer a. D. Wilhelm Brandt
(Jlfeld). Hr. Gutsbeſ. Andreas
Grieſemann (Schnarsleben.
Frau Friederike Schildhauer

ebor. Moebis (Deſſau). FrauEteuerkontrolleur thenſtädt
(Könnern). Frau Margarete
Oertel (Merſeburg). Frau
verw. Friederike Kühnau
geb Rauſche (Sangerhauſen).
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Donnerstag 2. Beilage zu Vr. 457 der Halleſchen Heitung 18. September 1915.

Candeszeitung für die Provinz Sachſen, für Anhalt und Thüringen.
Exrzellenz Graf v. Klvensleben

Auf ſeiner Beſitzung zu Erxleben (Kreis Neuhaldens-
leben) verſtarb am geſtrigen Dienstag plötzlich der Wirk
liche Geheime Rat und außerordentliche und bevoll-
mächtigte Botſchafter a. D. Kammerherr Graf
Friedrich Johann von Alvensleben im78. Lebensjahre. Am 9. April 1836 zu Erxleben geboren,
ſtudierte er ſpäter in Bonn und Berlin und verheiratete
ſich im Mai 1897 mit Pauline Bertha verw. v. Winterfeld
geb. v. Röder. v. Alvensleben ſchlug die diplomatiſche Lauf-
bahn ein. Von 1861 an war er nacheinander Attachee in
Brüſſel, Legationsſekretär bei den Geſandtſchaften München,
Stuttgart, Dresden, Haag und Waſhington; 1872 wurde er
zum Botſchaftsrat in St. Petersburg, 1876 zum General-
konſul in Bukareſt, 1879 zum preußiſchen Geſandten in
Darmſtadt, 1882 im Haag und 1884 in Waſhington ernannt.
Jm Jahre 1888 ging v. Alvensleben als außerordentlicher
Geſandter und bevollmächtigter Miniſter nach Brüſſel und
wurde 1901 Botſchafter in Petersburg. Jm Jahre 1905
wurde ihm der erbetene Abſchied bewilligt und er ſpäter
zum Mitgliede des preußiſchen Heerenhauſes berufen. Der
Verſtorbene war Ehren-Rechtsritter des Johanniterordens,
Jnhaber des Schwarzen Adlerordens und anderer hoher
Auszeichnungen.

Der plötzliche Tod des hochbetagten Diplomaten dürfte
in Zuſammenhang ſtehen mit dem ſchweren Unfall, den am
Dienstag früh, wie berichtet, ſein zweiter Stiefſohn, der
deutſche Militärattachee in Paris Oberſtleutnant v. Winter-
feldt auf der Fahrt zu den franzöſiſchen Manövern bei
Toulouſe erlitt.

Provinz Sachſen und Umgebung.
Seier des Reformationsfeſtes.

Bezüglich der Feier des Reformationsfeſtes hat
die Königliche Regierung zu Merſeburg im Einverſtändnis mit
dem Königlichen Konſiſtorium der Provinz Sachſen folgendes
angeordnet: „Jn allen uns unterſtellten evangeliſchen
Schulen darf am Tage des Reformationsfeſtes, wenn es auf
einen Wochentag fällt und in einem oder mehreren öffentlichen
Gottesdienſten des Schulortes am Vormittag kirchlich gefeiert
wird, der Schulunterricht ganz ausfallen, voraus-
geſetzt, daß die älteren Schüler und Schülerinnen unter Aufſicht
ihrer Lehrer und Lehrerinnen an der kirchlichen Feier
teil zunehmen beabſichtigen. Die Schulleiter haben in
dieſem Falle mit dem Pfarrer bzw. dem erſten Pfarrer oder
dem Superintendenten wegen der Wahl der Kirche und der er-
forderlichen Plätze Vereinbarung zu treffen. Wo die Schul-
kinder der Ober- und Mittelſtufe an dem Gottesdienſt nicht teil-
nehmen und daher der Schulunterricht nicht aus-
fällt, iſt in dem letzteren in der bisherigen Weiſe auf die Be
deutung des Reformationstages hinzuweiſen.

Auf dem Truppenübungsplatz Altengrabow
wird infolge der Heeresvermehrung das Barackenlager
bedeutend erweitert werden. So ſollen im Laufe dieſes
Winters nicht weniger als fünf Doppelkompagnie- Baracken (zwei-
ſtöckig) mit Abortanlagen, vier Küchenbaracken, zwei Stabsoffiziers-
baracken, eine Hauptmannsbaracke, eine Leutnants- und Ge-
ſchäftsbaracke, drei Ställe, eine Beſchlagſchmiede und ein Schuppen
errichtet werden.

Der Thüringer Bäderverband
hielt, wie ſchon kurz gemeldet, am Montag ſeine 31. Generalver-
ſammlung in Friedrichroda ab. Bürgermeiſter Küſtner
(Friedrichroda) faßte in einem Vortrage alles zuſammen, was
Friedrichroda, dieſes „Harzburg des Thüringer Landes“, im
Intereſſe des Kurlebens getan habe: Erſchließung neuer Waſſer-
quellen, Ausbau der Kanaliſation, Anlage von Sportplätzen,
Straßenſprengung mit Kalilauge, Bau eines Krankenhauſes, Ver-
bot von Fabrikbauten in der Stadt, Projekt eines neuen ſtädtiſchen
Kurhauſes, ſtädtiſche Nahrungsmittel-Kontrolle, neue Straßen-
beleuchtung. Dr. Bieling (Friedrichroda) ſchilderte in ſeinem
Vortrage die klimatiſchen Heilfaktoren von Friedrichroda. Prof.
Dr. Linck (Jena) ſprach über die Grundwaſſer- und Quellwaſſer-
fragen in Thüringen, die, beſonders in Friedrichroda, ſehr bren-
nend ſeien und dadurch geregelt werden müßten, daß weitere Tief-
bohrungen vorgenommen werden. Sanitätsrat Dr. Lots
(Friedrichroda) erweiterte ſeine im Vorjahre in Frankenhauſen
begonnenen Ausführungen über einen Zuſammenſchluß
aller Kurorte der deutſchen Mittelgebirge, regte
die Gründung einer Agitationszentrale an und empfahl lebhafte
Propaganda. Die Verſammlung ermächtigte den Vorſtand, die
Vorarbeiten für den Zuſammenſchluß in die Hand zu nehmen
und auf dem Deutſchen Bädertage Fühlung zu nehmen mit
anderen Beteiligten.

Ein Katholikentag in der Provinz Sachſen
hat für den Bezirk des Dekanats Halberſtadt am Sonntag in
Oſchersleben ſtattgefunden. Pfarrer Kemper-Oſchers-
leben begrüßte zunächſt die Erſchienenen. Nach Wahl des Büros
brachte Dechant White-Halberſtadt ein Hoch auf Papſt und
Kaiſer aus. Der Jeſuitenpater Meiß-Krefeld behandelte ſo-
dann das Thema: „Warum liebe ich meine Kirche?“ Den Haupt-
vortrag hielt ſodann Profeſſor Roſenberg- Paderborn über
„Die gegenwärtige Lage der Katholiken inDeutſchland“. Jm Laufe ſeines Vortrages leiſtete ſich der
Redner unter dem Beifall der Verſammelten ſchwere Angriffe
auf den Evangeliſchen Bund. Er berührte den Kampf gegen den
Katholizismus in den verſchiedenen Ländern, vor allem auch in
Frankreich, und nannte den Kampf in Deutſchland einen „ſchlei-
chenden Kulturkampf“. Der Evangeliſche Bund leiſtete
nur Hundeagarbeit, indem er die Katholiken ermahne, ſich
vorzuſehen, wie die Schafe vor den Hunden. Alle Parteien,
auch die Nationalliberalen, ſeien gegen die Katholiken
eingenommen. Das Zentrum habe ſtets den Staats
gedanken und die monarchiſtiſchen Prinzipien hochgehalten. Es
ſei eine Gemeinheit, den Katholiken, weil ſie ihr Oberhaupt in
Rom ſähen, die vaterländiſche Geſinnung abzuſprechen.

Die Vorwürfe des Herrn Profeſſors ſind mit Entſchiedenheit
zurückzuweiſen, weil ſie in dieſer Zuſammenfaſſung durchaus
nicht zutreffen. Jm übrigen leben unſere katholiſchen Mitbürger

unter dem ſchleichenden Kulturkampf“ in Deutſchland weſentlich
ungeſtörter als in rein katholiſchen Ländern. Das iſt nicht nur
erſt kürzlich ganz zweifelsfrei feſtgeſtellt, ſondern auch vom Papſte
ſelbſt beſtätigt worden. Und deſſen Autorität müßte doch auch
der Paderborner Profeſſor anerkennen.

Unglücks- Chronik.
Am Sonntag ſtürzte der 53 Jahre alte ledige Arbeiter

Gawohl in einer Scheune auf dem der Firma Gebr. Dippe-
Quedlinburg gehörigen Vorwerk Kamerun ſieben Meter tief auf
die betonierte Tenne herab und zog ſich einen Schädelbruch zu, an
deſſen Folgen er auf dem Transporte in das Krankenhaus ſtarb.

Durch ausſtrömende ſjedende Füllmaſſe erlitten zwei in der
Tangermünder Zuckekraffinerie beſchäftigte Arbeiter ſchwere
Brandwunden im Geſicht.

t

Ammendorf, 17. Sept. Einrichtung eines
Kindergartens.) Für die hieſige ſowie für die Nachbar
gemeinde Radewell ſoll, wie verlautet, ein Kindergarten
für nicht ſchulpflichtige Kinder eingerichtet werden. Das Honorar
ſoll monatlich 4 Mk. betragen. Spielzeiten ſind an den Werk-
tagen vormittags 8--12 und nachmittags 22-24 Uhr. An Sonn-
und Feſttagen iſt keine Spielzeit angeſetzt.

k. Döllnitz, 17. Sept. (Bezirkslehrerkonferen z.)
Am Dienstag nachmittag fand in der neuen Schule die vierte
diesjährige und damit letzte Bezirkslehrerkonferenz
des Nordbezirks der Ephorie Merſeburg-Land für
Lehrer und Geiſtliche unter Vorſitz des Konferenzleiters Paſtor
Niehus-Burgliebenau ſtatt. Lehrer Döring-Collenbey
hielt mit den Kindern der erſten Klaſſe eine Geſangslektion.
Hieran ſchloſſen ſich geſangliche Uebungen der Konferenzmitglieder
unter bewährter Leitung des Paſtors Dr. Sannemann-
Corbetha.

n. Niemberg, 16. Sept. (Vater ländiſcher Frauen-
verein.) Geſtern hielt die Gruppe Niemberg und
Umgegend des Vaterländiſchen Frauenvereins
für den Saalkreis im Bahnhofsreſtaurant eine Verſamm-
lung ab. Die Rechnungslegung ergab eine Bareinnahme aus
den vier Gemeinden Niemberg, Spickendorf, Schwerz, Dammen-
dorf von zuſammen 545,50 Mk., dazu einige weitere Einnahmen,
ſo daß die Geſamteinnahme 620,65 Mk. beträgt, welcher eine
Ausgabe von 620,45 Mk. gegenüberſteht. Noch zu bezahlen iſt
ein angeſchaffter Medizinſchrank mit 18 Mk., ſo daß ein Defizit
beſteht. An Einnahmen aus den vier Gemeinden ſind in Zu-
kunft jährlich zu erwarten 200 Mk., ferner der Mitglieder-
beiträge; die Ausgaben für Miete, Beleuchtung, Feuerung,
Wäſche und dergleichen werden jährlich etwa 250 Mk. betragen.

Die ſegensreiche Tätigkeit der Schweſter Lydia Martin wurde
allgemein anerkannt. Zur ſchnelleren Erledigung wichtiger An-
gelegenheiten wurde ein engerer Ausſchuß gewählt.

r. Freyburg (U.), 15. Sept. (Elektriſche s.) Die Land-
kraftwerke Leipzig, A.G. in Kulkwitz haben eine
elektriſche Leitung nach den Orten Dobichau, Pödeliſt, Zeuchfeld,
Schleberoda angelegt und in Betrieb geſetzt. Auch das Elektrizi-
tätswerk der Firma Hopfer Mänche, Freyburg, iſt in deren
Beſitz übergegangen.

r. Roßleben, 16. Sept. (Beſitzwechſel.) Das Gaſthaus
„Bürgerhaus“ iſt käuflich von Herrn Emil Scharf erworben
worden.

K. Bitterfeld, 16. Sept. (Marktbericht. Dieb-
ſt ähle.) Auf dem heutigen Viehmarkte waren aufgetrieben:
250 Ferkel, 170 Läufer, 11 Färſen, 24 Bullen, 3 Kälber und
16 Kähe. Die Ferkel wurden das Paar mit 20--36 Mk., Läufer
das Stück mit 24—-40 Mk., größere mit 41--60 Mk. bezahlt.
Färſen erzielten einen Preis von 170—240 Mk., Bullen von 180
bis 300 Mk. und Kälber von 50--70 Mk. Die Kühe koſteten 350
bis 500 Mk., letztere mit Kalb. Käufer waren genügend vor-
handen, der Umſatz aber nur ein mittelmäßiger. Der Kram-
markt war bei dem günſtigen Wetter gut beſucht. Gelegentlich
des Krammarktes wurde von einem Verkaufsſtande eines aus-
wärtigen Geſchäftsmannes ein Stück Spachtelſtoff im Werte
von 32 Mk. geſtohlen. Als Diebin wurde eine Frau aus
Roitzſch ermittelt. Aus dem Hausflur eines Grundſtücks in
der Bismarckſtraße wurde heute vormittag ein Fahrrad, Marke
„Gupido“, Nr. 185 835, im Werte von 100 Mk. geſtohlen. Der
Dieb iſt unbemerkt entkommen.

r. Oberröblingen am See, 17. Sept. (Vortrag.) Für
ſeine Wanderverſammlung hatte der Lehrerverein „Am
Mansfelder See“ Herrn Privatgelehrten Daehne- Halle als
Redner gewonnen, der in einer „Entdeckungsreiſe durchs Haus“
die erſtaunliche Fülle ungebetener Mitbewohner aus der Welt
der Gliedertiere in ſauber vräparierten Sammlungsexemplaren
vorführte. Hieran ſchloß ſich eine ausgedehnte Debatte über
Sinnes- und Geiſtesentwicklung der Jnſekten an.

Wittenberg, 16. Sept. (Feſtgenommen) wurde
geſtern in Leipzig der wegen eines Sittlichkeitsverbrechens ge
flohene Kunſtmaler Bruno Gillberg, der bisher durch häufi-
gen Ortswechſel ſich der Feſtnahme zu entziehen wußte.

4 Liebenwerda, 16. Sept. (Abſchiedsfeier.) Der
Kantor Richter im benachbarten Wahrenbrück tritt mit dem
1. Oktober in den Ruheſtand, nachdem er 20 Jahre lang die
1. Lehrerſtelle verwaltet hat. Aus dieſem Anlaß fand jetzt ſchon,
weil die Ferien beginnen, vor dem Kantorate eine Abſchieds
feier ſtatt. Der Ortspfarrer Paſtor Pflanz würdigte die
Amtstätigkeit des Scheidenden und wünſchte ihm einen geſegneten
Lebensabend. Der Kreisſchulinſpektor Nebelſiek widmete ihm
herzliche Worte der Anerkennung für die lange und treue Pflicht-
erfüllung. Der Bürgermeiſter Andrack ſprach im Namen des
Schulvorſtandes dem Scheidenden herzlichen Dank. Kantor Richter
dankte für die dargebrachte Ovation.

Nordhauſen, 16. Sept. (Jn der geſtrigen Sitzung
unſerer Stadtverordneten) wurde u. a. 1. ein Schreiben
des Magiſtrats verleſen, nachdem das Finanzminiſterium be-
ſchloſſen hat, am 1. April 1914 die Führung des Vorſitzes in der
Einkommenſteuer-Veranlagungs- Kommiſſion für den Stadtkreis
Nordhauſen einem beſonderen ſtaatlichen im Haupt-
amte zu übertragen. Durch dieſe Kündigung des bisherigen Ver-
hältniſſes wird nicht mehr der Oberbürgermeiſter der Stadt Nord
hauſen den Vorſitz führen und die Stadt nicht mehr die ſtaatliche
Entſchädigung (zuletzt jährlich 11 000 Mk.) erhalten, 2. wurden bis
zu 20 000 Mk. aus den Mitteln des Waſſerwerksfonds für Bohrung
von 3 bis 4 Filterbrunnen im Kieslager des Stadtparks in der
Nähe des Kurhauſes oberhalb der Stadt zur Gewinnung von täg-
lich 2 bis 3000 cbm Waſſer bewilligt. Dieſes Waſſer ſoll mittelſt
Zentrifugalpumpen in die Jlfelder Leitung hineingedrückt werden.
Die Talſperre hat zur Zeit nur noch einen Waſſerſtand von 16 m
und einen Jnhalt von 242 000 chm bei einem täglichen Zufluſſe
von 342 chm und die Jlfelder Leitung aus dem Ottoſtollen liefert
täglich jetzt 860 cbm (im Monat Auguſt täglich nur 450 cbm). Ge-
plant wird außerdem noch eine Erhöhung der Talſperrmauer um
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2 m, wodurch jährlich 200 000 chm Waſſer mehr aufgeſpeichert
werden können.

t. Aus der Altmark, 16. Sept. Verhaftet. Ver-
ſchwunden.) Unter dem Verdacht, in dem Prozeß Elfert, der
kürzlich die Ferienſtrafkammer zu Stendal beſchäftigte, einen
Meineid geleiſtet zu haben, wurde ein Landwirtſohn aus
Dähre verhaftet und in das Stendaler Gerichtsgefängnis ein-
geliefert. Nachdem er ſeinem Kollegen, dem Bäcker Thiele
in Stendal, aus einem unverſchloſſenen Schranke den Betrag von
80 Mark entwendet hatte, iſt der Bäcker E. Wiegandt
flüchtig geworden.

Genthin, 16. Sept. (Verſchiedenes.) Zum Vieh
markt waren aufgetrieben: 211 Pferde, 29 Rinder und 258
Schweine. Der Handel war flott. Ferkel wurden das Paar mit
16 bis 24 Mk. bezahlt, Futterſchweine erzielten mittlere Prerſe.

Ein Turnfeſt veranſtalteten heute die Schüler des Königl.
Lehrerſeminars und der Präparandenanſtalt. Der Schulzen-
verein des Kreiſes Jerichow II hielt eine gutbeſuchte Verſamm-
lung ab. Oberkommiſſar Cochlovius vom Verband öffent-
licher Lebensverſicherungsanſtalten zu Magdeburg hielt einen
Vortrag über „Die öffentliche Lebensverſicherung und ihre Be-
deutung für die Landwirtſchaft“. Bei der Futterauktion
in Parey wurden gute Preiſe erzielt; da die Vormahd wenig
Heu gebracht hat, Waren die Beſitzer auf die Nachmahd ange-
wieſen.

Apolda, 16. Sept. (Der Gemeinderat) hat in ſeiner
geſtrigen Sitzung beſchloſſen, die 3000 Mk. anzunehmen, die die
Oberſchweſter Anna Gumlich dem Reuſchel-Stift zugewendet hat.
Die Koſten für die Jahrhundertfeier am 18. Oktober wurden be-
willigt, die für den Beſuch der Leipziger Baufach- Ausſtellung
durch die Beamten aber abgelehnt. Oberbürgermeiſter Stegmann
hat den Leiter des ſtädtiſchen Schlachthofes Dr. Greggers wieder-
holt in Ordnungsſtrafen genommen und ihm, da er ſie nicht zahlte,
ſein Gehalt für den Monat Auguſt zurückbehalten. Der Ge-
meinderat ſprach die Erwartung aus, daß das Gehalt ſofort be-
zahlt werde. Jm übrigen ſetzte er einen Ausſchuß ein, der die
Angelegenheit unterſuchen ſoll.

Nordhalben, 16. Sept. (Großfeuer.) Die nahegelegene
Breitengrundmühle iſt durch Feuer vollſtändig zerſtört worden.
Die Entſtehungsurſache iſt unbekannt.

Vermiſchtes.
Die Einweihung des Völkerſchlachtdenkmals

am 18. Oktober wird auch eine turneriſche Veranſtal-
tung bringen, wie ſie in ihrer Art in dieſer Großartigkeit in
Deutſchland noch nicht geſehen worden iſt. Es ſollen aus dieſem
feſtlichen Anlaß Eilbotenläufe aus allen Teilen des Deut-
ſchen Reiches von vaterländiſch denkwürdigen Plätzen aus nach
Leipzig vorgenommen werden. Durch insgeſamt 37 755 Läufer
ſoll durch die von Hand zu Hand weitergegebenen Urkunden be-
zeugt werden, wie ganz Deutſchland an dem feſtlichen Ereigniſſe
freudigen Anteil nimmt. Ja, nicht bloß das engere Deutſchland
wird an dieſer patriotiſchen Bekundung teilnehmen, auch aus dem
verbündeten und befreundeten Oeſterreich werden
Turner ihre Botſchaft nach der Feſtſtadt bringen. Auch die Deut-
ſchen Amerikas werden bei dieſer Gelegenheit dem Mutter-
lande ihre Sympathien bezeugen. Faſt alle denkwürdigen Plätze
Deutſchlands werden von den Läufern berührt. Jn Deutſchland
werden insgeſamt 7.145 Kilometer von 37 755 Läufern durcheilt
werden. Da keine der durchlaufenden Strecken über 500 und nicht
unter 200 Metern betragen wird, werden auch ältere Turner ſich
an dieſer patriotiſchen Veranſtaltung beteiligen können. Da alle
Turnvereine Deutſchlands die Veranſtaltung dieſer Eilbotenläufe
in ihren Orten feiern werden, ſo wird damit der Tag der Denk-
malseinweihung in Leipzig auch zu einem allgemeinen
deutſchen Feſttag werden. An vielen Orten Deutſchlands
werden an dem Tage auch, wie es ſchon vor zehn und zwanzig
Jahren bei feſtlichen Gelegenheiten allgemein üblich war, Freu-
den feuer von den Höhen herab die Kunde von dem Feiertage
weit in die Lande hinein verkünden.

Des Kaiſers künftiger Hausmarſchall.
Jn unterrichteten Kreiſen nimmt man an, daß außer dem

Ober-Hof- und Hausmarſchall Grafen Auguſt zu Eulenburg auch
der Hausmarſchall Freiherr Max von Lyncker in naher
Zeit von ſeinem Poſten zurücktreten und durch den Generalmajor
Max von Gontard, dienſttuendem General à la suite des
Kaiſers, erſetzt werden wird. Freiherr von Lyncker, der im 69.
Lebensjahre ſteht, ſoll zum Jntendanten der König-
lichen Gärten ernannt werden und damit ein Amt erhalten,
das, wie die „N. G. C.“ ſchreibt, zuletzt Graf J. A. Keller innehatte
und das ſeit deſſen Tode nicht wieder beſetzt worden iſt. Während
das Amt eines Jntendanten der Königlichen Gärten mehr deko-
rativer Natur iſt, ſind mit dem des Hausmarſchalls ſehr ernſt-
hafte, ein volles Tagewerk beanſpruchende Dienſtpflichten ver-
bunden. Der Hausmarſchall und der Hofmarſchall ſind dem Ober-
Hof- und Hausmarſchall unmittelbar untergeordnet. Jeder von
ihnen ſteht an der Spitze eines der beiden Dienſtzweige, deren ge-
meinſchaftliche oberſte Leitung in den Händen des Ober-Hof- und
Hausmarſchalls liegt. Während der Hofmarſchall die Geſchäfte
der eigentlichen Hofhaltung des Kaiſers beſorgt, iſt der
Hausmarſchall, wie ſein Titel es andeutet, mit den Angelegen-
heiten betraut, die den Haushalt des Kaiſers betreffen. Und
bei dem häufigen Wechſel des Aufenthaltes des Kaiſers iſt auch
ſein Hausmarſchall einen großen Teil des Jahres unterwegs.

klimatischer Kurort in Süd- Tirol.
Saison September Juni. 1912/13
36091 Kurgäste. Städt. Kur- und
Badeanstalt,. Zandersaal. Kalt-

wasseranstalt, Kkohlensaure und alle medikament. Bäder,
Schwimmbad, Inhalationen, Radium-Emanatorium, Trauben-,
Mineralwasser- Kuren, Terrain-, Freiluftliege Kuren.
Kanalisation, 4 Hochquellenleitungen. Theater, Sportplatz,
Konzerte. 20 Hotels I. Ranges, Sanatorien, zahlreiche Pensionen

und Fremdenm-Villen. (5477Prospekte gratis durch die Kurvorstehung.
Jn den Getreidelägern der Vereinigten Staaten von Nord-

Amerika freſſen die Ratten und Mäuſe pro Jahr für ca. 400
Millionen Mark Körner weg. Ein gleich großer Verluſt wird in
Deutſchland auszurechnen ſein. Ein wirkungsvolles Ratten-
vertilgungsmittel iſt demnach gleichbedeutend mit einer beträcht-
lichen Vergrößerung des Nationalvermögens. Verheerende
Reſultate werden zurzeit mit einem Rattenvertilgungsmittel er-
zielt, welches, in einfacher Weiſe ausgelegt, zahlloſe dieſer furcht-
baren Nager tötet, ohne daß das Mittel anderen Haustieren oder
dem Menſchen Schaden bringt. Den Vertrieb haben die
Blumengärtnereien Peterſeim in Erfurt über-
nommen und verſchicken das Kilo für 1,75 Mk. mit einer An
weiſung für die Behandlung.
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Unterſteht doch dem Oberhofmarſchallamt, als Reſſort, die Ver
waltung aller königlichen Schloßbeſitzungen. Generalmajor
Max von Gontard iſt ein Nachkomme jenes Karl von Gontard,
der, einem altfranzöſiſchen Adelsgeſchlecht entſtammend, als Offi-
zier in die Dienſte Friedrichs des Großen trat und in Berlin und
Potsdam zahlreiche Bauwerke von hoher Schönheit ſchuf. Er wurde
als Sohn eines Oberſten am 28. Januar 1861 in Weſel geboren,
auf dem Lyzeum in Hannover und im Kadettenkorps erzogen und
1878 Offizier im Königin Auguſta: Garde-Grenadier- Regiment.
Nachdem er von 1889 bis 1892 Adjutant der 2. GardeJnfanterie-
Brigade und von 1892 bis 1896 Hauptmann und Kompagniechef
geweſen war, wurde er 1896 als Militärgouverneur der Söhne des
Kaiſers, der Prinzen Eitel-Friedrich und Adalbert, in die Um-
gebung des Kaiſers berufen und 1899 zum Major à la suite des
Alexander- Regiments befördert. Vom Jahre 1901 ab übernahm
er die Obhut über die jüngeren Söhne des Kaiſers, die Prinzen
Oskar und Joachim, ſchied, nachdem er 1907 zum Oberſt ernanntworden war, im Oktober 1910 aus dieſer Stellung und wurde

dienſttuender Flügeladjutant des Kaiſers. Generalmajor und
General à la suite iſt Herr von Gontard ſeit dem April 1911. Er
iſt unverheiratet.

Zur Affäre Weſternhagen-Maaß.
In den Artikeln eines Berliner Wochenblattes, die die Ur-
ſache zu dem Streit zwiſchen dem Kammerherrn von Weſtern
hagen und Profeſſor Maaß behandeln, wird ironiſch dargelegt,
auf welche Weiſe von Weſternhagen zu dem Titel Kammerherr
gekommen ſei. Danach ſoll er ſich an einen befreundeten Ritt
meiſter a. D. gewandt haben, der ihm zuſagte, die Ernennung zum
Kammerherrn eines thüringiſchen Kleinſtaates durchzuſetzen. Da-
für habe ſich der Rittmeiſter 2000 Mark im voraus bezahlen laſſen.
Weſternhagen habe ſich über dieſe Summe einen Wechſel geben
laſſen, da er ſie als Darlehen bezeichnete, falls er die Kammer
herrnwürde durch den Rittmeiſter nicht erhalten würde. Tatſäch
lich erreichte er ſein Ziel nicht durch den Rittmeiſter ſondern erſt
ſpäter auf anderm Wege und ging nun, obwohl er über ein
beträchtliches Einkommen verfügte, mit aller Schärfe gegen denunbemittelten Rittmeiſter vor und ließ ſchließlich das „Sarlehen“

durch eine Jmmobilienbank einziehen.
Weiter wird zu der Affäre berichtet: Profeſſor Maaß war

bereits vernommen worden und verließ den Saal, um ſich ſeinen
Ueberzieher zu holen und wegzugehen. Auf der Treppe begegnete
ihm von Weſternhagen, der ihn zur Rede ſtellte. Profeſſor Maaß,
der mit den in Rede ſtehenden Veröffentlichungen nichts zu tun
hat und ihnen ganz fernſteht, verſuchte, an ſeinem Gegner vorbei-
zukommen. v. Weſternhagen aber ſtellte ihn ſofort zur Rede,
trat ihm entgegen, ſo daß ,er nicht ausweichen konnte, und ſchlug
ihn ins Geſicht. Jetzt zog Maaß ſeinen Revolver und ſchoß. Die
Abſicht, dieſen zu erſchießen, will er nicht gehabt haben. Während
man ſich um den Getroffenen bemühte, blieb Profeſſor Maaß im
Kaſino und ſtellte ſich der Staatsanwaltſchaft und Kriminalpolizei
ſofort bei ihrem Erſcheinen zur Verfügung. Er wurde in Haft
genommen, aber, wie bereits gemeldet, ſchon Dienstag morgen
wieder auf freien Fuß geſetzt, weil er in der Notwehr gehandelt
hat. Werten Heinrich Maaß ſteht im 53. Lebensjahr. Sein
Hauptwerk ſind „Die drei Frauen am Grabe Chriſti in der
Schloßkapelle zu Detmold, wofür er mit der Lippeſchen Roſe für
Kunſt und rer ausgezeichnet wurde. Maaß beſitzt außer
dem noch den Leopoldsorden mit der Krone. Die Ehe des Pro-
feſſors Maaß iſt kinderlos. Er iſt übrigens nicht Reſerveoffizier,
die ganze Ehrengerichtsaffäre iſt überhaupt ohne jeden mili-
täriſchen Charakter. Der erſchoſſene Kammerherr, Rittmeiſter der
Reſerve von Weſternhagen iſt eine im Weſten Berlins ſehr be-
kannte und in Verbindung mit großen Grundſtücksgeſchäften viel
genannte Perſönlichkeit.

Am Dienstag nachmittag erſchien am Tatort außer dem
Erſten Staatsanwalt Krauſe vom Landgericht III und Kriminal-
inſpektor Krauſe vom Charlottenburger Polizeipräſidium auch noch
der Unterſuchungsrichter vom Landgericht. III, Amtsgerichtsrat
Dr. Schulze, zu einer Nachprüfung der bisherigen Feſtſtellungen.
Dieſen wohnte auch der Kreisarzt, Sanitätsrat Dr. Kerſten, bei.
Profeſſor Maaß war ebenfalls geladen und erſchienen. Er er-
klärte, wie v. Weſternhagen auf dem Treppenabſatz geſtanden hatte
und auf ihn zugeſprungen war. Der Hüne von Geſtalt ſtellte den
kleinen, ſchwächlichen Künſtler, der ſoeben in der Sache als Zeuge
vernommen worden war, mit der Frage, wie er dazu komme, einen
derartigen Artikel zu ſchreiben. Profeſſor Maaß beſtritt, irgend
etwas geſchrieben zu haben, erſuchte ſeinen Gegner, ihm den Weg
freizugeben, und wollte ſich dann an ihm vorbeiſchieben. Jn dem-
ſelben Augenblick erhielt er auch ſchon den Schlag ins Geſicht.
Maaß wußte durch ſeine Freunde, daß Weſternhagen ſchon früher
geäußert hatte, er werde mit ihm abrechnen. Der herzleidende
Mann hatte ſich deshalb einen Revolver gekauft, um bei einem
etwaigen Zuſammentreffen ſeinen Gegner abwehren zu können,
dachte aber gar nicht daran, ihn niederzuſchießen. Hierauf begab
ſich die Gerichtskommiſſion nach dem Garniſonlazarett und be-
ſichtigte die Leiche des Erſchoſſenen. Sie ſtellte feſt, daß der Schuß
unmittelbar ins Herz gegangen war. Die Kugel iſt im Körper
ſtecken geblieben. Die Richtung des Schußkanals beſtätigte die
Ausſagen und die Darſtellung des Profeſſors Maaß. Der Unter-
ſuchungsrichter gab hierauf die Leiche frei und erteilte den Be-
erdigungsſchein. Kriminalinſpektor Krauſe übergab noch geſtern
nachmittag die Akten der Kriminalpolizei der Staatsanwaltſchaft.
Nach Lage der Sache wird kaum irgend eine Anklage
erhoben werden. Profeſſor Maaß iſt bei ſeinem Herzleiden
infolge der ungeheuren Aufregung jetzt ganz zuſammengebrochen
und wird wahrſcheinlich in eine Heilanſtalt aufgenommen werden.

Zur Mordaffäre des Prieſters Schmidt.
Die Polizei in New-Yortkk hat einen Zahnarzt Dr. Ernſt

Muret verhaftet, der im Verdacht ſteht, zuſammen mit dem ver-
hafteten Kaplan Schmidt die Falſchmünzerei betrieben zu
haben. Bei der Hausſuchung wurden in ſeinem Arbeitszimmer
neben zahnärztlichen Jnſtrumenten ein Revolver, geburtshilfliche
Jnſtrumente und chirurgiſche Sägen gefunden. Muret erklärte bei
der polizeilichen Vernehmung, er ſei in Chicago geboren, habe
vierzehn Jahre im Ausland ſtudiert, u. a. in Berlin, wo er die
Prüfung nicht beſtanden habe; im Jahre 1903 ſei er nach New
York zurückgekehrt. Muret wird demnächſt wegen des Beſitzes des
Revolvers feſtgehalten.

Die Mordaffäre Sanchez vor dem Madrider Kriegsgericht.
Vor dem Kriegsgericht in Madrid begann Dienstag nach-

mittag das Verhör der Luiſe Sanchez. Ein dichter Schleier be
deckte das Geſicht. Jhre Antworten überſtürzten ſich und waren
teilweiſe ohne Zuſammenhang. Sie erklärte: Jch kann mich nicht
erinnern, ob der ermordete Jalon, als ihn mein Vater nieder-
warf, um ihn zu zerſtückeln, ſchon tot war. Jch glaubte nicht, daß
mein Vater den Jalon töten wollte und nahm 'an, daß er ihn nur
zwingen wollte, ihm Geld zu geben. Jch glaubte, wahnſinnig zu
werden,
ſchlägen auf den Hinterkopf bearbeitete.
zweiten Schlag zu verhindern.
Szene, als ein Beiſitzer die Mitangeklagte fragte, ob ſie ſicher ſei,
daß ihre zwei Kinder von ihrem eigenen Vater ſtammten. Luiſe
Sanchez brach in heftiges Schluchzen aus, ſtand plötzlich auf, warf

Jch verſuchte, den

ruinieren.

Preſſe gar nicht freundlich behandelt hat.

als ich ſah, wie mein Vater das Opfer mit Hammer-

Es entſtand eine tragiſche Arſchin Länge.

ſich vor dem Vorſitzenden auf die Knie und rief: Jch ſchwöre es
und bin deſſen ſicher, nichts iſt mir heiliger als meine beiden
Kinder. Sie ſind die Kinder meines Vaters. Jch habe niemals
von jemand anders als von ihm ein Kind gehabt. Dann trat
die Angeklagte zürück, hob die Arme zum Himmel und rief: Er
barmen! Erbarmen! Fch bin unſchuldig! Jch habe nichts getan!

Auf die Frage des Staatsanwalts blieb Hauptmann Sanchez
bei ſeinen Unſchuldsbeteuerungen und erklärte, Jolon nicht zu
kennen. Er wiſſe von dem Verbrechen nur, was die Zeitungen
erzählt hätten. Er glaube, daß ſeine Tochter direkt an dem Morde
teilgenommen habe im Einberſtändnis mit Perſonen, die ein
Intereſſe daran hätten, ihn, Sanchez, in der Kriegsſchule zu

in ſeinem Hauſe eine natürliche Erklärung zu geben. Der
Staatsanwalt verlas ſeinen Strafantrag, den Sanchez bisweilen
unter Thränen anhörte, wobei er ſich an ſeinen Verteidiger mit
den Worten wandte: Welche Jnfamie! Der Verteidiger er
klärte, Sanchez ſei wohl der Urheber des tatſächlichen Mordes,
aber er ſei nicht verantwortlich. Es handle ſich um einen aus
Eiferſucht entſtandenen Wahnſinnsanfall, als er geſehen habe, daß
ſeine Tochter den Huldigungen ſeines glücklicheren Rivalen nach-
gegeben habe. Der Angeklagte zeige alle Merkmale körperlicher
und geiſtiger Degenerätion und krankhafter geiſtiger Veran-
lagung. Mehrere ſeiner Verwandten ſeien nervös und Alko-
holiker. Sodann wurde das Verhör unterbrochen.

Zu der Auffindung des Perlenhalsbandes
wird den Pariſer „Daily News“ berichtet: Der Arbeiter Horne,
der das Paket mit dem Perlenhalsband in einer Goſſe von
St. Pauls Road gefunden haben will, erzählte, er habe geglaubt,
daß es Kugeln ſeien wie ſie als Kinderſpielzeug dienen, und ſie
in einer Bar verkaufen wollen. Er habe aber keinen Käufer ge-
funden und das Paket deshalb zur Polizei getragen. Nach einer
Erklärung des Dedektivs des Lloyds ſoll jedoch die Behauptung,
daß die Perlen in einer Goſſe gefunden worden ſeien, unrichtig
ſein. Jm Hauſe des Lloyds wurde anläßlich der Auffindung des
Perlenhalsbandes die den Namen Lutrine führende Glocke ge-
läutet, was nur bei außerordentlichen Anläſſen geſchieht, z. B.
beim glücklichen Eintreffen eines verloren geglaubten Schiffes.
Die von Llohyds in der Angelegenheit des Perlenhalsbandes ge-
machten Ausgaben mit Einſchluß der Prämie von 10000 Pfund
Sterling werden auf 16 000 Pfund Sterling veranſchlagt. Lloyds
hat beſchloſſen, von nun an Verſicherungen von Schmuckſachen
nur noch bis zum Betrage von 50 000 Pfund Sterling abzu-
ſchließen und die Verſicherungsprämie auf 10 Prozent zu er
höhen.

Revolverkampf aus Automobilen.
Mitten in New-York, an der Ecke des Broodway und der

66. Straße, eröffneten am Dienstag mehrere Perſonen in zwei
Automobilen einen Revolverkampf. Wie verlautet, ſoll eine
Anzahl Perſonen verletzt worden ſein.

Die Streiklage in England.
Meldungen über Arbeiterſtreitigkeiten gehen weiterhin aus

verſchiedenen Gegenden Englands ein. Jn Dublin iſt die Lage
unverändert. Die Lebensmittelpreiſe ſteigen. Nach den letzten
Berichten beläuft ſich die Zahl der in Birmingham Streiken-
den auf 4000. Jn Dublin ſind alle Verhandlungen abgebrochen
worden.

Das verſtoßene Binde-s.
Jn einer rheiniſchen Stadt iſt jüngſt ein Kampf ausgefochten

worden um den armen Buchſtaben, den die neueſte Sprachentwick-
lung törichterweiſe immer mehr verbannen will. Und er hat
noch einmal geſiegt geſiegt über Maximilian Harden und
alles was ihm Folge leiſtet, einſchließlich des Deutſchen Sprach-
vereins. Der betreffende Straßenname hat ſein Binde-s be-
halten. Anderwärts müſſen wir ſchon längſt „Königſtraße“,
„Bismarckplatz“, „Engelufer“ ſchreiben ſtatt Königsſtraße, Bis-
marcksplatz, Engelsufer. Wer Sprachgefühl in ſich trägt, der
fühlt ſich wohl zuweilen verſucht, wider den Stachel zu löken und
nicht dieſen Unſinn mitzumachen, der bei alledem nicht ſyſtematiſch
durchgeführt wird. Denn wir ſchreiben noch immer „Kurfürſten-
platz“ und „Windiſchengaſſe“, obwohl er gleichlaufend Kurfürſt-
platz und Windiſchgaſſe heißen müßte, wenn die neuen Sprach-
verderber recht hätten.

Tatſächlich, auch Leute, die ſich die Obſorge für unſere
Sprache beſonders zur Aufgabe geſetzt haben und alltäglich
wenigſtens für ein Dutzend Fremdwörter die entſprechenden
deutſchen Bezeichnungen bauen (oft freilich in ſo ſklaviſcher Nach-
bildung des Fremdausdrucks, daß das neue Wort nirgends auf-
genommen wird), können ſich in ſolcher Weiſe an unſerer Sprache
verſündigen, daß ſie das Binde-s aus den zuſammengeſetzten
Worten ſtreichen, das unſer Sprachgefühl verlangt und einem
Landeplatz ſtatt eines Landungsplatzes, einen Bahnhofwirt ſtatt
eines Bahnhofswirts, ein Mittagblatt ſtatt eines Mittagsblattes
uſw. aufreden und noch des Glaubens ſind, ſie hätten damit die
deutſche Sprache vervollkommnet.

Gegen dieſe Sprachverderber, denen wir auch andere
Neuerungen verdanken, welche nicht beſſer ſind, zog der Kgl.
Regierungs und Baurat Otto Briegleb ſchon vor Jahresfriſt zu

Felde mit ſeinem trefflichen Buche „Wider die Sprachverderbnis“,
das bei Haſert in Leipzig-Boxdorf erſchienen iſt, und das Buch
ſcheint ſchon mancherlei gewirkt zu haben, obwohl es der
„Deutſche Sprachverein“ und leider auch ein großer Teil der

Nun hat der Ver-
faſſer eine kurze Zuſammenfaſſung ſeiner Beſchwerden und An-
regungen auch in den „Grenzboten“ (Nr. 35) gegeben, und es
iſt ſehr wünſchenswert, daß man ſich in den Kreiſen der Sprach-
freunde mit ſeinen Ausführungen beſchäftigt.

Die gegen unſer natürliches Sprachgefühl verſtoßenden
Neuerungen, die meiſt darauf hinauslaufen, der Sprache die oft

unentbehrlichen Hartlaute zu rauben, fußen durchweg auf dem
Vorbilde von Literaten nicht deutſcher Herkunft. Wir wollen

unſere Sprache rein zu halten ſuchen von fremden Beimiſchungen
auch dieſer Art, und die Leute, die ſich als Wächter der Sprache
betätigen, dürfen nicht ihre Herren ſein wollen und ſie oder ihre
Wörter zurechtſtutzen wie der Sportsmann Ohren und Schwanz
an ſeinem Luxushund. Wer kein Sprachgefühl. hat, ſuche es ſich
zu bilden; aber man unterlaſſe an dem, was natürlich geworden
iſt, klügelnde Künſtelei. Es iſt nämlich gar nicht notwendig,
daß man die Sprache in ſolcher Weiſe „fortzubilden“ ſucht; wenn
wir ſie mit Geiſt zu erfüllen wiſſen, ſo bildet ſie ſich von ſelbſt.

Ein Duell zwiſchen Rieſenſchlangen und Krokodil.
Jm Zoologiſchen Garten zu Moskau ſpielte ſich, nach ruſſiſchen

Berichten, ein grauenhafter Vorgang ab. Jn dem Zoologiſchen
Garten befindet ſich ſeit kurzer Zeit eine Rieſenſchlange von 428

Jn dem daneben liegenden Käfig waren durch
ein Drahtnetz von dem Käfig der Rieſenſchlange getrennt mehrere
Krokodile, darunter zwei ganz junge. Vor einigen Tagen gelang
es nun der Rieſenſchlange, die bereits mehrfach Angriffe auf den

Der Angeklagte verſuchte dann, für die Blutflecken

Käfig der Krokodile gemacht hatte, das Netz aus ziemlich ſtartEiſendraht zu durchbrechen und in den Käſig der Krodob iſt a

ſchlüpfen. Sie wollte ſich auf eins der jungen Krokodile ſtürzen
wurde aber von einem alten Krokodil, das gegen die Schlange
r Hiebe führte, voll Ingrimm angegriffen. Es entſpann
ich nun ein aufregender Kampf zwiſchen den beiden Tieren in demdie in Siegerin blieb. Das Krokodil zog ſich nach dem

Verlaufe einer Viertelſtunde ſchwer verwundet und kampfesmüde
in eine Ecke des Käfigs zurück. Nun ſtürzte ſich die Rieſenſchlange
auf die beiden jungen Krokodile, von denen ſie eins ſo ver
ſchlang. Das andere umringelte ſie und zerquetſchte es. Das ver
fchluckte Krokodil hat ſelbſt eine Länge von 2 Arſchin. Der Di-
rektor des Zoologiſchen Gartens und Aquariums war nun in
roßer Sorge, ob die Schlange dieſe Panzereidechſe verdauen
önnte. Seit vier Tagen liegt nun das Ungetüm dick aufge

ſchwollen in ſeinem Käfig, ohne ſich zu rühren. Es ſcheint, als ob
ihm dieſe eigenartige Speiſe nicht übel bekommen wäre, wenn es
auch noch vielleicht wochenlang daran zu verdauen haben wird.
Da die ganze Stadt über dieſen Vorfall aufgeregt iſt, ſo wollte
die Zeitung „Golos Moskwy“ das dickaufgeſchwollene Ungeheuer
photographieren laſſen. Der Direktor kam nun mit dem Photo-
graphen an den Käfig. Da aber die Schlange zuſammengerolltdalag, ſo hätte eine Photographie nicht zuſtande kommen können.

Der Direktor reizte darum die Schlange, um ſie zu veranlaſſen,
ſich aufzurichten. Da ſchnellte das Tier plötzlich vor und biß den
Direktor in die Hand, die dreifache Bißwunden zeigte. Jnzwiſchen
hatte der Photograph aber ſeine Aufnahme von dieſem ſeltſam
ausſehenden Ungeheuer gemacht.

Skandalaffäre in Breslau. Jn einem Bureau des Breslauer
Polizeipräſidiums erſchoß ſich der Badeanſtaltsbeſitzer Emil
Strauß, eine ſtadtbekannte Perſönlichkeit. Er war von einem Kri-
minalpoliziſten von ſeiner Wohnung abgeholt worden, um wegen
einer gegen ihn erhobenen Anzeige vernommen zu werden.
Dieſes Verhör ergab für Strauß ſchwer belaſtende Momente.
Jn den letzten Tagen iſt eine Reihe angeſehener Breslauer Bürger
in Haft genommen worden. Dieſe Verhaftungen ſtehen im engſten
Zuſammenhang mit der Affäre des Badeanſtaltsbeſitzers Strauß.

Wegen Betrügereien in Höhe von 500 000 Mk. ſind der Ober-
inſpektor Sibbers und der Stauer Stehr von der Hamburg-
S perikaniſch o Dampfſchiffahrts geſellſchaft in Hamburg ver-
haftet.

Ein Mädchenhändler verhaftet. Der Mädchenhändler Aron
Goldſtein aus Warſchau wurde in Bregenz verhaftet. Er hatte
drei Mädchen eine Berlinerin, eine Wienerin und eine Prage-
rin bei ſich, die er unter der Vorſpiegelung, glänzende Engage-
ments vermitteln zu können, an ſich gelockt hatte. Er wollte mit
ſeinen Opfern nach St. Gallen reiſen.

Schiffahrts- Nachrichten.
Kaiſerliche Marine. Eingetroffen: S. M. S. „Tiger“ am

14. Sept. in Tſingtau, S. M. S. „Grille“ am 15. Sept. in Kiel
(ab 19. Sept.), das 1. Geſchwader ſowie S. M. SS. „Kaiſer“,
„Friedrich der Große“, „Moltke“, „Seydlitz“ und „v. d. Tann“ am
12. Sept. in Wilhelmshaven, S. M. SS. „Cöln“, „Stettin“, „Kol-
berg“, „Mainz“ und „Stralſund“ am 13. Sept., das 2. Geſchwader
am 14. Sept. in Kiel. Jn See gegangen: S. M. S. „Magdeburg“
am 15. Sept. nach Danzig.

Hamburg Amerika Linie. (Bureau in Halle a. S.:
Georg Schultze, Bernburger Straße 32.) Hamburg,
16. Sept. Angekommen: „Pallanza“ 14. Sept. in Rotterdam.
„Prinz Adalbert“ 15. Sept. in Philadelphia. „Oſtmark“ 16. Sept.
in Suez. „O. J. D. Ahlers“ 14. Sept. in Singapore. „Franken-
wald“ 14. Sept. in Galveſton. „Südmark“ 15. Sept. in Penang.
„Saxonia“ 15. Sept. in Singapore. „Goldenfels“ 16. Sept. in
Havre. Kronprinzeſſin Cecilie“ 16. Sept. in Havre. Abge-
gangen: „Frankenwald“ 12. Sept. von Tampico. „Sparta“
14. Sept. von Liſſabon. „Hohenſtaufen“ 14. Sept. von Santos.
„Blücher“ 14. Sept. von Rio de Janeiro. „Wasgenwald“ 14. Sept.
von Havana. „Ekbatana“ 14. Sept. von Antwerpen. „Altmark“
15. Sept. von Cuxhaven. „Pruſſia“ 15. Sept. von Rio Grande do
Sul. „Odenwald“ 15. Sept. von Havre. „Parthia“ 15. Sept.
von Havre. „Segovia“ 15. Sept. von Algier. „Markomannia“
16. Sept. von Suez. „Alſia“ 16. Sept. von Suez. „Ambria“
15. Sept. von Keelung. „Nauplia“ 15. Sept. von Las Palmas.
„Habsburg“ 16. Sept. von Teneriffa. „Moltke“ 16. Sept. von
Genua. „Pallanza“ 16. Sept. von Rotterdam. Paſſiert: „An-
daluſig“ 14. Sept. Peniche. „Sardinia“ 15. Sept. Oueſſant.
Kronprinzeſſin Cecilie“ 15. Sept. Dover. „Pretoria“ 15. Sept.

Scilly. „Alexandria“ 15. Sept. Oueſſant. „Goldenfels“ 15. Sept.
Cap de la Hague. „Ekbatanga“ 16. Sept. Oueſſant. „König Fried-
rich Auguſt“ 16. Sept. Oueſſant. „Odenwald“ 16. Sept. Dover.

Norddeutſcher Lloyd. (Bureau für den Bezirk Halie a. S.:
L. Schönlicht, Bankgeſchäft, Poſtſtraße.) Bremen,
16. Sept. „Rhein“ Montag Dover paſſ. „Borkum“ Montag Eaſt-
bourne paſſ. „Derfflinger“ Montag von Aden abgeg. „Rheinland“
Montag in Suez angek. „Scharnhorſt“ Montag von Suez abgeg.
„Bremen“ Montag Lizard paſſ. Kronprinzeſſin Cecilie“ Montag
Dover paſſ. „Prinzeß Jrene“ Montag von Almeria abgeg. „König
Albert“ Montag in New-York angek. „Kaiſer Wilhelm II.“
Dienstag in New-York angek.

Woermann-Linie. Hamburg, 16. Sept. „Renate Amſinck“
Montag in Lagos angek. „Henny Woermann“ Sonntag in Duala
angek. „Profeſſor Woermann“ Montag in Hamburg angek. „Lulu
Bohlen“ Montag von Sierra Leone abgeg. „Aline Woermann“
Sonntag Cuxhaven paſſ. „Aline Woermann“ Montag Maasluis
paſſiert.

Otto Kummer, uns
Spezialgeschäft einer Genfer und Glashütter Tasehenuhren.

Feicrnon Se Noderne Zimmeruhren.

Zu den hervorragendſten Erzeugniſſen der Nürnberger
Jnduſtrie gehört unſtreitig der Rießner-Ofen, der jährlich zu
vielen Tauſenden hergeſtellt wird. Weit über Deutſchlands
Grenzen hinaus iſt er bekannt und wird den zahlreichen anderen
Syſtemen vorgezogen. Jeder, der den Rießner-Ofen kennt und
ſeine hervorragenden Eigenſchaften zu ſchätzen weiß, wird ihn
nimmermehr miſſen mögen. Vom techniſchen, hygieniſchen und
künſtleriſchen Standpunkt aus betrachtet, ſteht der Rießner-Ofen
heute an erſter Stelle. Seine Konſtruktion iſt genial durchdacht,
der Brand, alſo der Verbrauch an Brennmaterial, der denkbar
ſparſamſte und von Grad zu Grad genau regulierbar; die
Formen der Modelle ſind mit feinem Empfinden durchgeführt
und entzücken das Auge des Beſchauers. Der neueſte Typ, den
die Ofenfabriken C. Rießner Co. in Nürnberg herausbringen,
iſt ein „Reform-Amerikaner“, der, in moderner Gewandung aus-
geführt, von Künſtlerhand entworfen, das Beſte darſtellt, was
unter Berückſichtigung aller Faktoren erreicht werden konnte.
Wer Geld ſparen will und wer die Behaglichkeit im eigenen Heim
über alles ſchätzt, der wähle den Rießner-Ofen. Ein allenfall-
ſiger Mehrpreis dieſes Fabrikates gegenüber anderen Erzeug-
niſſen macht ſich ſchon in kurzer Zeit durch den ſparſamen
Brand bezahlt. Rießner-Oefen ſind hier erhältlich bei: Max
Herrmann, vorm. Wilh. Heckert, Halle a. S., Gr. Ulrichſtr. 57.

Beachten Sie bitte die KRochanweisung,
die jedem Würfel von G Suppen aufgedruckt iſt. Sie iſt zwar ſehr einfach, aber natürlich
nicht für jede der 43 Sorten die gleiche. Richtig zubereitet, ſchmecken IAGGISs Suppen wirklich
delikat. Achten Sie beim Einkauf gefl. auf den Namen IAGGI und die Schutzmarke „Kreuzſtern“.
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Börſen und Handelsteil.
Wochenbericht

der Provinzialſächſiſchen Saatzuchtgenoſſenſchaft Halle a. S.
vom 16. September 1913.

Die Ernteausſichten in Kartoffeln ſind dort, wo Saat eigener
Ernte verwendet wurde, vielfach ſehr ſchlecht, dagegen iſt dort, wo
fremder Samen gepflanzt wurde, mit einer normalen, teilweiſe guten
Ernte zu rechnen.

Nutete Druſchergebniſſe auf den Morgen von hochgezüchtetem

aatgut:e Sommerweizen: 156 Ztr. Etgerslebener Gegend, 18, 19,
20 Zir. Eilenſtedter Gegend, 18 Ztr. Quedlinburger Gegend

Hafer: 10 Ztr. (ſchlechte Bodenverhältniſſe), 23 Ztr. (auf guten
vodenverhältniſſen) Eilenſteder Gegend, 22, 24 Ztr. Arterner Gegend.

Gerſte: 15--19 Ztr. Quedlinburger Gegend.
Koggen: 14-18 Ztr. Quedlinburger Gegend, 14,30 Ztr. Ober

röblinger Gegend.
Winterweizen: 18--24 Ztr. Quedlinburger Gegend, 18,50 Ztr.

Lauchaer Gegend, 17 Ztr. Oberröblinger Gegend.
Wir notieren in von der Landwirtſchaftskammer anerkannten

aatene Winterroggen: Orig. v. Kalb. Vien., Mahnd. Petk, 24
bis 26 F. v. Loch. Petk., 1. u. 2. Abſaaten, 20--23

Winterweizen; Orig. Mettes Squareh., H. Mettes Rauhw.
29-31 Orig. Behr. Squareh. 26--28 Orig. J. Sperl.
braunk., Orig. Sperl. Sinsl., Kläd. altm. Braunw., Kläd. Squareh.
28-—30 Orig. Mahnd. Squareh., Him. Squareh. 27--29
H. Mettes Weißw. 3133 Prof. Wohltm. ſchwarzer Bartw. 32
bis 34 Strub. Squareh., 1. u, 2. Abſ., Rimp. Rauhw., 1. und

Abſ., 23,50 26,50
Die Preiſe verſtehen ſich für 100 kg je nach Menge ab Verſand

ſtation,

Viehmärkte.
Magdeburg, 16. Sept. (Amtlicher Bericht.) Städtiſcher Schlacht

und Viehhof. Auftrieb: 365 Rinder, und zwar 46 Ochſen,
jo9Bullen, 210 Färſen u. Kühe, 4 Freſſer, 221 Kälber, 184 Schafvieh 2c.,
2066 Schweine. Bezahlt für 100 Pfund Lebendgewicht. Ochſen:

vollfleiſchige ausgemäſtete höchſten Schlachtwertes, die noch nicht
gezogen haben (ungejocht) 51--52, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete im Alter
von 47-7 Jahren 46--50, e) junge fleiſchige, nicht ausgemäſtete und
ältere ausgemäſtete 42--45, d) mäßig genährte junge und gut genährte
zltere A. Bullen: a) vollfleiſchige ausgewachſene höchſten
ESchlachtwertes 49--53, b) vollfleiſchige jüngere 45--48, e) mäßig
genährte junge und gut genährte ältere 40--44 A. Färſen und
Kühe: a) vollfleiſchige, auesgemäſtete Färſen höchſten Schlachtwertes
50--52, b) vollfleiſchige, ausgemäſtete Kühe höchſten Schlachtwertes bis
zu 7 Jahren 46--49, c) ältere ausgemäſtete Kühe und wenig gut ent
wickelte jüngere Kühe und Färſen 41--456, d) mäßig genährte Kübe
und Färſen 37—-40, e) gering genährte Kühe und Färſen 3236

Gering genährtes Jungvieh (Freſſer) A. Kälber:
4) Doppellender feinſter Maſt b feinſte Maſtkälber 64-72,
e) mittlere Maſt- und beſte Saugkälber 56--62, d) geringe Maſt und
gute Saugkälber 49--55, o) geringe Saugkälber 40—-48.4. Schafe
(Stallmaſtſchafe) a) Maſtlämmer und jüngere Maſthammel 45--47,
b) ältere Maſthammel, geringere Maſtlämmer und gut genährte junge
Schafe bis 44, e) mäßig genährte Hammel und Schafe (Merzſchafe) 33
bis 40 .4. Schweine: Fettſchweine über 150 kg Lebendgewicht
61-62 (Schlachtgew. 76--77), b) vollfleiſch. v. 120--150 kg Lebendgew,
30-—62 (Schlachtgew. 75--77), vollfleiſchige von 100--120 kg
Lebendgew. 59-—60 (Schlachtgew. 74--75), vollfleiſchige von 80 bis
100 kg Lebendgew. 58--59, (Schlachtgew. 73--74), 0) vollfleiſchige
unter 80 kg Lebendgew. 56--58 (Schlachtgew. 70--72 unreine
Sauen Lebendgew. 54-—58 (Schlachtgew, 68--73), g) geſchnittene Eber
Lebendger. 53--54 (Schlachtgew. 66 68) Die Schlachtgewichts4preiſe
für Schweine verſtehen ſich unter Berückſichtigung eines Taraabzuges
von 20 o Lebendgewichtspreis umgerechnet. Die Beträge von 50
und darüber ſind nach oben, die unter 50 nach unten abgerundet.,
Lerlauf und Tendenz: langſam, Ueberſtand: 20 Rinder,

Kälber, 11 Schafe, 120 Schweine.

Trockenſchnitzel.
Halle a. S,, 17. Sept. Preis pro 100 kg 10.90 .4 waggon-

frei hier in Leihſäcken.
Salpeterpreiſe.

Halle a. S., 17. Sept. Sofort: Hamburg 10.40, Magdeburg
10.66 4. Februar-März 1914: Hamburg 10.85, Magdeburg
10,95 Februar-März 1915: Hamburg 10.75, Magdeburg
10.85 .4 ruhig.

Kaffeebericht.
Hamburg, 17. September. (Eigener Drahtbericht.

Kaffee good average Santos. (Vormittagsbericht.)
Sept. 462 G., Dez. 47 G., März 48 G., Mai 48 G., ſtetig.

Zuckerberichte.
Magdeburg, 17. September. (Eigener Drahtbericht.)
Kornzucker 88 ohne Sack 9.05; Nachprodukte 75 ohne

Sack 7,30 bis 7.45 A. Tendenz: ruhig. Brodraffinade I ohne Faß
bis Kriſtallzucker I mit Sack bis Gem.,Raffinade mit Sack Gemahlene Melis mit Sack

Tendenz: ſtill.
Rohzucker, I. Produkt tranſito frei an Bord Hamburg:

September 9.60 G., 9,65 B., Oktober 9.27x G., 9.32x B., Okt.Dez.
9.271 G., 9.30 B., Januar-März 9.42X G., 9.47x B., Mai 9.62& G.,
9.66 B., Auguſt 9.82 G., 9.85 B., ſtetig-

Hamburg, 17. September. (Eigener Drahtbericht.)
Rüben-Rohzucker, I. Produckt. (Vormittagsbericht.)
September 9,57x G., Oktober 9,20 G., Okt. Dez. 9,25 G., Januar
März 9,371 G., Mai 9.60 G., Auguſt 9,821 G. Tendenz: ſtetig.

Lages-Marktberichte.
Chicago, 16. Sept., abends 6 Uhr. Warenbericht.

eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Sept.)
e. 902/, (907 per Mai 95 (958/,).(718/0). Shmel5 per Sept 11,05 (11,07x),

(tu,to). Pork per September Speck ſhort ribs
fides 10,378--11,25 (10,37x 11,25).

o ReweHork, 16. Sept., abends 6 Uhr. Warenbericht.
(Die eingeklammerten Notierungen ſind vom 15. Sept. Baum-
wolle: loko middling 13,25 (13,25), Okt. 13,04 (13,06), Jan.
12,91 (12 90), in NewOrleans loko middling 13 (12), Petro
leum: Refined (in Caſes) 11,00 (11,00), Standard white in New-
York e,70 (8,70), Credit Balances at Oil City 250 (250), Schmalz:
Weſtern ſteam 11.45 (1 1,45), Rohe Brothers 11,90 (11,90), Zucker:
fair ref. Muscavados 3,23 (3,26). Weizen: roter Winter
weizen loco 9724 (97). Weizen per Sept. 96 (96!/,).
der Dezember 98 (987/), ver Mai 102 (102 per Juli

Mehl Spring-Wheat clears 4,00 (4,00), Getreide
acht nach Liverpool 2 (2). Kaffee: Rio Nr. 7 loco O

per Oktober 8,61 (8,65), per Dezember 8,77 8,81).
uvfer: Standard loko 16,00 16,80 (17,00). Zinn 42,75 bis

48,00 (42,75-—-43,00).

Veiterer Börſen- und Handelsteil in der 1. Beilage.

(Die
Weizen per

Mais per Dezör. 717
per Okt. 11,07

Waſſerſtände am 17. September.
(Siehe auch die Waſſerſtandsberichte in der zweiten Ausgabe.)

Saale u. Unſtrut: Halle Untp. 1,71, Trotha Untp. 1,80, 72
Krochlitz 0,65, Bernburg Üntp. 0,35, Kalbe Obp. 1,32, Kalbe
Untp. 6,18. El be: Leitmeriß 0 27, Außig 0,04, Vresden
Ja Torgau 0,42, Wittenberg 1.42, Roßlau 0.80,

Barby 0 89, Magdebur 0,85, Tangermünde 1,35, Wittenbitge 0.66, Hohnſterf e ttorf 0,58. Mulde: Düben 0,53.

w.

Amtliche Bekanntmachungen für den Saalkreis.
Bekanntmachung.

Mit der Vertretung des erkrankten Regierungs und
Veterinärrats Dr. Feliſch hat der Herr Regierungspräſidentbis auf weiteres den Kreistierarzt Stedefeder in
Merſeburg beauftragt. Erforderlichenfalls erſuche ich dieſen
zuzuziehen.

Halle a. S., den 12. September 1913.
Der Königliche Landrat des Saalkreiſes.

Nr. 13831. von Krosigk.
Bekanntmachung.

Nach Mitteilung des Direſtors der UniverſitätsAugenklinik
in Halle a. S. werden Trachomnkranke, bei deren Ueberweiſung
an die genannte Klinik ſeitens des Unterzeichneten die Bedürftig-
keit beſcheinigt iſt, zu dem ermäßigten Verpflegungsſatze von
2,30 Mk. für den Tag aufgenommen. Die Unterbringung
findet in der zur Klinik gehörigen Filiale ſtatt.

Halle a. S., den I2. September 1913.

Bekanntmachung.
Die Hebamme r Thereſe Hildebrandt iſt vom

1. Oktober 1913 ab als Bezirkshebamme für die Ortſchaften
Döllnitz, Gemeinde und Gut, ſowie Oſendorf beſtellt worden.

Halle a. S., den 6. September 1913.
Der Kreisausſchußz des Saalkreiſes.

Nr. 4258 K.-A. von KrosigkK.
Bekanntmachung.

Der Hebammenbezirk Dammendorf wird vom 1. Ok-
tober 1913 ab aufgelöft und die Gemeinde und der Guts-
bezirk Dammendorf zum Hebammenbezirk Quetz (Kreis
Bitterfeld), ſowie die Gemeinden Schwerz und Spickendoef
zum Hebammenbezirk Niewberg gelegt.

Halle a. S., den 8. September 1913.
Der Kreisausſchuß des Saalkreiſes.

[5506

Der Königliche Landrat des Saalkreiſes. Nr. 4185 K.A. von Krosigk- 15507

Nr. 13662. von Krosigk. [5 7,SsSVLVLCSG-S=SLTG—GePBaananaannnaaanSSSSASJSLUGSUGGGGUUGCGKQCSCCkSSOS9SSSGCKEENGÜCNGWWGGGfNIſO h tot
Bekanntmachung.Amtliche Bekanntmachungen. Michaelisaufnahme an n e ſtädtiſchen höheren Lehr

anſtalten.
Bekanntmachung.

Mit dem 1. Oktober 1913 wird in Eisleben ein Bezirks-
kommando errichtet, welchem der Stadtkreis Eisleben und die
Ortſchaften des Mansfelder Seekreiſes zugeteilt werden. Sämt-
liche Offiziere, Sanitäts-, Veterinäroffiziere und Beamte des
Beurlaubtenſtandes und der Jnaktivität, ſowie ſämtliche Mann
ſchaften des Beurlaubtenſtandes und der Erſatzreſerve, Militär
invaliden und Rentenempfänger, Militärpflichtige (Rekruten) und
Freiwillige, welche in den oben genannten Kreiſen ihren Wohn
ſitz haben, treten mit dieſem Tage zum Bezirkskommando Eis-
leben über und haben alle militäriſchen Meldungen und Geſuche
dorthin, bzw. an den Bezirksfeldwebel daſelbſt. zu richten.

Für die vom Bezirkskommando Halle a. S. zur Uebung im
Oktober d. Js. einberufenen Mannſchaften aus dem Bezirk Eis-
leben bleibt der bereits behändigte Geſtellungsbefehl in Gültigkeit.

Gleichzeitig wird darauf hingewieſen, daß ſämtliche Rekruten
und Freiwilligen des Bezirks Eisleben, welche in dieſem Herbſt
zur Einſtellung gelangen, ihren Befehl zum Dienſteintritt und
ſonſtige Anordnungen bis zum 1. Oktober d. Js. durch das
Bezirkskommando Halle a. S. und nach dieſem Zeitpunkte durch
das Bezirkskommando Eisleben erhalten.

Vom 1. Oktober ab iſt der Kommandeur des Landwehr-Be
zirks Eisleben auch Militär-Vorſitzender des Aushebungsbezirks
für Stadtkreis Eisleben und Mansfelder Seekreis.

Die Kriegsbeorderungen und Paßnotizen, welche die Mann
ſchaften, die nun vom 1. Oktober ab zum Bezirkskommando Eis-
leben gehören, durch das Bezirkskommando Halle a. S. erhalten
haben, behalten noch bis zum 31. März 1914 ihre Gültigkeit.
Auch diejenigen Mannſchaften, welche ſich nach dem 1. Oktober
d. Js. beim Bezirkskommando Eisleben anmelden, erhalten bis
zum 31. März 1914 die Kriegsbeorderung oder Paßnotiz noch
durch das Bezirkskommando Halle a. S. Erſt vom 1. April 1914
ab erfolgt die Zuſtellung der Kriegsbeorderungen bzw. Paß-
notizen durch das Bezirkskommando Eisleben für die dort in
Kontrolle befindlichen Mannſchaften.

Halle a. S., im September 1913.
Königliches Bezirkskommandv.

gez. Rübeſamen.
Bekanntmachung

betreffend die Anmeldung von Schuldenzinſen, Laſten, Kaſſen
beiträgen und Lebensverſicherungsprämien bei der Einkommen-

ſteuerveranlagung.
Von den der Einkommenſteuer unterliegender Einkommen

ſind gemäß S 8 II des Preußiſchen Einkommenſteuergeſetzes in
Abzug zu bringen:

1. die von dem Steuerpflichtigen zu zahlenden Schuldenzinſen;
2. Renten und dauernde Laſten, die auf Privatrechtstiteln oder

auf Kirchenpatronatsverpflichtung beruhen;
3. die von dem Steuerpflichtigen zur Kranken-, Unfall-, Jn

validen- und Angeſtelltenverſicherung, ſowie an Witwen-,
Waiſen und Penſionskaſſen zu entrichtenden Beiträge,
ſoweit ſie zuſammen den Betrag von 600 Mk. jährlich nicht
überſteigen;

4. Verſicherungsprämien, die für die Verſicherung des Steuer-
pflichtigen oder eines nicht ſelbſtändig zu veranlagenden
Haushaltungs angehörigen auf den Todes- oder Lebensfall
gezahlt werden, ſoweit ſie den Betrag von 600 Mk. jährlich
nicht überſteigen;

5. die auf Grund rechtlicher Verpflichtung vom Steuerpflich
tigen zur allmählichen Tilgung eines auf ſeinem Grund
beſitze haftenden Schuldkapitals zu entrichtenden Beiträge,
ſoweit dieſe 1 Prozent des Kapitals und den Betrag von
600 Mk. jährlich nicht überſteigen.

Wir ſtellen daher den bisher mit einem Einkommen von
weniger als 3000 Mk. veranlagten Perſonen anheim, unter Vor
zeigung des diesjährigen Steuerausſchreibens die Unterlagen für
dieſe Ausgaben (Zins, Beitrags-, Prämienquittungen, Polizen
uſw.) innerhalb 14 Tagen nach Veröffentlichung dieſer Bekannt
machung im Steuerbüro, Zimmer 14--17 des Rathauſes, vor
zulegen.

Halle a. S., den 5. September 1913. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung

betr. die Beſchulung taubſtummer Kinder Oſtern 1915.
Nach dem Geſetz vom 7. Auguſt 1911 betr. die Beſchulung

blinder und taubſtummer Kinder werden Oſtern 1915 die taub-
ſt um men Kinder ſchulpflichtig, welche bis dahin das 7. Lebens-
jahr vollendet haben.

Zu den taubſtummen Kindern im Sinne dieſes Geſetzes ge-
hören auch ſtumme, ertaubte und ſolche Kinder, deren Gehörreſte
ſo gering ſind, daß ſie die Sprache auf natürlichem Wege nicht
erlernen können und die erlernte Sprache durchs Ohr zu ver-
ſtehen nicht mehr imſtande ſind.

Die Namen ſolcher Kinder müſſen ſchon jetzt der Königlichen
Regierung in Merſeburg mitgeteilt werden.

Die Eltern oder die geſetzlichen Vertreter dieſer taubſtummen
Kinder werden hiermit aufgefordert, den Namen, den Geburtstag
und die Wohnung der betreffenden Kinder bis Sonnabend, den
20. September 1913, dem Büro der Schulverwaltung Schmeer-
ſtraße 1 II, Zimmer 18 anzugeben, damit die Kinder in die
vorgeſchriebene Nachweiſung eingetragen werden

Halle a. S., den 12. September 191383. Der Magiſtrat.

Swangsverſteigerung.
Am 27. Oktober 1913 vormittags 11 Uhr ſoll im Wege der

e ſtreckung die in Rampitz unmittelbar gegenüber dem
ahnhof Kötſchau belegene Kalkbrennerei und g egelei (10 ar

2 qm Größe), deren Nutzungswert zuletzt im Jahre 1910 auf 1321 Mk.
feſtgeſtellt worden iſt, mit dazu gehörigem Acker von 1,16,28 ba Größe
und einem Hofraum von 6 ar Größe durch das r Gericht
in Rampitz an Ort und Stelle verſteigert werden. Kaufpreis im
Jahre 1896: 102 450 Mk.

Lützen, den 4. September 1913. (5040Könialiches Amtsgericht.

A. Stadtgymnaſium. gDas Winterhalbjahr beginnt Mittwoch, den 15. Oktober 1913,
vormittags 8 Uhr mit den Wo ſhee;kräfungen für alle Klaſſen.

orſchule.Das Winterhalbjahr beginnt Donnerstag, den 16. Oktober
1913, vormittags 9 Uhr mit den Aufnahmeprüfungen für alle
Klaſſen. Die für M. 3 angemeldeten Schüler verſammeln ſich
am 16. Oktober vormittags 10 Uhr in der Aula.

Anmeldungen für das Gymnaſium und die Vorſchule werden
an den Wochentagen von 11--12 Uhr vormittags im Amtszimmer
des Direktors entgegengenommen.

B. Oberrealſchule.
Das Winterhalbjahr beginnt Mittwoch, den 15. Oktober 1913,

vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen werden an den Wochentagen (außer Donners

tags) von 11——-12 Uhr vormittags im Amtszimmer des Direktors
entgegengenommen.

C. Reformrealgymnaſium.
Das Winterhalbjahr beginnt Mittwoch, den 15. Oktober 1913,

vormittags 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schüler.
Anmeldungen werden an den Wochentagen von 11-12 Uhr

vormittags im Amtszimmer des Direktors entgegengenommen.
D. Lyzeum mit Studienanſtalt.

Das Winterhalbjahr beginnt Mittwoch, den 15. Oktober 1918,
vorm. 8 Uhr mit der Prüfung der angemeldeten Schülerinnen.

Anmeldungen werden bis zum 27. September an den
Wochentagen vormittags von 11--12 Uhr und am 14. Oktober
mittags von 11--1 Uhr im Amtszimmer des Direktors entgegen
genommen.

Bei den Anmeldungen ſind mitzubringen
Anmeldeſchein, Geburts-, Tauf- und Jmpfſchein.

Die Anmeldeſcheine ſind bei dem Hausmann der betreffenden
Lehranſtalt zu haben.

Vor der Aufnahmeprüfung iſt noch das Abgangszeugnis der
Fisher beſuchten Schule vorzulegen.

Halle a. S., den 22. Auguſt 1913. Der Magiſtrat.
Bekanntmachung.

Unter den Schweinen des land wirtſchaftlichen Jnſtituts

Der ausgefüllte

der Univerſität bier im Grundſtück Julius-Kühnſtraße 24 (Ver-.
iſt nicht „chroniſche“, ſondern „akute“ Schweineſeuche und

Schweinepeſt ausgebrochen.
Halle, den 16. September 1913.

Die Polizeiverwaltung.

zwiſchen Gotha-- Eiſenach mit
70 Morgen gutem Boden ſowie
mit leb. u. tot. Inventar zu ver
kaufen. Preis 70000 Mk. An-
fragen ſind zu richten an

NVeuske, Verwalter,
5042] Gut Plötz (Saalkreis).

it Stallung undWohnhausVeohnha Kurg sn ver

Der Plan über die Errichtung
einer oberirdiſch. Telegrapben-
linie in Schwoitſch liegt von
heute ab 4 Wochen bei dem Poſt
amt in Gröbers aus. 5482Halle (Saale), 12. Sept. 1913.
Kaiſerliche Ober-Poſtdirektion.

Konkursverfahren.
Ueber das Vermögen des Kauf-

manns Philipp Ziegenſpeck in
Halle a. d. S., Geiſtſtraße 32, wird
heute, am 15. September 1913,

Ah Ktehenäteehee e g kee et

rer n

Termin anberaumt.

Beſitze der Sache und von den

„walter bis zum 12. Oktober 1913

vormittags 11 Uhr das Konkurs-
verfahren eröffnet.

Der Kaufmann Ferdinand
Wagner in Halle a. d. S., König-

walter ernannt.
Konkursforderungen ſind bis zum

3 1. Oktober 1913 bei dem Gericht
anzumelden.

Es wird zur Beſchlußfaſſung über
die Beibehaltung des ernannten
oder die Wahl eines anderen Ver-
walters ſowie über die Beſtellung
eines Gläubigerausſchuſſes und ein
tretendenfalls über die im S 132 der
Konkursordnung bezeichneten Gegen
ſtände auf

den 15. Oktober 1913
vormittags 11 Uhr

Forderungen auf
den 10. November 1913

vormittags 11 Uhr
vor dem unterzeichneten Gerichte,
Poſtſtraße 13, Zimmer Nr. 45,

Allen Perſonen, welche eine zur
Konkürsmaſſe gehörige Sache im
Beſitz haben oder zur Konkursmaſſe
etwas ſchuldig ſind, wird aufgegeben,
nichts an den Gemeinſchuldner zu
verabfolgen oder zu leiſten, auch die
Verpflichtung auferlegt, von dem

Forderungen, für welche ſie aus der
Sache abgeſonderte Befriedigung in
Anſpruch nehmen, dem Konkursver

Anzeige zu machen.
Halle a. d. S., den 15. Sept. 1913.

Der Gerichtsſchreiber des

irka 300 Ztr.Pferdedünger el.
jederzeit abzugeben. [5481

Daſelbſt ſteht auch ein faſt neuer
Landauer zum Verkauf.B. Müller. Mockau b. Leipzig,

ſtraße 15, wird zum Konkuresver- b

Pachtung geſucht,
Größze 4—600 Morg. in guter land
wirtſch. Gegend, Prov. Sachſen
bevorzugt. Berufsvermittler ver-
eten. Off. unter Z. I. 2942 an

die Exped. d. Ztg. [5023
D. L. G. anerkannt. Saatgut.
F. v. Lochows Petkuſ. Roggen

J. Abſaat à Ztr. 11 Mk.
Fr. Strubes Square bead

Abſaat à Ztr. 12,550 Mk.,
Criewener 104 II. Abſaatà Ztr. 11 Mk.
Beſ. Frachtermäß. b. d. Abfertig.
Rittergut Lemſel, Poſt u. Bahn
Zſchortau, Bezirk Halle (Saale).

Sur Herbſt- Saat
empfehle ich:

und zur Prüfung der angeureldeten 1. Abſagt von F. von Lochows
Original Petkuſer Roggen,
Preis 100 kg 19,50 ark;
1000 kg 190. Mark;

1. Abſaat von Original Strubes
Sauarehead-Winterweizen
Preis 100 kg 23.1000 kg 220. Mark

gegen Nachnahme in Käufers
Saäcken oder in neuen Säckengen Selbſtkoſtenpreis ab Station

elleben. [4973R. Hoerning, Belleben,
Provinz Sachſen.

Spriſe- Zwiebeln,
ausgereifte Winterware, 50 kg
mit neuem Sack Mk. 340 unfrk.
geg. Nachn. (nur gültig bis 1. Nov.

Paul VeumannAltenweddingen b. agdeburg.

Mark,

Leipzigerſtraße 62 I.

Harz-Heu,
prima Qualität, hat noch
mehrere Waggons preiswert
abzugeben (5008

Wilhelm Miechel,
Zorge i. Harz.



6 Millionen Mark 4 r reiehsmündelsichere Anleihe der Stadt Leipzig
vom Jahre 1908; Emission 1913.

Mit irre Königlichen Ministerien des Innern und der Finanzen und mit ceaten der Stadtverordneten hat der Rat der Stadt Leipzig im Jahre 1908 beschlossen, eing

vierprozentige Anleihe von illionen

fest übernommen und legen denselben hiermit am

Donnerst
G Flillionen Mark

während der üblichen Geschäftsstunden bei den nachfolgenden Zeichnungssteſſen, und zwar
in Leipzig

Berlin
Chemnitz
Dresden
Frankfurt a. M.
Halle a. S.
Hamburg nMagdeburg

lauten auf den z März und 30. September.
Der 2Zeichnungspreis beträgt 95. 25

den 25. September d. S.
bei Herren Frege Co.,Knauth, Nachod Kühne.der Berliner Handeis-Geselischaft,

Herren Bayer Heingze,dem Chemnitzer Bank-Verein,
Herren Gebr. Arnhold,

BRBondi Maron.,der Dentschen Effekten und Wechsel-Ba w.
Herrn II. F. Lehmann,
Herren M. M. Warburg Co.dem Magdeburger Bank-Verein,
Herren Zuekschwerdt Beuchelund einer m anderer Plätze zur Zeichnung auf. Früherer Schluss bleibt Lorbet re

e, Anleihe, welche in Abschnitten zu Mark 5000, 2000, 1000 und 500 ausgefertigt ist, ist bereits an den Börsen zu Dresden, Halle a. S. und Leipzig notiert. Die Zinstermine
unter Verrechnung von 49 Stückzinsen zuzügl. Se hlussnotenstempel.

Bei der Zeichnung ist eine Kaution Von 50 o des gezeichneten Betrages in bar oder in marktgängigen Wertpapieren zu hinterlegen.
Die Zuteilung erfolgt nach dem Ermessen der einzelnen Zeiehenstellen unter baldtunlichster Benachrichtigüng an die Zeichner.
Die Abnahme der zugeteilten Stücke hat in der Zeit vom 27. September bis zum A4. Oktober d. Js. gegen Zahlung des Preises zu erfolgen.

ark aufzunehmen. Von dieser Anleihe, von welcher bereits 49 Millionen Mark emittiert worden sind, haben die Unterzeichneten einen weiteren Teilbetrag vor

Zeichnungen, welche unter Uebernahme einer Sperrverpflichtung bäs 31. Dezember d. Js. abgegeben werden, finden vorzugsweise Berückstehtignur n.
Im September 1913.

Gebr. Arnholcdl.Heutsche Eſrekten- und Wechsel-Banlkk.
Berliner MHancddels-Giesellsehaft.

H. F. Lehmann.
Zuckschwerdt e Beuchel.M. M. Warburg Co.

154.

BRondi Maron.
Magdeburger Bank- Vevein,

Zeicehnung
M. 5 000 000.- reichemündelsieh. Anleihe vom Jahre 190

de r

Königlichen Haupt- u. Residenzstadt Dresden
in Beträgen von M. 5000, M. 2000, M. 1000, M. 500, M. 200

mit April Oktober-Zinsen.
Die Tilgung, welche bis längstens 1952 erfolgen muss. hat

planmässig durch Auslosung zum Nennwerte zu geschehen;
die erste Auslosung fand bereits im März d. Js. statt. Die
Kündigung der Anleihe ist bis zum 1. April 1918 aus geschlossen.

Die Zeichnung auf obige Werte, die an den Börsen von Presden,
Leipzig und Berlin bereits zum Handel zugelassen sind, tindet am

Montag. den 22. September d. Js.bei uns zum Kurse von
95 ounterVerrechnung von 49Stüc Kzinsen bis zum Tage der Abnahme

und des Schlussscheinstempels statt. Zeichnungen mit Sperr-
verptlichtung werden bevorzust. Die Abnahme der zugeteilten
Stücke hat vom 25. September bis 10. Oktober d. Js. zu er-
folgen. Wir nehmen Anmeldungen s pesen frei entgegen.hitteldeutsehe Privat- Banh, r r

S Progressivfär RLebensverstcherungen, für Männer und
8 Frauen getrennte Rententarife.

Gegriindet
1833.

Billigste
ens Prämientarife für Lebens„ſebée wie für Pentenversicherungen.

Vertreter in allen grösseren Vlätaen.
Soeneralagentur Magdeburg. Breiteweg 248.

ca. 150 qm groß, zumBürorünme, eOfferten mit Preisang. unter B. S. 1432 an Rudolf Mosse, Halle.

J

hell und überſichtlich,

Maolkerelverkauf.
Auseinanderſetzungshalber ſoll eine Molkerei im Kreiſe

Querfurt in unmittelbarer Nähe einer Kleinſtadt und mehrerer
rn Brikettfabriken (6—-8000 Arbeiter) unter ſehr günſtigen

Serhältniſſen verkauft werden. Grundſtück eignet ſich auch
Offerten erbeten unter M. 7545 an

[5499 J

Mkerſartes santut
gewachſen in ſehr rauhem Klima, gpf d geringenTonböden, bis 400 m übOriginal Wie rie.

Square head Weizen
Stamm 30, 33 und 55.

zu anderen Zwecken.
Haasenstein Vogler, Halle a. d. S.

An

n

Zuchtziel: Ertragſicherer und winter-
feſteſter Weizen, der ſehr hohe Erträge
mit Widerſtandsfähigkeit gegen Roſt

verbindet.

Original Friedrichswerther
Molds red prolific-Weizen

Stamm IV ausverkauft.

Aiginal riedrihswerther Roggen Se
tziel: Hohe, gleichmäßige Erträge, Winterfeſtigkeit,

nicht zu ſpäte Reife.

Apia Friedrichswerther Winter tergerſte
Stamm I, 40, 51 und 211 ausverkau

Preiſe: Für Weizen: 1000 kg 260 500 kg 135
50 kg 14 für S und Gerſte: 1000 kg 240

Säcke billigſt. Beſondere Frachtermäßigung.
Berichte und Preisverzeichniſſe werden auf Anfordern

zugeſandt. [5476Domäne Hriedrichswerth 151 Thüringen
Domänenrat Eduard Meyer.

Auszeichnungen der Friedrichswerther Rüben- und
Getreidezüchtungen Weltausſtellung Brüſſel 1910:Grand Prix und Goldene Meduaille erſter Klaſſe ferner c
Vergoldete ſilberne Medaille; Ausſtellung Bruges 1911:
Grand Prix; Ausſtellung Gent 1913: Goldene Medaille. S

rn

An
M

tn

Tel. Amt Querfurt Nr. 20.

Prompte Becdlienung.

Querfurter Kalkindustrie
Aktien Giesellschaft in Querfurt

Eigene Bahnanschlüsse,(syndikatsfrei)

liefert bei stets gleichbleibender erstklassiger Qualität ab ihren Bahnanschlüssen:

Ia. Düngekalk in Stuese Der en
Ia. Düngestücklkalic,
Ia. Kalkmergel, ff. gemahlen, m kohlensaurer

ff. gemahlen und in griessiger
Form in unseren Leihsäcken.

[4790

Prima Referenzen.Billigsto Tagesproeise,

Schwechten- Pia. nos,
völlig neu, sind zum Se st.

kostenpreis zu verkaufen.
H. Lücders, Mittelstr. 9-10,

r

Deutſche u u. amer i

gebrauchte [5180
Schreibmaſchinen,
gut erhalten, neu herge richten
alle Preislagen v. Mk. 75 an.

Aug. Wecldy,
22.

S

Einige guterhaltene m

Schreibhmaschinen
G preiswert zu verkaufen. [4559
S Albert Osterwald, Rathausſtr. 8/9 8/9,Höchste Leistungsfähigkeit,

in neues Herren u. Damenr billig zu verkaufen.
Turmſtraße 156.

An ind Verlinſe,

Berpachtungen, Zaren

übernimmt K, Rödel.Halle a. S., Königſtr. 7 I.

Große pferde und
Jnventar-Auktion

am Montag, den 22. d. Mts.,
vorm. 11 Uhr im Otto Wünter-
ſchen Gehöft in Braſchwitz bei

Peißen. [5500Hugo t. Auktionator,Halle a. d. S., Delitzſcherſtr. 19 II.

60jähr. FamilienGut mit ſiegeſe r

groß, meiſt Rübenboden, gute
Gebäude, vorzügl. lebendes und
totes Jnventar, 2 km von Kreis-ſtadt mit höheren Schulen entfernt,
iſt Todesfalls halber ſofort unter
günſtigen Bedingungen zu ver-
kanfen. Gefl. Offerten unter
Z. r. 2946 an die Exp. d. Ztg. erb.

e

Gegenüber dem Schmelzteich
und nahe dem W n in (5307

Bad Sachſa im Harz
i wir hochherrſch., mitallem Komfort ansgeſtattete

Villa,
enthaltend 10 Wohn- u. reichliche
Nebenräume, inkl. Morgen
großem Parkgarten
für Mk. 35000 bei mäß. Anzahl.
Eckenberg Co., Hannover.

Obst- Verkauf
(en gros) a

auf dem hieſigen Wochenmarkte
übernimmt gegen mäßige Pro-
viſion u. tägliche Abrechnung

Wilh. Reichert, Halle,
Geiſtſtraße 21. Tel. 933.

Saatgetreide- Verkauf
Als anerkannt von der Land-

wirtſchaftskammer f. d. Provinz
Sachſen verkaufe ich:

F. von Lochows PetkuferRogt en 1. rMark undStrubes ead-Weizen 1. Abſaat zum Preiſe
von 24 Markt für 100 kg.

Beſondere Frachtermäßigung bei
der Abfertigung. [4735eeeeerereee CCEIVVn Otto Langoehr. Torgau a. E.

Die angekündigte
Vieh- und Jnventar-Kuktion

auf dem Carl Hahndorfſchen Gute in Baalberge findet
Mittwoch, den 24. September, ſondern [5486

Dienstag, den 25. September
Der Beſitzer.

m Saatqut.
Als anerkannt von der D. L. G. und der Landwirtſchaftskammerfür die Prov. Sachſen verkaufe ich in beſtſortierter Beſchaffenheit:

ſtatt.

Strube's Squarehead-Winterweizen 1. Abſ.,
auf ſchwerem Lehmboden 250 Meter über dem Meere angebaut.

Preis für 100 ke:
Bei Abnahme von unter 1000 kg1009 kg und harüber;

5000 kg und darüber 24.
Der Verſand erfolgt in Käufers oder neuen Säcken zum Selbſt
koſtenpreiſe frei Station Oſterfeld (Thür.) Beſondere Fracht-

ermäßigung für Saatgut bei der Abfertigung.
Rittergut haardorf, Poſt Oſterfeld Zegizr

Filenberg. (4687S anerkannt v. d. Landwirtſchaftskammer f. d. Prov.Sanatgut. Sachſen, beſtbewährte, hochertragreichſte Sorten:
F. v. Lochows Petkuſer Roggen 3 Abſaat à 11,50 Fit;
Strubes Saugrebead Weizen oſnat e tr. n

o.Strubes Squarehead-Kreuzg. 210 I. Abſaat W Zir. 13, Mk.
56 II. Abſaat à Ztr. 12, Mk.Strubesfranko Station gibt ab bei beſonderer Frachtermäß igung für Saat-

gut bei der Abfertigung in Käufers oder neuen Säcken à 1 k.
Rittergut dorf, StationW. Haberlancl, Bitter ruhiger

Sagatweizen.
Empfehle zur Saat 2000 Ztr. erſte Abſaat von

Strube's Squarehead-Weizen,
anerkannt von der D. L. G. und der Landwirtſchaftskammer Halle a. S.

Preis 230 p. Tonne ab Naumburg a. S.
Säcke zum Selbſtkoſtenpreis.

öagtbauwirtichaft Rittergut Janisroda
bei Naumburg a. S. O. Helm.Zur hewvorstehenden Düngesaison

offerieren wir

feingemahlenen DüngekalkKk,
enthaltend ca. 90--95 kohlenſauren Kalk, pro z ewr s (200 Ztr.franko Station Bennſtedt Mark 4 vs (2003

Ferner empfehlen wirIa. Bennstedter Stücken Weisskalk,
bekannt als beſter, hochprozentigſter Aetzkalk, in Stücken nd

auch gemahlen zu den äußerſt billigſten Tagespreiſen.

Bennſtedt, Bennsfedter Kalkwerke
Poſt und Bahnſtation. M. Maennieke Sehmidt.

Der Verband für die Züchtung des
SimmentalerRindes in der Provinz Sachsen

übernimmt jederzeit koſtenloſe Vermittlun erst
Klassigem Zuehtvieh. n z en ſin richtenan die Geſchäftsſtelle des obi rbandes vaüe g. 5

Kaiſerſtraße ö87

Damen für 35., 40.

dauerh., billigſt. P 9 R. r V.

Große KlausZandler, ſtraße i
Gebrauchte Pianos

von 280 Mk. an auf Lager.
H. Lüders, Mittelstr. 9-10.

Cünstige Gelegen.

S kehrräten,
J W Komplett wit (ay-

laterne mni Werkzeug für Kerren ind

45. 50. 60.,
70. 80. 100 Mk. bei (65009

H. Schindler, Uhrmachermott,

Kaufe u. nehme Vahrräder in Zahlung,

Pflaumen8 um Muskochen, ſof. lieferbar,r t in größeren Poſten und
S erbittet Angebote mit Preis

SchwechtenPianos
Albert Hoffmann,

am Riebeckplatz.

Ofen-Reinigen,
Reparaturen, Umsetzen.

C. Böhme, r
Geldverkehr

Ich bin beauftragt worden,

R. 300000
zu ulanten Bedingunger,

s Ausleikurs
[505

Baer,
Banhgeschäft,

FPosten
auch awweitstellig,
u bringen.

B.

70000Sgatcii ſhhöſen
andwirte, verſchafft ſ W

und diskret
Landwirt Georg Klooss, 9
Halle a. S., Fürſtental s

o

Mündel ichere
und andere erſtklaſſige W
papiere gibt ſpeſenfrei ab
G. H. Fischer, bangen

Alte Promenade 26.

n Waſchg efäße,

heitskäuf. i. tadellos.

Kleine Ulrichstr. 35 pt. u. I.

J. R. Stüber, Corbetha, Bahnh.

auf Ackerhypothek in geteilten

Halle a. S., Leipaigerstt. 30.

J
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